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Des geſetzlichen Feiertags (Heil. 3 Kön.) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Freitag, den 7. Januar, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


England in China. 


Amſchwung in der engliſchen Chinapolitik. 
Engliſch⸗franzöſiſche Gegenſätze im Fernen Oſten. 


Die bisherige engliſche Chinapolitik. — Der Kampf 
am die Borherrſchaft in Mien. — London gegen Kan⸗ 
ton. — Plötzliche Umſtellung der engliſchen Maß⸗ 
nahmen. — Frankreich gegen Englands Abſichten. — 
Das Memorandum vom 18. Dezember 1926. — Die 
Abzichten des Marſchalls Tſchaugtſollns. — Das Ver: 
halten der übrigen Mächte. — Eine ſchwere engliſche 
Niederlage. 


Die Verhältniſſe in China werden von Tag zu Tag 
verworrener. 
dort kommenden, meiſt widerſprechenden Nachrichten ein 

li über die Kämpfe der einzelnen Generale und deren 
Dien zu machen, geſchweige denn. fih ein unbefangenes 
Urteil über ihre Ausfichten in dem Bürgerkriege zu bilden. 
Eins aber ſteht feit: das gewaltige Reich der Mitte. mit 
deſſen baldigem fall England und die übrigen Mächte 
bereits rechneten, befindet 
die in allen ihren Einzelheiten an die Revoulutionen des 
Abendlandes erinnert. Wenn ſich die einzelnen Teile des 
ndes auch unter dem meiſt im Dienſte der Fremdmächte 
enden Generale befehden, ſo geht doch klar aus allem 

Abſicht des großen Volkes hervor, ſich von dem Ein⸗ 

luß und der Beuormundung der eu ropät⸗ 
ſchen Mächte freizu machen. Dieſe Bewegung wird 
in der Hauptſache von den jungen Chineſen geleitet, die ihre 
Ausbildung auf europätſchen Univerfitäten erhalten und ie 
99 0 und Schwächen abendländiſcher Diplomatie und 
Politik kennen gelernt haben. 5 a 
och ein anderes tritt immer mehr zutage. In China 
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um die Vorherrſchaft in Aſien ausgefochten. Nicht 
Ei: Haben Be jet3 ſchon im Jahre 1918 1 
gönnen. Ching mit ihren Lehren zu durchdringen; nicht um⸗ 
ſonſt haben fie ungeheure Mittel aufgewendet, um den 
„chriſtlicen General“ im Kampfe gegen feine Gegner zu 
unterftützen: der eigentliche Gegner, gegen den die groß⸗ 
zügigen Operationen eingeleitet wurden, waren nicht die 
anderen chineſtſchen Generale, ſondern England. das bis⸗ 
her ſich hartnäckig geweigert hatte, die Machthaber in Mos⸗ 
kau als Staat anzuerkennen und nach wie vor alle Hebel in 
Bewecung ſetzte, den Ruſſen zu ſchaden. 1 
Bisher hat England in ausgeſprochener Weiſe die 
Nor dabteilungen unterſtützt und den Kampf gegen die 
Regierung in Kanton mit allen Mitteln geführt. Bis 
zuletzt hat England Schiffe und Soldaten nach dem Fernen 
geſandt immer wieder hat man in London darauf 
Bingewiefen. daß die Bewegung in China, ſich fe lbſtändig 
zu machen mit allen Mitteln bekämpft werden müßte. 
Immer wieder hat England betont, wie ſchwer ſein Handel 
in, Sübchina durch den Boykott der Kantonregierung ge⸗ 
ſchädigt würde, und mit eiſerſüchtigen Blicken mußte man 
zuſehen, wie Japan und Amerka immer feſteren Fuß 
in den ſüdlichen Teilen des Reiches faßten. 


Trotz aller Verſuche, der Bewegung Herr zu werden, 
und den Norden gegen den Süden auszuſpielen, hat 


die engliſche Politik vollſtändig Fiasko 


gemacht. Gerade noch rechtzeitig haben die engliſchen Poli⸗ 
tiker dies eingeſehen und ihre bisherigen Grundſätze völlig 
1 Der Botſchafter in Peking, Miles Lampſon, 
at ſich auf Befehl der engliſchen Regierung nach Hankau 
begeben und hat dort eine Zuſammenkunft mit dem Kan⸗ 
toner Miniſter des Außeren Tſcheu gehabt. Nach langen 
Unterhandlungen, zu denen auch einige engliſche Kaufleute 
aus den ſüdchineſiſchen Häfen hinzugezogen waren. hat der 
—77 — Geſandte ſeinen bisherigen Feinden einen Vertrag 
auf der Grundlage einer vollen Anerkennung der 
chineſiſchen Unabhängigkeit angeboten und gleich⸗ 
zeitig den Abbau der Erterritorialität und der 
ſoluten Zollfreiheit in Ausſicht geſtellt. 

Gleich nach ſeiner Rückkehr nach Peking hat der Ge⸗ 
ſandte am 18. Dezember 1926 dieſes Angebot in feierlichſter 
Weiſe wiederholt und den Vertretern der neun Mächte, die 

n Bertrag von Wafhington unterzeichnet haben, eine 
Denkſchrift überreicht. in der er die Sinnesänderung Eng⸗ 
lands feiner Politik im Fernen Oſten beitätiat. Die 
antonregie rung ſcheint jedoch mit dieſem Angebot 
ich nicht zufrieden zu fein und noch mehr zu verlangen. 
Sie läßt bekanntmachen, daß die Zuſammenkunft in Hankau 
sg ebnislos verlaufen fei; denn die Vergünſtigungen, 
die England angeboten habe, könnte ſich China durch 
eigene Kraft erwerben und würde ſie ſicherlich nicht 
le Denkpchet gar Dei ze 1 5 
de rt en Vertragsmächten auf das 
ei ate Uderraſcht. Geradezu empört über den Umſchwung 
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eitere Eiumiſchung in die chineſiſchen Wirren ablehnt. In 
Paris iſt man Be egen daß der Vorſchlag Englands für 
N . Politik im Fernen Oſten zum mindeſten über⸗ 
It it. Man glaubt an der Seine, daß eine Teilung 
nes in zwei einander bekämpfende Hälften zu neuen 


ſuchen, daß dem Süden, wie England beabſichtigt, 


Kaum iſt es möglich, ſich nach den von 


ch in einer großen Bewegung, 
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ſchafter, daß fi 


Bromberg, Donnerstag den 6. Januar 1927. 


Zerſplitterungen führen und die blutigen Konflikte für un⸗ 
abſehbare Zeit verlängern müßte. Da auch die anderen 
Mächte nach den bisherigen Nachrichten, die allerdings noch 
nicht erſchöpfend ſind, den engliſchen Vorſchlägen nicht bei⸗ 
treten werden, ſo ſteht England allein da und hat, wie es 
nunmehr ſelbſt einſehen muß, eine mehr als empfindliche 
Niederlage erlitten, die die Sowjets naturgemäß zu ihren 
Gunſten ausnutzen werden. 

azu kommt noch, daß der chineſiſche Marſchall 
Tſchanatſolin inzwiſchen in Peking eingerückt 
iſt und dort von der Bevölkerung mit den größten Ehren 
empfangen wurde. Er tritt dort wie ein Diktator auf 
und gebärdet ſich gerade fo. als wenn in Peking keine recht⸗ 
mäßige Regierung mehr wäre. Naturgemäß bat er von den 
Abſichten der Engländer rechtzeitig erfahren und tritt nun 
gegen dieſe mit aller Macht auf, er ſcheint ganz vergeſſen 
zu haben, daß er lange Zeit von ihnen unterſtützt worden 
iſt. Unter allen Umſtänden wird er aber zu verhindern 
f : durch 
fremde Anleihen geholfen wird, um der Nordaruppe ein 
Ende zu bereiten. So ſpitzt ſich die Lage durch den über⸗ 
eilten Schritt Englands, den es allerdings im eigenſten 
Intereſſe unternehmen mußte, immer mehr und mehr zu. 
Nach unſerem Dafürhalten kann nur eine radikale 
Anderung der Verhätltuniſſe die Befriedung des 
großen Reiches herbeiführen. Aber hierfür dürften die Ge⸗ 
nerale ſelbſt zu ſchwach ſein, der eine oder andere von ihnen 
kann nur dann etwas erreichen, wenn er tatkräftig von den 
europäiſchen Mächten unterſtützt wird. M. 


** 
Chineſen vertreiben Engländer. 


London, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sage in Hankau iſt ernft. Geſtern vormittag waren 
die engliſchen Landungstruppen nach einer Ver⸗ 
einbarung mit dem chineſiſchen Polizeidirektor zurückgezogen 
worden. Unmittelbar darauf drang eine chin eſiſche 
Volksmenge in die engliſche Niederlaſſung ein und be⸗ 
ſetzte die proviſpriſchen Verteidigungsanlagen. Die Eng⸗ 
länder nahmen vorläufig von einer neuen Landung Abſtand, 
ſo daß es noch nicht zu Zuſammenſtößen kam. Nach einer 
jpäteren Meldung hat die chineſiſche Menge das Zollgebäude 


und das Gemeindeverwaltungsgebäude der engliſchen Nie⸗ 


derlaſſung beſetzt und „die Briten aus der Niederlaſſung ver⸗ 
trieben“. e . 7 re 39885 RR REN Eh 4% 


London, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
japanifche 1 des Außern erklärte dem englſchen Bot⸗ 

Japan der im engliſchen China⸗Memo⸗ 
randum vorgeſchlagenen Kollektiverklärung nicht 
anſchließen könne. 


London, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Hundert 
Meilen weſtlich von Schanghai begann geſtern ir roße 
Schlacht zwiſchen den Truppen des Generals Sunt Schuan 
Taug und der Kanton ⸗ Armee. über das Ergebnis der 
Schlacht liegen noch keine Meldungen vor. } 


* 
Wuhan — Südchinas neue Hanptitadt. 


Die ſüdchineſiſche nationaliſtiſche Regierung hat 


einen Exlaß veröffentlicht, durch den die drei Städte Han» 
au, Wutſchang und Hanfang zu einer großen 
Stadt zuſammengefaßt werden, die unter dem Namen 
Wuhan die neue Hauptſtadt der nationaliſtiſchen Regie⸗ 
N 5 75 155 9 

er ſchon früher angekündigte Plan, den am Zuſammen⸗ 
I des Hane ng mit dem Jangtſekiang gelegenen Drei⸗ 
tädtekomplex mit feiner Millionenbevölkerung, 
größte Handels⸗ und Induſtriezentrum Mittelchinas, zur 
Reichshauptſtadt zu erheben, die mit der uralten 
„Stadt des Nordens“ mit Peking, erfolgreich in Wettbewerb 
treten könnte, iſt alſo von der Kantonregierung nunmehr 
e 8 10 2 

ach einer Havasmeldung aus Mak ad iſt durch tele⸗ 
graphiſche Anweiſung der Generalzollinſpektion angeordnet 
worden, daß auf den chineſiſchen Zollämtern vom 
1. 1 an die Flagge der Kantonregierung gehißt 
werde. i 


Folban kommt nach Kattowitz. 


Berlin, 5. Januar. PAT. Der Chef der Sektion der 


nationalen Minderheiten beim Völkerbund, Colban, trifft 
am 11. d. M. zu einem viertägigen Aufenthalt in Kattowitz 
ein. Er wird mit dem Wojewoden, mit Vertretern der 
deutſchen Minderheit im polniſchen Teil Oberſchleſiens ſowie 
mit Vertretern der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien konferieren. Colban wird auch Vertreter der In⸗ 
duſtrie empfangen. 5 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wird der Prozeß in 
der Augelegenheit des Landrats a. D. Lukaſchek wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Ende Januar in Kattowitz beginnen. 


Im Zeichen von Locarno. 
Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht konstituiert ſich. 


Der frühere polniſche Geſandte in Bukareſt, Wielo⸗ 
wiefſki, wurde zum Delegierten der polniſchen Regie⸗ 
rung bei der Gemiſchten Deutſch⸗Polniſchen 

Kommiſſion ernannt, die auf Grund des Vertrages 
von Locarno ins Leben gerufen wurde. i 
Wie wir erfahren, hat man ſich bereits vor Weihnachten 
über die drei neutralen Delegiertent einen ſehr 
bekannten Schweizer als Vorſitzenden, einen Schweden 
und einen Holländer geeinigt, Ihre Namen dürften 


das 


zurückgezogen werden. 


31. Jahrg. 


tand des Zloty am 5. Januar: 
D ig: Für 100 Zloty 57.05 
a Für 109 Jets 4.48 
beide Notierungen vorbörslich) 


Bant Boliti: 1 Dollar = 8,94 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,01, 


Der 


veröffentlicht werden, ſobald ihre Zuſtimmungserklärungen 
eingegangen ſind. Auch der deutſche Delegierte ſoll einen 
bekannten Namen tragen. ie 


Unſer Lager. 


Warſchaun, 5. Januar. (Eigene Meldung.] In den 
nächſten Tagen wird die erſte Nummer der Monatsſchrift 
„Ratio“ das Licht der Welt erblicken, eines Organs, das 
der Verteidigung der Rechte und der Jutereſſen aller 
nationalen Minderheiten in Polen gewidmet ſein ſoll. Die 
Monatsſchrift wird von einer Gruppe hervorragender weiß⸗ 
ruſſiſcher, litautſcher, deutſcher, ukrainiſcher und jüdiſcher 
Perſönlichkeiten redigiert und ſoll in vier Sprachen 
erſcheinen, nämlich in der polniſchen Landesſprache und in 
den deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Weltſprachen. 


Schriftleiter des deutſchen Teils der Monatsſchrift iſt Herr 


A rio, der bisher an der „Kattowitzer Zeitung“ tätig war. 


Das Schulweſen der Minderheiten. 


Ein Rundbſchreiben des Vizepremierminiſters Bartel. 


In der letzten Nummer des Tagebuchs des Kultus⸗ 
miniſteriums iſt folgendes Rundſchreiben abgedruckt worden: 

„Im Zuſammenhange mit dem 8 2 der Verordnung vom 
31. März 1923 ordne ich folgendes an: N 

Für Abſolventen der Privatgumnaſien 
ohne Pechte, deren Unterrichtsſprache dieſelbe iſt, wie in 
Sluatsgymnaſten oder Privatgymnaſien mit Rechten, können 
die Reifeprüfungen in der Unterrichtsſprache erfolgen. Da⸗ 
gegen müſſen die Abſolventen von Privatgymnaſien, deren 
Unterrichtsſprache nicht geregelt iſt, ihre Reifeprüfungen nur 
in polniſcher Sprache ablegen. i — ) Bartel. 

Zu dieſem Rundſchreiben bemerkt. der jüdiſche „Naſz 

Braerlad“, daß dieſe Verordnung speziell gegen die Juden 
gerichtet ſei, die bisher für keine Mittelſchule die Sprachen⸗ 
rechte erlangt haben. Die Juden werden alſo die im Rund⸗ 
ſchreiben erwähnten Erleichterungen nicht genießen. 8 

Das Blatt ſagt eine ſcharfe Intervention bei der Re⸗ 
gierung an, denn es gehe nicht an, die Juden als 
Minderheiten zweiter Kategorie zu behandeln. 


Demgegenüber erklärte der Kultus⸗ und Vizepremier⸗ 
miniſter, Prof. Bartel, an den ſich der Warſchauer Kor⸗ 
reſpondent der Lodzer „Republika“ um Aufklärung in 
dieſer Angelegenheit gewandt hatte, daß dieſes Rund⸗ 
ſchreiben auf keinen Fall als gegen die Juden gerichtet aus⸗ 
gelegt werden könne, da jede Privatſchule. die auf eut⸗ 
ſprechendem Unterrichtsniveau ſteht und 
Räume aufweist, ohne Rückſicht darauf, ob fie eine Schule 
mit polniſcher oder deutſcher oder ukrainiſcher oder gar 


jüdiſcher Unterrichtsſprache ift, auf ihren Antrag ſämtliche 


Rechte einer Staatsſchule erlangen kann. f j 


— 


Kürzung des Budgets 
um 140 Millionen Zloty. 


Warſchau, 4. Januar. In Sejmkreiſen rief die Mit. 
teilung einen ungeheuren Eindruck hervor, daß der Miniſter⸗ 
präſident in der letzten Sitzung des Miniſterrats auf die vom a 
Seim beſchloſſenen, in Art. 4 des Finanzgeſetzes vorgeſehenen 
Dieſer Artikel ermächtigte den 


Kredite verzichtet habe. 
Finanzminiſter, in Ausnahmefällen das Budget für das 
Heer bis zu 80 Millionen und das für öffent⸗ 
liche Arbeiten bis zu 60 Millionen Zloty zu 
überſchreiten. REN: 
Geſtern beriet der Seimklub des Nationalen 
Volks verbandes mit den Vertretern dieſer Partei in 
der Budgetkommiſſion. In Anbetracht der Verzichtleiſtung 
der Regierung auf die erwähnten Kredite beſchloß der 
Nationale Volksverband, auf dem parlamentariſchen Terrain 
ſich auf die Einbringung von ſachlichen Anträgen in bezug 
auf einige Budgetpoſitionen zu beſchränken. Einen ähnlichen 
Standpunkt ſollen auch andere Klubs des Zentrums und der 
Rechten einnehmen. 5 b N 


Re dritte Leſung des Budgets für 1927 28. 


Warſchau, 5. Januar. Geſtern vormittag trat die 
Budgettommiſſion des Seim zuſammen, um ſich mit dem 
Budgetvoranſchlag für das Jahr 1927/28 in dritter Leſung 
zu beſchäftigen. Vor Eintritt in die Beratungen ergriff der 
anweſende Fingnzminiſter Czechowicez das Wort, der den 
Beſchluß des Miniſterrats bekannt gab, nach welchem die 
bedingten Zuſatzkredite für das Kriegsminiſterium und bas 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten von der Regierung 


nur um eine Million Zloty erhöht werden, die für den An⸗ 
kauf von Munition beſtimmt ſind. Für den Bau 


entſprechende 


Die militäriſchen Ausgaben ſollen 12 


a 


einer neuen Stickſtoffabrik im Zentrum Polens 


find im Voranſchlag des Handelsminiſteriums 10 Millio⸗ 
nen Ztoty eingeſetzt worden. 


* 


i 
Beim Kultus miniſterium 


werden die urſprünglich vorgeſehenen Ausgaben für die 
orthodoxe Kirche um 695 000 Ztoty erhöht und außerdem 
235000 Zloty zur Durchführung des Konkordats mit dem 
apoſtoliſchen Stuhl neu in Anrechnung gebracht. Das ſind 
die allerwichtigſten Poſten. Zur Deckung der Mehrausgaben 
ſollen die erhöhten Einnahmen aus Zöllen, 
aus dem Spiritusmonopol, von der Eiſen⸗ 
bahn und aus der Steuer von unbeweglichen Werten 
dienen. Das Budget ſchließt in Einnahmen und Ausgaben 
mit 1971 Millionen Ztoty und befindet ſich im 
Gleichgewicht. Sollten es die Staatsfinanzen geſtatten, ſo 
werde die Regierung mit einem entſprechenden Antrage auf 
Gewährung von Krediten für Zwecke hervortreten, die im 
urſprünglichen Wortlaut des Art. 4 gedacht waren. 

Nach einer längeren Debatte wurde eine Reihe von 
Voranſchlägen der einzelnen Miniſterien angenommen, 
darunter auch das Budget des Staatspräſiden⸗ 
ten mit einer Erhöhung der Bezüge des Staatspräſidenten 
um 60000 Ztoty jährlich, ſo daß die Monatsbezüge den Bes 
trag von 15000 Zloty erreichen, ferner das Budget des 
Sejm und des Senats mit einer Erhöhung der Po⸗ 
ſition „Diäten der Abgeordneten und Senatoren“ um 363 522 
Zloty. Den Abgeordneten und Senatoren ſollen die ihnen 
durch das Sanierungsgeſetz gekürzten 6 Prozent der Diäten 
wieder gezahlt werden. In der Diskuſſion über das Budget 

der Polniſchen Telegraphenagentur ſtellte der Abgeordnete 
Sliwinſki (Bauernpartei) den Antrag, die in der zweiten 
Leſung auf Antrag der Regierung kaſſierten Filialen dieſer 
Agentur in Paris, Moskau, London und Königsberg be⸗ 
ſtehen zu laſſen und den Voranſchlag der PAT um 120 000 
Zloty zu erhöhen. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt. 
Die Fortſetzung der Beratungen findet beute ſtatt. 


8 Eupen⸗Malmedys Neujahrswunſch. 


Neue Abſtimmung! 


a Die Preſſe von Eupen⸗Malmedy und St. Vith 

perofſentüicht in ihrer Neujahrsausgabe folgende Bitte an 
die belgiſche Regierung in Brüffel: 

| „Seit ihrer Abtrennung von Deutſchland war die 

Eupen⸗Malmedyer Bevölkerung von einer ſtändigen 

inneren Unruhe nicht freigeworden. Einen Haupt⸗ 

grund dieſer Unruhe bilden die andauernd ſich vielfach 

widerſprechenden Behauptungen, die über die politiſche 

[Geſinnung der Mehrheit der Bevölkerung in die Welt 

0 (host werden und in denen die Volksbefragung vom Jahre 

| 1920 eine Rolle ſpielt. 

Die Frage, ob dieſe Volksbefragung ihren Namen ver⸗ 
[dient hat, darf heutzutage als geklärt gelten, denn es ſteht 
(feft, daß die damalige Handhabung der Abſtimmungsvor⸗ 
ſchriften keinerlei Garantie für eine unbeeinflußte 
Willensäußerung der Bevölkerung bot. Zweifellos liegt es 

auch im Intereſſe der belgiſchen Regierung, ein wahr ⸗ 

heitsgemäßes Bild von der Geſinnung der Bevölke⸗ 

kung Eupen⸗Malmedys zu bekommen, da dadurch mit einem 

? Schlage allen Zweifeln und Polemiken über dieſen Punkt 
ein Ende gemacht würde. 

Als die zunächſt berufenen Meinungsträger der Ein⸗ 
wohner von Eupen⸗Malmedy bitten daher die unterzeich⸗ 
neten Preſſeorgane die Brüſſeler Regierung inſtändig, 
unſerem Lande bald eine unbeeinflußte freie und geheime 

ſtimmung gewähren zu wollen, deren Ergebnis ganz 
ſicher von der geſamten Bevölkerung in loyaler Weiſe aner⸗ 

| kannt werden würde.“ ne 
. Die Preſſe von Eupen⸗Malmedy und St. Vith: „Die 
5 Arbeit“⸗Eupen, „Eupener Nachrichten“⸗Kupen, „Eupener 
Sine Eupen, „Der Landbote“⸗-Malmedy, „St. Vither 
Bolksgeitung“⸗St. Vith, „La Semaine“⸗Malmedy. 


Königreich Albanien? 
Achmed Zogu plant einen Staatsſtreich. 


Die Belgrader „Politika“ und die „Vreme“ ver⸗ 
öffentlichen Alarmnachrichten aus Albanien, wonach Achmed 
Zogu einen Staatsſtreich beabſichtigen und ſich zum König 
ausrufen laſſen wolle. Entſprechende Sondierungen in 
Paris und London ſeien zwar auf Widerſtand geſtoßen, 
Achmed Zogu wollte jedoch mit Hilfe Italiens die Durchfüh⸗ 
rung ſeiner Pläne verſuchen. Wie die Blätter ferner melden, 
ſoll Achmed Zogn eine italieniſche Prinzeſſin heiraten. 5 


1 1 


r 
1 


> 
. N rg in der mittelalbaniſchen Landſchaft Matia und 
8 at erſtmals nach dem Ende des Weltkrieges hervor, als 
KAAnter feiner Führung die fremden Beſatzungstruppen aus 
ee vertrieben wurden. Politiſch gelangte er aber erit 
nach Eſſad Paſchas Ermordung im Jahre 1920 in den Vorder⸗ 
5 rund, und zwar als Führer einer konſervativen 
1 olkspartei, welche die alte albaniſche Geſchlechterver⸗ 
8 aſſung verteidigt und außenpolitiſch nach Jugoſlawien orien⸗ 


iert iſt, im Gegenſatz zu einer demokratiſchen Fortſchritts⸗ 


partei unter Fan Noli, die deutlich Anlehnung an Italien 


Hat. 
Ende 198 ſtürzte Zogu das jeit Ende 1921 im Amt 
befindliche Kabinett Fan Noli, das an der Ausführung 
r von ihm verſprochenen Reformen durch eine Militärelique 
verhindert worden war und ſo an Boden verloren hatte. Im 
x 5 1924 kam als Zwiſchenſpiel ein kurzlebiges Kabinett 
Schefket Verlaci, und im Juni wurde 80 gu ſeinerſeits 
wieder von Fan Noli mit italieniſcher Hilfe geſtürzt. 
Er entfloh nach Belgrad. Dort organiſierte er aus albani⸗ 
en Anhängern. Serben und Überreſten der Wrangel⸗Armee 
eine Truppe, mit der er noch im Dezember 1924 wieder in 
Albanien eindrang und Fan Noli abermals zum Rück⸗ 


tritt zwang. ; 
Alsbald brachte er die albaniſche Ver faſſungs⸗ 
frage zur Entſcheidung. Bisher war an Stelle des 1914 


Feten Fürſten Wilhelm l. (zu Wied), der an der 


R 


Regierung behindert war, aber nicht verzichtet hatte, ein 
Regentſchaftsrat Staatsoberhaupt. Eine verfaſſung⸗ 
n Verſammlung beſchloß nun am 21. Januar 1025 die 
Einführung der Republik und wählte am 1. Februar 1925 
Achmed Zogu auf fieben Jahre zum Staatspräſiden⸗ 
ten und gleichzeitig Miniſterpräſidenten. In⸗ 
zwiſchen ſcheint ihm eine Annäherung an die ihm bisher 
feindliche Partei gelungen zu ſein, ſo daß er Ende September 
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ſöhnungskabinett umwandeln konnte. 

Im Januar 1926 lief bereits ein Gerücht um wonach 
Zogu ſich mit einer italieniſchen Prinzeſſin ver⸗ 
heiraten und ſich zum König von Albanien machen 
wolle, und zwar mit Unterſtützung Mu Molins. 
Die heutige Meldung kommt alſo nicht überraſchend da ſte 
die gleichen Gerüchte enthält, wie ſie im vergangenen Januar 
ſchon auftauchten. 188 


. Der ſterbene König. 


König Ferbinaud von Numänien doch ein Sterbender? 


en 


ENT al rn te 


- 


mänie n läßt darauf ſchließen, daß er noch einige Mo⸗ 
nate am Leben bleiben kaun. Unter den Arzten des 
Königs find große Meinungsverſchtedenheiten 
über die Zweckmäßigkeit der inneren Waſchungen entſtan⸗ 
den, bie von Prof. Hartmann abgelehnt werden, wäh⸗ 


lung unnötig mache. Inzwiſchen kommt nun die Nachricht 
„bon der f “ = 


an der Oſtküſte Nikaraguas. Die Truppen des liberalen 


Prätendenten Sacaſas rücken gegen die Hauptſtadt Ma⸗ 
nagua vor. Sacaſa erklärte, daß die Landung amerikaniſcher 


Achmed Zogu iſt ein gebürtiger Albanier, Groß⸗ 


werden. Es bandelt ſich um 95 Schiffe verſchiedener Ein⸗ 


1925 ſein Kabinett vom Anfang des Jahres in eine Art Ver⸗ 


herzlich, daß der Marſchall mit Gottes Hilfe die polniſche 


des Marſchalls die Partetunterſchiede ſich verringern möchten 
und daß alles zum friedlichen Zuſammenleben führe.“ 


Der augenblickliche Zuſtand des Königs von Ru⸗ 


zu gehen, ſollen demnächſt die chirurgiſchen Kapazitäten in 
den größeren europäiſchen Hauptſtädten befragt werden. 
Am Krankenlager König Ferdinands ſcheinen ſich Vor⸗ 
gänge abzuspielen, die Erinnerungen an das letzte Kranken⸗ 
lager Kaiſer Friedrichs wachrufen. Es geſchieht nicht zum 
erſtenmal, daß der Wunſch nach Erhaltung des Lebens hoher 
Patienten und noch mehr der Wunſch, ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auszuzeichnen, unter den behandelnden 
f charſe Meinungsverſchiedenheiten 
i Damit ſoll natürlich in 
dieſem Fall nicht angezweifelt werden, daß die ſich bekämpfen⸗ 
den Gelehrten aus tiefſter wiſſenſchaftlicher Überzeugung 
heraus handeln. » 


Mexilo gegen die Wallſtreet. 


Die mexpikaniſch⸗amerikaniſche Spannung hat 
neue Verſchärfung erfahren. Trotz des amerikaniſchen 


in ſcharfen Anriffen auf Mexiko und fordert unverzügliche 
Aufhebung des Geſetzes. Das Geſetz ſei ein Schlag 


nicht beſtehen bleiben. 


meldungen in einem Appell das mexikaniſche Volk zur 
Einigkeit aufgefordert. Er ſei feſt entſchloſſen, nicht 
nachzugeben. Die Kammer ſprach nach ſtürmiſcher 


kam, dem Präſidenten Calles das Vertrauen aus. Der 


treter der Arbeiterpartei, Martinez, ergingen ſich in 
ſcharfen Angriffen gegen Wallſtreet und die 
Waſhingtoner Regierung. Soto y Gama erklärte 
ſtürmiſchem Beifall des Hauſes, der mexikaniſche Kongreß 


Gruppe von Slfapitaliften und Dollarmagnaten, die mit 


durchführen wollten. Er müſſe die Frage ſtellen, ob bie 
Amerikaner die doch im Weltkriege angeblich für die 
Rechte der Schwachen gekämpft hätten, mit der 
Politik ihrer Regierung einverſtanden ſeien. 


ſeiten Mexikos. Soto n Gama führte ferner aus, daß er 


fall überſchüttet, als er 
werde kämpfend zu ſterben wiſſen. 
8 


Im Präſidentenſtreit von Nikaragua 


will jetzt — wahrſcheinlich im Auftrage der Wallſtreet — die 
mittelamerikaniſche Republik Coſt a ⸗ Rica vermitteln. 


das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten dieſen Aus⸗ 
weg aus einer ſehr unangenehmen Lage begrüßen werde und 
daß es verſuche, den konſervativen Präſidenten Diaz für 
dieſen Vorſchlag zu gewinnen. 


angebot Coſta⸗Ricas abgelehnt, weil die Anerkennung 
der Regierung durch die Vereinigten Staaten eine Vermitte⸗ 


volligen Niederlage der Diaz⸗Trupven 


Marineſtreitkräfte lediglich den Zweck habe, den auf die Un⸗ 
terſtützung Wallſtreets bauenden General Diaz nach allen 
Kräften zu unterſtützen. 
haben die Diaz⸗Truppen bei Laguna de Las Perlas nahezu 
300 Tote und zahlreiche Verwundete verloren. Entgegen 
anderslautenden Meldungen funkt Neuyork, daß die ameri⸗ 
A Truppen in Nikaragua verſtärkt worden 
ind! 


3185 Händedrücke. 


Aus Waſhington wird gemeldet: 
Coolidge und Frau empfingen anläßlich des 
tages 3185 Perſonen. 1 


NA 


Kolonfalaufſtand auf Sum 


Holländiſche Kämpfe mit Kommuniſten. 


Haag, 4. Januar. Ein Teil der unter holländiſcher Ober⸗ 
Hoheit ſtehenden FInſel Sumatra iſt von einem Aufſtand 
kommuniſtiſchen Charakters heimgeſucht worden. Ein Hol⸗ 
länder und vier Eingeborene Lehrer find von den Auſſtändi⸗ 
ſchen ermordet worden. Zwiſchen einer holländiſchen 
Autokolonne, die ſich ins Aufſtandsgebiet begab, und den Auf⸗ 
ſtändiſchen kam es zu Kämpfen, in deren Verlauf die aufſtän⸗ 
diſchen Angreifer geſchlagen wurden. Die Holländer machten 


Neujahrs⸗ 


30 Tote, auf holläudiſcher Seite fiel ein Leutnant, wäh⸗ 
rend mehrere Soldaten verwundet wurden. Außer dem 
Diſtrikt Silvengkang iſt auch die Weſtküſte von dem Aufſtand 
heimgeſucht worden. Im Attefgebiet fielen während der 


Die franzöſiſche Marine. 


Paris, 4. Januar. Für das Jahr 1927 ſind für die fran⸗ 
zöſiſche Marine faſt zwei Milliar den vorgeſehen; davon 
werden 600 Millionen für Neubauten ausgegeben 


heiten, darunter einige 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer. Der Etat 
des Marineflugzeugweſens iſt bedeutend erhöht worden, 
ebenfo find Summen für die weiten Kreuzfahrten franzöſi⸗ 
ſcher Schiffe und Geſchwader vorgeſehen. 


— 


Nepublik Polen. 


Der Primas von Polen an Pilſudſki. 


biſchof und Primas von Polen Dr. Hlond hat an den Mar⸗ 
ſchall Piiſudſki anläßlich des Neujahrstages eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche entſandt, in der es u. a. heißt: „Ich wünſche 


Nallon zum Glücke führen möge, daß unter der Regierung 


Zur Frage der Wahl des Suffragan⸗Biſchoſs in Poſen. 


Fur den zum Biſchof pon Lomig ernannten früheren 
Poſener Suffragau⸗Biſchof Ku komſki muß demnächſt eine 
Reu wahl ſtattfinden. Wie der „Dzleunik Poznauſki“ 
ſchretbt, kurſieren in der Stabt Poſen verſchiedene Namen 
von Perſonen, die für die Wahl in betracht kommen könnten. 


rend die rumäniſchen Leibärzte ſie befürworten. Um ſicher n 
. ob eine Wahl nicht ſtattfinden würde, da der Exzbiſchof Hlond 


ſeiner Famflienangelegenheiten in 


eine 
Proteſtes gegen Calles Olgeſetz iſt dieſes am 1. Jannar 
in Kraft getreten. Die amerikaniſche Preſſe ergeht ſich 
ins Geſicht für die amerikaniſche Olinduſtrie und dürfe | 


Der mexikantſche Präſident Calles hat nach Zeitungs⸗ 


Sitzung, während der es oft zu toſenden Beifallsſtürmen 
führende Landwirtſchaftler Soto y Gama und der Ver⸗ 


unter 
müſſe allerſchärfſten Widerſpruch gegen die 
Dollardiplomatie Amerikas erheben. Das Vor⸗ 
gehen Amerikas gegen Nikaragua ſei die Aktion einer 


Hilfe von Waffengewalt die Unterdrückung der Schwächeren 


l ; Die Stunde 
ſei außerordentlich kritiſch. Ganz Südamerika ftehe auf 


nicht an einen mexikaniſch⸗nordamerikaniſchen Krieg glaube. 
Er erhebe vielmehr Proteſt gegen die Invaſion 
des Wallſtreetgoldes. Der Redner wurde von Bei⸗ 
erklärte, das mexikaniſche Volk 


von der Kriminalpolizei 
[der Firma Krupp, namens van Laar, verhaftet, 


Man glaubte zunächſt Grund zu der Annahme zu haben, dax 


Wie aber jetzt Reuter aus Managua, der Hauptſtadt 
Nikaraguas, meldet, hat Präſident Diaz das Vermittelungs⸗ 


e 


a hat nach Deutſchland eine 


Nach einer United Preß⸗Meldung 


Präſident 


hier, wie bereits kurz gemeldet, 
berüchtigte 


zahlreiche Gefangene. Auf Seite der Eingeborenen gab es 


Kämpfe zwei Aufſtändiſche, vier wurden gefangen genommen. 


Marſchau, A. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der Erz⸗ 


9 


Eine von einem auswärtigen Blatte gebrachte Nachricht, als 


die Abſicht hätte, ſelbſt die Funktionen des Suffragan⸗Biſchofs 
zu übernehmen, wird von dem genannten Poſener Blatte 
als unrichtig bezeichnet. Die Wahl ſoll vielmehr in der erſten 
Hälfte dieſes Jahres erfolgen. te wird vermutlich zur 
Folge haben, daß innerhalb des Domkapitels eine Vakanz 
eintritt. Alle Kombinationen über die Perſönlichkeiten, die 
für die Wahl in Frage kämen, ſind verfrüht. 


General Malczewſfki, 


der im letzten Kabinett Witos Kriegsminiſter war, und jetzt 
bekanntlich penſioniert iſt, N nach der Regelung 

er Stadt Poſen 
dauernd ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Dort wohnt auch der 
General Jozef Haller. Beide Generäle erhalten Woh⸗ 
nung in dem neuen Haufe, das die Elektriſche Straßenbahn 
in Poſen in der ulica Slowackiego erbaut hat. 


Kandidaten für den Ruheſtand. 


Warſchan, 3. Januar. (Eig. Drahtb.) Das Kriegs. 
miniſterium hat auf Grund der Novelle zum Emeriturgeſetz 
eine Lifte von Generälen und Offizieren aufgeſtellt, die 
demnächſt in den Ruheſtand verſetzt werden ſollen. Augen⸗ 
blicklich liegt dieſe Lifte dem Marſchall Pitſudſ ki in ſeiner 
Eigenſchaft als Kriegsminiſter und Miniſterpräſident zur 
Durchſicht vor. Auf der Liſte der in den Ruheſtand zu ver⸗ 
ſetzenden Generale befinden ſich u. a. Zeligowſki, Pu⸗ 
chacki, Tabaczynſki, der Armeeinſpektor Oſinſki und der 
Oberſt Kukowfki. 8 


Deutſches Reich. 


Wiſſentlich falſche Anzeige. 


Der Freiburger Holzinduſtrielle Dr. h. e. Hermann 
Himmelsbach, Mitglied des Aufſſichtsrates der bes 
kannten Holzfirma, Mitglied des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie, Ehrenvorſitzender des Süddeutſchen In⸗ 
duſtriellenverbandes, iſt das Opfer eines Schurkenſtreiches 
geworden, der ſoweit glückte, daß eine Vorunterſuchung 
wegen Anſtiftung zum Mord gegen ihn eingeleitet 
worden iſt. Durch falſcheeidesſtattliche Verſiche⸗ 
rung eines Erpreſſerkonſortiums wurde er beſchuldigt, die 
Anregung zur „Beſeitigung“ ſeines Hauptgegners in den ſo⸗ 
genannten „Himmelsbach⸗Prozeſſen“, des Herausgebers der 
Berliner Fachzeitſchrift „Der Holzmarkt“, Otto Fern bach, 
gegeben zu haben. Schon war Haftbefehl gegen Dr. 
Himmelsbach erlaſſen, als ſich im letzten Augenblick das 
Dunkel lichtete. Das Verfahren wurde ſofort eingeſtellt, 
die beiden Expreſſer, 5 reslauer und Schneider, in 
Berlin verhaftet und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


i Ein Spion bei Krupp. 
Am Heiligen Abend wurde auf dem Eſſener Bahnhofe 
ein Direktionsaſſiſtent 


bei dem man eine Fahrkarte nach Paris fand. Er wurde 
in das Unterſuchungsgefängnis gebracht, wo er Selbſt⸗ 
mord verübte. Van Laar ſtand eine Reihe von Jahren 


in den Dienften der Firma Krupp, wo er dem Direktor 
Büttner, dem der geſamte Lokomotive und Wagen⸗ 
[bau und einige neue Werkſtätten unterſtellt ſind, zugewieſen 


war. Man nimmt an, daß Konſtruk tions 
ſpionage im franzöſiſchen Intereſſe getrieben hat. ö 


Aus anderen Ländern. 


Amerikaniſches Gold für Deutſchland. 


Nenpork, 4. Januar. Pal T. Die Federal 
Goldfendung 


m Wer 
von 5 Millionen Dollar an die Adreſſe der Reichs 


Die Lage in Spaniſch⸗Marokko. 


Tanger, 5. Januar. PAT. Aus Tetuan wird gemeldet, 
daß in der ſpaniſchen Zone 20 ſpaniſche Soldaten in 
einen Hinterhalt gerieten, der ihnen durch Aufſtändiſche aus 
dem Stamm Beni⸗Ader geſtellt worden war. Die Soldaten 
erlitten den Do d. Trotz Überwachung wird durch die Häfen 
im Riff⸗Gebiet ein ſchwunghafter Waffenſchmuggel getrieben. 


——— EBENE NSERESSERE RER TERBETEAONETNEIRGLAN ER ERROR oem a 


Der Bandit Soja. 


Fünfmal verhaftet, zum Tode verurteilt — 
und immer wieder ausgekniffen. ' 


Warſchau, 2. Januar. Am vergangenen Freitag wurd 
von Geheimpoligiſten der 
Räuber Soja, alias Sojaf, erſchoſſen. 
Soja war 25 Jahre alt und aus Nowy Dwör, unweit Wars 
ſchau, gebürtig. Im Jahre 1918 wurde er wegen eines 
Diebſtahls zum erſtenmal zu vier Wochen Gefängnis er 
urteilt, Ein Jahr darauf mußte er wieder vier Monate ab» 
figen. Kaum aus dem Gefängnis herausgekommen, wurde 
er abermals für ein Jahr feſtgeſetzt. Nachdem er dieſe 
Straſe abgeſeſſen hatte, hörte man drei Jahre von ihm nichts. 
1923 beganu fein eigentliches Räuberleben. Er wurde ge⸗ 
faßt und zu drei Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte für dieſe Zeit verurteilt. Nach 
einem Jahr gelang es ihm, aus dem Gefängnis auszu⸗ 
Gruben. Dann kam er zum Militär, wurde jedoch fahnen⸗ 


flüchtig, organiſierte eine Räuberbande und flößte mit dieſer 


Warſchau und ſeiner nächſten Umgebung großen Schrecken 
ein. Wieder gefaßt, wurde er durch das Standgericht zu m 
Tode verurteilt. Bei der Überführung ins Gefäng⸗ 
nis flüchtet er am Vortage feiner Erſchießung, wird gleich 


wieder gefaßt und flüchtet abermals. Bis dahin waren ſeine 


Spezialltät Eiſenbahndiebſtähle, von nun an Einbrüche 2 
Läden und Wohnungen in Warſchau. Im Februar vorigen 
Jahres wurde er bei einem Einbruch in einen Laden auf der 


ul. Widok verhaftet und abermals in das Gefängnis auf der 


ul. Dluga eingeliefert. Noch vor der Gerichtsverhandlung 
bricht er hier wieder aus. Einige Monate ſpäter ſpürte ihn 
die Polizei in der Altſtadt auf. Es kam zu einem heftigen 
„ doch S. rettete ſich auch diesmal durch die 
ucht. ) 
Seit dieſer Zeit blieb ihm die Polizei ſtändig auf den 
Ferſen, immer gelang es ihm aber im letzten Moment, als 
man ihn beinahe hatte, auszukneifen. Inzwiſchen führte ©. 
in Gemeinſchaft mit ſeiner Geliebten Julja Zarad⸗ 
cgzynſka, einer Straßendirne, und einigen anderen Kum⸗ 
ranen einen Überfall in Letona im Kreiſe Plonft aus. Bei 
der Verteilung des Raubes erſchoß er hier feinen Kumpanen 
Wladyſſaw Potega aus Warſchau. Später erſchoß er wieder 
in der Nähe von Lublin einen Poliziſten im 8 m 
31. v. M. wurde er von der Geheimpolizei beobachtet, als er 
um %8 Uhr morgens aus dem Hauſe ul. Stawki Nr. 71, wo 
er ſich bei einer Diebeswitwe Kempiſta verſteckt hielt, 
auf die Straße heraustrat. Er wurde der Verfolger hinter 
ſich gewahr und wandte ſich zur Flucht über die ul. Okopowa 
auf die ul. Spokofna. Hier wurde er um 10 Uhr er⸗ 
ſchoſſen. Während der Flucht ſchoß Soja andauernd aus 
zwei Nevolvern und gab im ganzen 31 Schüſſe ab. Bei dem 
Erſchoſſenen wurde ein Militärbuch gefunden, das auf den 
Namen Onufry Siemiatinka lautete. Die Geliebte 
Sojas, Zaradezyüſka, wurde verhaftet. 


—— 
| * * 


bank geſchickt. In kurzem ſollen weitere Sendungen folgen. 


ö 


* 
N 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


k. Für den Luftflottenverein! Es war bis dahin üblich, 
daß die Formulare zur Beantragung der Gewerbepatente 
an die Gewerbetreibenden koſtenlos abgegeben wurden. In 
letzter Zeit forderte man von den Gewerbetreibenden eine 
Bezahlung von zehn Groſchen. Als man die Formulare 
genauer anſah, bemerkte man, daß auf der Rückſeite eine 
Marke des Luftflottenvereins aufgeklebt war, welche auf 
zehn Groſchen lautete. Es war ſo eine Beſteuerung für 
vrtvate Zwecke erfolgt! x 

e. Im ſtädtiſchen Schlachthauſe beginnen wieder die 
Schlachtungen für den Export nach England. Während der 
milden Witterung konnten die Erweiterungsbauten des 
Schlachthauſes weitergeführt werden. * 

d. Die Zufuhr von Hafen war in letzter Zeit größer. 
Die Preiſe ſind allerdings recht hoch. Man fordert für das 
ee 0 53 5 * 
\ r ſtarke Schneefall mit dem folgenden Tauwetter 
verurſacht der Stadt bedeutende Koſten durch die Schnee⸗ 
entfernung von den Straßen. Die nicht feſtgelegten Straßen 


ſind ſehr au N = 
Be fgefahren und nur ſchwer paſſierbar für Subr; 


„22. Aus dem Kreiſe Graudenz, 4. Januar. Kürzlich bes 
reiſten wieder Viehhändler den Kreis, welche mit Auf⸗ 
käufern aus Griechenland hochtragende Kühe auf⸗ 
kauften. Es wurden für erſtklaſſige Tiere recht gute Preiſe 
gezahlt. Manche Landwirte erzielten für beſte Kühe bis 
tauſend Ztotn, ja ſogar darüber. Die Aufkäufer ſuchten die 
hieſigen Zuchtgebiete bereits öfter auf. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Auf den beute. Donnerstag, den g. Januar, abends 7½ Uhr, im 
Gemeindehanſe ſtattfindenden Lieder⸗ und Klavierabend Heinz 
Frauſe und Carl Kuleekf wird nochmals empfchlend hingewieſen. 
Es iſt zu wünſchen, daß die fungen Graudenzer Künſtler vor 
einem beſetzten Saale konzertieren. Eintrittskarten können auch 
an der Abendkaſſe gelöſt werden. (15198 * 

In der Reihe der Gemeindeabende des Ausſchuſſes zur Veranſtal⸗ 
tung von Volksunterhaltungsabenden wird Sonnabend, den 
8. Januar d. J., der Vorſitzende des weſtprß. bot. zool. Vereins, 
Herr Profejor Dr. Lakowitz aus Danzig, im kleinen Saal des 
evangeliſchen Gemeindehauſes einen Vortrag halten über die 
unter ſeiner Leitung von dem genannten Verein im vorigen 
Jahr unternommenen Reiſe in „das Land der tauſend Seen“ 
Schweden), der durch viele Lichtbilder, die er ſelbſt aufgenommen 
hat, noch beſonders feſſelnd geſtaltet wird. ' (1185 * 


Thorn (Zorun). 


At Eine erfreuliche Tatſache. Im Vorjahre 
Steuern eingezogen worden, als man bean ie 
Die veranſchlagte Summe von 1467 288 zt wurde um 
187 707 zl überſchritten. Dieſer erfreuliche Überſchuß floß 
hauptſächlich von Vergnügungen, Wohnungsluxusſteuern, 
von Verträgen, Teſtamenten uſw. ein. Als Schulſtrafen 
kamen 3100 zi in die Kaſſe. 11 620 Zwangseintreibungen 
mußten vorgenommen werden! * 
* Nachklang zum pommerelliſchen Eiſenbahnerſtreik. 


Der 42jährige Arbeiter Anton Zielknſkt, der 42 jährige 
Schl ter, ſowie der 


Schloſſer Yan Dree, beide Eiſenbahnarbeiter, fo 
Deiahrige Stellmacher Joſel Reznerfſkt hatten ſich vor dem 
. Bezirksgericht wegen Verbreitung von regierungs⸗ 
feindlichen Aufrufen zum Streik auf einem der wichtigſten 
bontmerelliſchen Eiſenbahnknotenpunkte zu verantworten. 
Bereits in erſter Inſtanz waren der erſte zu einem Monat, 
die beiden andern zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt 
worden. Das Appellationsgericht zu Thorn aber hatte das 
Urteil aufgehoben und die Angelegenheit nochmals an die 
erſte Inſtanz verwieſen. Die Angeklagten ſagten wiederum 
aus, daß fie keinen ſolchen Aufruf verbreitet, ſondern ledig⸗ 
lich pon Hand zu Hand gereicht hätten. Der Verteidiger 
ſtellte den ungewöhnlichen Antrag, die ehemaligen Regie⸗ 
rungsmitglieder Kierſki und Witos als Zeugen zu 
laden. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, dafür aber dem 
Staatsanwalt zugeſtimmt, der Vertagung zum Zwecke des 
Aufrufs neuer Zeugen beantragt hatte. * * 


Sanitätsrat 


br. Hermann Wolpe 


unſer langjähriger Vorſitzender iſt in der Nacht zum 
3. d. Mis. nach kurzem Leiden als Opfer ſeines 
Berufes verſtorben. ? 
Der Dahingeſchiedene war Jahrzehnte lang Mit« 
in der Gemeindeverwaltung und zuletzt auch eine 
eihe von Jahren Vorſitzender des Porſtandes 
und hat ſich grobe Verdienſte um die hieſige Syna⸗ 
gogengemeinde erworben. 
Wir werden dem Verſtorbenen ein ehrenvolles 
Andenken bewahren. 1108 


Der Vorſtand und die Repräſentanten 
der Synagogengemeinde. 
Torun, den 3. Januar 1927. 


N 1 RN 
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num Montag, den 3. Januar 1927, 
verſchied plötzlich 


Herr Sanitätsrat 


Dr. Hermann Wolbe. 


hr Er war uns ſtets ein gerechter 
und fürſorgender Vorgeſetz ter. 

Wir werden ſein Andenken immer 
in dankbarer Erinnerung behalten. 
Die Beamten und Angeſtellten 


der Gminna Kochalna. 5 
1 Torun. den 4. Januar 1927. 1104 4 


Vöſendo 
\ ie libr Gortend 


1 Gottesdienſt. 


Gottesdienſt. 


2 


bank, spöldzielnia z ograniczong odpowie- 


papierowych. 


Alkazdego podpisanego udzialu. 


AKirchl. Nachrichten. 
El Sonntag, d. 9. Jan 1927. 
1. S. n. Epiph) 
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lutr: 9 
5 u. Vorm. 10 Uhrlgefünten Zeugnisabſchriften unter 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 4. 


Bromberg, Donnerstag den 6. Januar 1927. b | 


* Ein intereffanter Straffall beſchäftigte in dieſen 
Tagen das Bezirksgericht in Thorn. Angeklagt war ein Jan 
S;aia, der ſich auch Alexander Czarnowſki nannte und in 
Oppeln 1890 geboren fein wollte. Seine Familie iſt jetzt in 
Koſten (Großpolen) anſäſſig. Zunächſt hatte er ſich wegen 
der unbefugten Verpfändung eines fremden Pelzes in 
Danzig zu verantworten; da aber der Geſchädigte, ein Herr 
Weißmann aus Danzig, nicht erſchienen war, mußte dieſer 
Fall vertagt werden. Die zweite Anklage bezog ſich auf einen 
bei der Firma Roſenberg in Danzig ausgeführten Pelzdieb⸗ 
ſtahl, die dritte auf die Angabe des falſchen Namens „Czar⸗ 
nowſki“ bei der Eintragung in das Gefängnisbuch. — Als 
erſter Zeuge ſagte ein Dr. Czarnowſki aus Oppeln aus, daß 
Vor⸗ und Familienname ſowie Geburtstag widerrechtlich 
von ſeinem älteren Bruder entlehnt worden ſeien, der als 
Oberleutnant ſeit dem Bolſchewikifeldzug verſchollen iſt. 
Der Beklagte habe Einzelheiten aus der Familie Czarnowſki 
anläßlich eines gegen ihn in Danzig geführten Verfahrens 
— wegen Fälſchung von Dokumenten — in Erfahrung ge⸗ 
bracht und ausgenutzt. Der Gerichtshof erkannte wegen 
widerrechtlicher Aneignung eines 
ſechs Monate Gefängnis. 

at In ſaſt unpaſſierbarem Zuſtande befindet ſich der 
neugelegte Teil des Bürgerſteiges in der Kerſtenſtraße, vom 
Roten Weg ab zur Reichsbank. Auf dieſem Stück liegt 
der Bürgerſteig tiefer als das darangrenzende Bauterrain 
und bei Tauwetter fließt das Schneewafſer vom höher ge⸗ 
legenen Terrain bis faſt von der Mellienſtraße über den 
neugelegten Bürgerſteig auf den Fahrdamm. Der Bürger⸗ 
ſteig iſt deshalb ſtets mit Waſſer bedeckt, welches, da der 
Steig wagerecht gehalten iſt, ſehr langfam abfließt. Es 
wäre deshalb dringend notwendig, zwiſchen dem Bauterrain 
und dem Bürgerſteig einen Abflußgraben zu ziehen. 4 * 

—dt Im Zuge geſtorben. Als der Perſonenzug am ver⸗ 
gangenen Sonntag aus Schönſee in der Frühe auf dem 
Stadtbahnhofe hielt, trug man eine Tote, und zwar die Jo⸗ 
hanna Rutkowſka aus Rupin (Fongreßpolen) aus dem 
Zuge heraus. Die noch rüſtige Frau erkrankte zuhauſe 
und hatte die Abſicht, ſich zu einem Arzt nach Thorn zu be⸗ 
geben. Leider ereilte fie der Tod, bevor fie Thorn erreichte, 


— Feugr entitand am letzten Sonntag in den Abend⸗ 
ſtunden in einem Gaſtzimmer im Gartenreſtaurant Grün⸗ 
hof. Eine Holzwand hatte ſich durch den zu nahe ſtehenden 
Ofen entzündet und brannte lichterloh. Die Feuerwehr hatte 
eine geraume Zeit zu tun, ehe ſie das Feuer löſchen konnte. 


» 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 

Morgen, Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, im Deutſchen Heim: Letzte 
Wiederholung des Märchenſpiels „Hans und Lieſe im Weihnachts⸗ 
wald“. Alle, die das Märchen in der prächtigen Ausſtattung, mit 
ſeinen vielen Geſangs⸗ und Tanzeinlagen noch nicht gefehen 
haben, ſollten ſich die Aufführung nicht entgehen laſſen, zumal 
der Eintritt nur 1 31. beträgt. Karten heute noch bei Thober, 
Stary Rynek 31, morgen ab 2 Uhr an der Theaterkaſſe. Be 1 2 

5232 
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* Culmſee (Cheimza), 4. Januar. Die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen 
hielt am geſtrigen Abend die erſte Monats verſamm⸗ 
lung in dieſem Jahre ab. Der Obmann, Schmiedemeiſter 
Rudolf Bott, eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, 
in der er u. a, allen Mitgliedern die beſten Glück⸗ und 


Segenswünſche für das neue Jahr entbot. Sodann erſtattete 
Lange den Bericht über das letzte Weih⸗ 


der Kaſſierer M. 
nachtsvergnügen, das einen recht ſchönen Verlauf genommen 
hat. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die Weg⸗ 
ſteuer, die vom Kreis auch von Einwohnern unſerer Stadt 
eingefordert wird, desgleichen über die Stempelſteuer. In 
dem Bericht über die Generalverſammlung 
der Vereinsbank war geſagt worden, daß der vom 
Direktor Lemmlein erſtattete Geſchäftsbericht ſich auf die 
Zeit vom 1. 4. bis 31. 12. 1926 bezog. Dieſer Bericht galt hin⸗ 
gegen nur für die erſten Dreivierteliahre 1926. 

* Dirſchan (Tezew), 4. Januar. Heute fand unter großer 
Beteiligung der verſchiedenen Körperſchaften, darunter auch 
des Magiſtrats, der durch den Bürgermeiſter und Vize⸗ 
bürgermeiſter vertreten war, die Beerdigung des Re⸗ 
dakteurs Bernhard Goga ſtatt, die ſich zu einer ein⸗ 
drucksvollen Trauerfeier geſtaltete. 


Do rejestru spöldzielni Thorner Vereins- 


dzialnoscia - Toru wpisano: 8 2 statutu 
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nego zebrania z dnia 14. V. 1925 zmieniono 
§ 16 ust. III statutu, skreslono $ 23 L. 5 
statutu, uzupelniono 8 26 ust. II dodatkiem, 

nadto uzupelniono nowym ustepem Ill, 
orun, dnia 10 listopada 1926 r. 
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m. gut. Schul⸗ die in allen deutihen Familien des Stadt: 
5 0. und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


deutſchen und Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
poln. Sprache ſſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn { 


Annoncen-Erpediiion, Zuſtus Balls, ia.oırrmann 


Breiteſtraße 34. 
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* Drausnitz (Drozdzienica), 4. Januar. Zum Abſchluß 
des alten Jahres veranſtaltete der hieſige Radfahrer⸗ 
verein am Mittwoch, den 29. Dezember, im Saale des 
Herrn Janzen ſeinen zweiten Feſtabend. Trotz des ſchlechten 
Wetters war eine große Anzahl der geladenen Gäſte er⸗ 
ſchienen, ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt 
war. Nach mehreren Konzertſtücken und einem anderen 
Theaterſtück folgte als zweites das Weihnachtsmärchen 
„Aſchenbrödel“ mit Solo» und Chorgefängen in mehreren 
Aufzügen. Nach verſchiedenen anderen Aufführungen trat 
der Tanz in ſeine Rechte, der um 12 Uhr durch eine ange⸗ 
nehme Überraſchung unterbrochen wurde. Ein „Roſen⸗ 
reigen“, aufgeführt von 14 jungen Damen, fand den Beifall 
der Zuſchauer. An dieſer Stelle ſei auch den Theaterſpielern 
Dank geſagt für die ſelbſtloſen Opfer lein großer Teil der 
Spieler hatte viele Kilometer Weg) während der Übungs- 
zeit, die durch die auf ſich genommenen Pflichten uns zu 
dieſem ſchönen Feſte verholſen haben. 

* Gdingen (Gdynia), 4. Januar. Gerichts verhand⸗ 
lungen werden in Gdingen vom 1. Januar ab abge⸗ 
halten . Für dieſen Zweck iſt vom Magiſtrat ein Zimmer dem 
Gericht zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe Neueinfüh⸗ 
rung iſt der erſte Schritt zur vollſtändigen Überführung der 
Gerichtsbehörden des Kreiſes nach Gdingen. a 

* Griſchlin, 4. Januar. Religiöſer Wahnſinn 
einer ganzen Familie. In Griſchlin, Kreis Löbau, 
iſt die Familie Ziltz, die ſich aus acht Mitgliedern zuſammen⸗ 
ſetzt, vom religiöſen Wahnſinn befallen worden. 
Als nach mehreren Tagen die Nachbarn der Ziltz noch immer 
niemand auf deren Anweſen erblickten, drangen ſie in das 
Wohnhaus ein. Hier fanden ſie ſämtliche Mitglieder der 
Familie Ziltz, die Eltern vier Töchter und zwei Söhne, un⸗ 
bekleidet im Bett liegen. Die Körper der Unglücklichen 
waren vollſtändig abgemagert. Die einzigen Laute, die ſie 5 
von ſich gaben, waren: „Mein Gott, mein Gott“. Während ö 
der Zeit, als die Familie von ihren Anfällen befallen war, | 


hatte ſie ihr Vieh überhaupt nicht verſorgen können, ſo daß 
dieſes zum größten Teil vor Hunger gefallen iſt. Das 
Kleinvieh iſt vollſtändig zugrunde gegangen, ledialich die 
Pferde und die Kühe konnten noch am Leben erhalten wer⸗ 
den. Als man die bedaueruswerte Familie fortſchaffen 3 
wollte, klammerten ſich die einzelnen Mitglieder gegenſeitig 
derart aneinander, daß ſie mit Gewalt getrennt werden 1 
mußten. Auf Anordnung der herbeigeholten Arzte wurde 
die Familie Ziltz ins Krankenhaus geſchafft. | 
h. Niezywiee (Kreis Strasburg), 3. Januar. In den ri 
Förſtereien, die zur Oberförſterei Mſzano gehören, wurden an 
zum letzten Weihnachtsfeſte keine Tannenbäume an die um⸗ 1 
wohnende Bevölkerung verkauft; nur die Waldarbeiter 77 
wurden berückſichtigt. Alle anderen ſollten ihren Bedarf 
in der Stadt decken, was manchem aber nicht gleich möglich hi 
iſt. Was mag zu dieſer Verordnung geführt haben? In a 
unſeren Wäldern befinden ſich noch viele Fichtendickichte, 
die alljährlich gelichtet werden, und ohne Schaden für den 
at könnte man damit die Wünſche der Bevölkerung er 0 
üllen. 2 
* Putzig (Puck), 4. Januar. Im neuen Licht er⸗ 
ſtrahlen ſeit einer Woche unſere Glühkörper. Der von der Eu 
Danziger Werft erworbene, vielumſtrittene Motor iſt ein 9 
75pferdiger Rohöl⸗Motor Syſtem Körting. Er wurde von RS 
einem Monteur der Danziger Werft aufgeſtellt, der denſelben 
auch noch bis zur Abnahme bedient. Der Dynamo dazu iſt i 
ebenfalls neu und leiſtet 55 Kilowatt. Von der A. E. G. 
Danzig iſt noch eine neue Schalttafel eingebaut, ſeitens der 5 | 
Stadt alſo alles getan worden, um das Werk auf die Hähe 
zu bringen. die der Lichtkalamität der letzten Jahre endlich 
ein Ende macht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


» Warſchau (Warſzawa), 3. Jauuar. (Eig. Drahtb.) 
Die Müllervereinigung in Warſchau hat trotz heftigen Ein⸗ 
ſpruchs des Regierungskommiſſars die Brot⸗ und Mehl⸗ 
preiſe erhöht. Ein Kilogramm Mehl koſtet heute 
65 Groſchen, bisher 62 Groſchen, ein Kilogramm Brot koſtete 
bisher 64, heute 66 Groſchen. Der Regierungskommiſſar 
hat die Erhöhung akzeptiert. 98 

* Lodz, 4. Januar. Exploſion einer Dynamit⸗ 
ſprengkapſel. Bei dem im Haufe Radwanfka⸗Straße 
Nr. 25 wohnhaften Michal Waſiak weilte ſeit den Feiertagen 

eſſen Schwager Adolf Stol nicki, 20 Jahre alt, zu Beſuch. 
Geſtern holte die Frau des Wohnungsinhabers Kohlen aus 


| Kalender 1927 | 
Der Deutihe Heimatbote 


mit Markt⸗Verzeichniſſen WM 

und vielen Bildern. 5 

Da nur noch geringe Vorrüte, iſt 
Veſtellung umgehend erforderlich. 


Preis 21 2.10 
nach außerhalb inkl. Porto u 2,40. 
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der Kammer und Stolnicki, der ihr dabei behilflich war, 
fand eine Sprengkapſel, wie fie in den Kohlengruben zum 
Steinbruch verwandt werden. Der Aufforderung des 
Waſiak, dieſelbe nach dem Polizeikommiſſariat zu tragen, 
kam Stolnicki nicht nach, im Gegenteil, er brachte ſie, als 
er ſich in der Wohnung allein befand, zur Exploſion. 
Die ganze Wohnungsein richtung wurde ver: 
nichtet und Stolnicki derart ſchwer verletzt, daß 
er mittels Rettungswagen nach dem St. Joſephshoſpital ge⸗ 
1 werden mußte, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 
* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, d. Januar. Großfeuer. In den geſtrigen 
Abendſtunden, kurz nach 10 Uhr, brach in Oliva, Saltz⸗ 
mannſtraße, auf dem der Frau Rittmeiſter Möhring Saltz⸗ 
manns Erben) gehörigen Gute Feuer aus. Die etwa 
40 Meter lange Scheune ſtand in wenigen Minuten in Flam⸗ 
men, obwohl die Langfuhrer und Olivaer Wehr mit ihren 
Löſchzügen in kurzer Zeit zur Stelle waren. Die mit Stroh 
gefüllte Scheune, geringere Getreidevorräte und mehrere 
Maſchinen wurden ein Opfer der Flammen. Auch die in 
einem Keller unter der Scheune lagernden Kartoffeln ſind 
durch den Brand faſt reſtlos vernichtet worden. Längere Zeit 
waren auch ein unweit vom Brandherde ſtehendes Wohn⸗ 
haus und ein Holzſtall in großer Gefahr. Den vereinten 
Kräften der beiden Wehren gelang es jedoch, dieſe Gebäude 


zu retten. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Hohenſtein, 4. Januar. Ein nicht alltägliches Miß⸗ 
geſchick traf einen hier zum Beſuch weilenden jungen Kauf⸗ 
mann aus Allenſtein. Auf dem Wege nach Mörken ſpannte 
er ſeinen Schirm auf. Von Fußgängern wurde er darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Stoff des Schirmes ſich in 
Flammen befände. Jetzt erſt gewahrte der junge Mann die 
verhängnisvolle Lage und ſtellte auch gleichzeitig feſt, daß 
nicht nur die Kopfbedeckung, ſondern auch der Rückenteil 
des Mantels Feuer gefangen hatten. Durch Wälzen im 
Schnee konnte die Gefahr beſeitigt werden. Der Wind hat 
aus der brennenden Tabakspfeife des jungen Mannes 
Funken auf den Stoff des Schirmes geſchleudert und 
ihn zur Entzündung gebracht. 


Wirtſchaftsfrieden. 


Unter dieſer Überſchrift bringt die „Tägliche Rundſchau“ 


am Schluß des für die Weltwirtſchaft beſonders ereignis⸗ 


reichen Jahres 1926 folgenden Aufſatz: 
Romſey, den deutſchen Eiſentruſt, den europäiſchen Stahl⸗ 


pakt, die Handelsverträge und noch vieles andere bucht das 


riede mit dem amerikaniſchen Kapital, das noch den Welt⸗ 
rieg gegen uns finanzierte, beherrſcht ſeit zwei Jahren 
unſeren Geldmarkt und unſere Zahlungsbilanz. Hat nicht 
auch im Innern die Induſtrie (mit ſeltenſten, aber großen 
Aufnahmen) ihren Frieden mit dem ſcheinbar ſo ſtark be⸗ 
kämpften Bankkapital gemacht? „Machen müſſen“, ſagen 
Viele bezüglich aller dieſer Arten von Zuſammenarbeit. Aber 
dieſe Skeptiker verwechſeln meiſt die Zeitpunkte, das 
Datum der Möglichkeiten (nämlich der Verpaßten) und 
das der Notwendigkeit. Radikaliſten entgegengeſetzter 
Färbung neigen gleichzeitig dazu, von einem Übergreifen 
der vielgerühmten Internationale des Geldes zu einer In⸗ 
ternationale der Induſtrie zu predigen. 
Aber es bleibt eine nachdenkliche Beobachtung, daß es in 
der Wirtſchaft, ſoweit die Erde reicht, abſolut nichts von der 


Bee 1926 auf dem Konto des wirtſchaftlichen Friedens. Der 


Artugibt, das man im politiſchen Leben als Pazifismus 


kennt, belächelt und verachtet. Auch der extremſte Frei⸗ 
händler, ſoweit er in den Bereichen der praktiſchen Wirklich⸗ 
keit der Wirtſchaft ſteht, iſt niemals wirtſchaftlicher Pazifiſt. 
Das ußat ſeine Gründe. Jedes Glied der Wirtſchaft zieht 
ſeine Salden raſcher und unvergleichlich häufig er als 
die Politik, kann fie vor allem genauer ziehen. Die An⸗ 
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zahl der Deutungsmönlichkeiten eines Saldos der Wirtſchaft 
iſt pſychologiſch ſehr beſchränkt, demagogiſch einerſeits, und 
ziffernmäßig andererſeits iſt ſie gleich Null. Die unverrück⸗ 
bare Grenze für alles dies ſind Gewinn und Verluſt, iſt die 
Rentabilität. Dieſe Grenze kann in der Wirtſchaft nach 
außen hin überſchritten werden, (bei den ganz großen, 
epochemachenden Vorgängen geſchieht dies faſt mit Regel⸗ 
mäßigkeit). Aber dann handelt es ſich nur um eine Ter⸗ 
minſetzung in der Kalkulation, die über das gewöhnliche 
Maß hinaus langfriſtig geſtellt iſt. Kapitalien werden 
niemals à fond perdu gegeben, ebenſowenuig, wie es berufs⸗ 
mäßige Wohltäter gibt, was von deutſchen Anleihe⸗ und 
Kreditnehmern offenbar vielfach geglaubt worden iſt. 

Und ſo werden denn auch die Friedensſchlüſſe in der 
Wirtſchaft, zumal in der Weltwirtſchaft, nicht von ökono⸗ 
miſchen Pazifiſten, ſondern von Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen gemacht. Friedensſchlüſſe dieſer Art, ob ſie 
nun die Form von Syndikaten, Kartellen oder ſonſt eine 
Geſtalt haben gehen letzten Endes, ſofern ſie nicht etwa den 
Deckmantel für eine regelrechte überfremdung dar⸗ 
ſtellen, darauf hinaus zunächſt auf jeden Fall abnorme Kon⸗ 
junkturzuſtände und Marktverhätlniſſe zu beſeitigen, aber 
auch weiterhin große Schwankungen der Märkte überhaupt 
auszuſchalten und nur diejenigen Veränderungen notge⸗ 
drungen ü rig zu laſſen, die entweder Saiſonſchwankungen 
darſtellen, oder ſich als natürliche, quantitative Weiterent⸗ 
wicklung des gegenwärtigen Zuſtandes erweiſen. Dieſe letzte⸗ 
ren ſind es ja gerade, die die direkte legale Gewinnver⸗ 
mehrung auf dem Boden der getroffenen Vereinbarungen 
ermöglichen. 

Friedensſchlüſſe dieſer Art haben ihre Gegenkräfte 
nicht in Perſonen, ſondern in der Natur der Dinge. 
Die heutige Entwicklung der Wirtſchaft in der Welt mit 
ihrer unüberſehbaren Zahl von Faktoren und Kombi⸗ 
nationen hat zu der Notwendigkeit geführt, die prak⸗ 
tiſche Wertfeſtſtellung aller in Frage kommenden 
Objekte ſo häufig wie möglich zu machen. Der Effekten⸗ 
kapitalismus kann von hier aus als die höchſte Steigerung 
dieſes Vorganges angeſehen werden. Der Börſenkurs 
bleibt immer eine, wenn auch noch fo oft falſche Bewertung. 
Damit iſt, und in um ſo höherem Grade je weniger indi⸗ 
viduell die bewerteten Güter find, das Qutfidertum 
gegeben, die unorganiſierte Konjunktur⸗ 
ſchwankung, gegen die gegebenenfalls auch die größten 
Syndikate ohnmächtig find. Man könnte das fo formulieren, 
daß das Geldkapital in ſeiner extremen Form der Gegner 
der Syndikate, des organiſierten Konfunkturverlaufs jet, 
Aber man würde damit Perſonen und Dinge treffen, 
während man die natürliche Kauſalität der Wirt⸗ 
ſchaft meint. 

Der reine Gegenſpieler aber der induſtriellen 
Friedensſchlüſſe, zumal derer, die weit über Landesgrenzen 
hinausragen, iſt der innere Geiſt der Induſtrie 
ſelbſt, verkörvert im Techniker, im Chemiker, im In⸗ 
genieur. Oswald Spengler hat einmal irgendwo ge⸗ 
fant, es ſeien Befürchtungen aufgetaucht wegen der Er⸗ 
ſchöpfung der Kohlenſchätze, aber eine ſolche Gefahr ſei be⸗ 
deutungslos, ſolange es noch eine genügende Anzahl 
erſtklaſſig befähigter Techniker gibt Er hat recht. Dies iſt 
die Büraſchaft dafür, daß die freiwilligen und vor allen 
Dingen die unfreiwilligen Friedensſchlüſſe auch auf 
wirtſchaftlichem Gebiete keine Reſig nation darſtellen. 
Die deutſche Wirtſchaft hat ſeit dem Jahre 1918 mehr als 
ein Verſailles erlebt. Manches davon, das kann man 
heute fagen, iſt durch dieſe Urzellen der induſtriellen Intelli⸗ 
genz inzwiſchen zunichte geworden. Internationale Syndi⸗ 
kate und nationale Technik ſind aber nicht Feinde. Wir 
ſehen ganz ab von den Fällen. wo ein gegenſeitiger Aus⸗ 
tauſch der techniſchen Fortſchritte gewährleiſtet wird. Eine 
ſolche Vereinbarung beruht lediglich in dem Vertrauen auf 
die erwähnte quantitative Weiterentwicklung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes abgegrenzter Märkte. Aber die Ge⸗ 


ſamtheit der getroffenen Vereinbarungen bedeutet mehr. 


Sie iſt vermöge der Garantierung einer ſtetigen Kalku⸗ 
lationsgarundlage auf Jahre hinaus nichts anderes 
als die direkte Erzeugung von Kapital. Dieſes 
Kapital wird von jeder Induſtrie, die dem Geiſte nach 
nöuftrie iſt, die den Willen und das Recht auf eine große 
ukunft hat, fo ſtark wie möglich in die Bemühungen 
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um den eigenen techniſchen Fortſchritt ge⸗ 
ſteckt. Auf lange Sicht, hiſtoriſch, wird man in jedem fabri⸗ 
katoriſchen Syndikat internationalen Umfanges die. fapital- 
mäßige Wurzel ſeiner eigenen überwindung und einer 
neuen Freiheit ſehen können — auf dem Umwege über die 
Technik. 

Daß man in der Wirtſchaft keineswegs immer friedlich, 
keineswegs pazifiſtiſch iſt, haben die letzten Wochen wieder 
einmal gezeigt: Wenn die Konkurrenzfurcht britiſcher 
Induſtrien zu Vorſtößen auf das Gebiet der Kriegs⸗ 
materialpolitik und der Militärkontrolle führt, und wenn 
im Inland ſelbſt in einer ſcheinbar ſo geſchloſſenen Gruppe 
wie der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie Differenzen in einer 
Weiſe in der Offentlichkeit ausgetragen werden, die min⸗ 
deſtens von der einen Seite an Ungeſchicklichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Das iſt in dem einen Fall eine War⸗ 
nung vor übertriebenem Optimismus, im 
andern vielleicht nur ein die Entwicklung beſchleunigendes 
Moment, in beiden Fällen aber eine un gewollte Auf⸗ 
forderung zur nationalen Diſziplin, auch in 
der Wirtſchaft. 


ee eee eee 
Das baltiſche deutſchtum. 


„ Um einen allgemeinen Überblick über die von den Organi⸗ 
ſationen der deutſchen Minderheit in den baltiſchen 
Staaten geleiſtete Arbeit zu bieten, wird von der Zentrale 
deutſch⸗baltiſcher Arbeit in Lettland, in dieſem 
Sabre in Gemeinſchaft mit dem Ber bande deutſcher Ver⸗ 
eine in Eſtland, alljährlich ein Jahrbuch des balti⸗ 
ſchen Deutſchtums herausgegeben. Dieſe Jahrbücher zeichnen 
ſich vor allem durch ihre genauen Statiſtiken aus, ſowie durch die 
Beiträge, die von den führenden Männern aus dem politiſchen 
und kulturellen Leben des baltiſchen Deutſchtums geliefert werden. 
Beſonders bei der deutſchen Minderheit in Polen dürften 
dieſe Beiträge reges Intereſſe beanſpruchen, da aus ihnen erſichtlich 
iſt, ein welch anderer Geiſt bei der Behand lun g der deutſchen 
Minderheiten in den baltiſchen Staaten herrſcht. 

In dem Jahrbuch für 1927 finden wir zunächſt eine Ab⸗ 
handlung über die Zentrale deutſch⸗baltiſcher Arbeit, 
Dieſe Zentrale iſt eine zuſammenfaſſende Organiſation der ge⸗ 
ſamten deutſchen Verbände in Lettland, ähnlich dem Verbande 
deutſcher Vereine in Eſtland. Die lettiſche wie auch die eſtniſche 
Regierung ſtehen dieſen Spitzenorganiſationen ihrer deutſchen 
Minderheiten loyal gegenüber, während bei uns der Verſuch einer 
Zuſammenfaſſung der polniſchen Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität durch die Schließung des Deutſchtumsbundes 
(die Vorunterſuchung iſt noch immer nicht abgeſchloſſen, obwohl die 
Schließung des Bundes vor mehr als vier Jahren erfolgtel) im 
Keime erſtickt wurde. Weiterhin ſind beachtenswert eine inner⸗ 
politiſche Jahresüberſicht von Dr. Paul Schiemann, Auffätze 
über das dentſche Kirchenweſen Settlands im Jahre 
1927 (bekanntlich gibt es neben einem evangeliſchen lettiſchen Biſchof 
auch einen deutſchen, Dr. Pölch a u, in Riga), über die Herder ⸗ 
geſellſchaft und das Herderinſtitut zu Riga leine 
deutſche Hochſchule mit Univerſitätsrechten), über das deutſche 
Schulweſen u. a. m. Beſonders das deutſche Schul⸗ 
weſen in Lettland erfreut ſich eines weiten Entgegenkommens 
der lettiſchen Regierung, ebenſo wie in Eſtland bereits ſett längerer 
Zeit eine kulturelle Autonomie für die deutſche Minder⸗ 
heit beſteht. Im lettiſchen Kultusminiſterium gibt es eine beſon⸗ 
dere Abteilung für das deutſche Bildungsweſen. Der Chef des 
deutſchen Bildungsweſens, Oberpaſtor Keller, unterſteht direkt 
nur dem Kultusminiſter. Lettiſche Schulinſpektoren haben nicht 
das Recht, in deutſchen Schulen Anderungen vorzunehmen, 
ſondern können nur auf dem Inſtanzenwege Anderungen durch den 
Kultusminiſter veranlaſſen, der hiermit den Chef des deutſchen 
Bildungsweſens beauftragt. Aus den Beiträgen über Eſtland ſeten 
unter anderen umfaſſenden Ausführungen beſonders ein Aufſatz 
des deutſchen Abgeordneten Werner Hafſelblatt über den Auf⸗ 
bau der deutſchen Kultur⸗Selbſtverwaltung in Eſtland und ein 
innerpolitiſcher Überblick von Hauptſchriftleiter Axel de Vries 
hervorgehoben. 

Die baltiſchen Randſtaaten Lettland und Eſtland haben durch 
den in den Jahren 1920 und 1921 gegen die deutſchen Gutsbeſitzer 
angewandten Agrarbolſchewismus eine große Schuld auf 
ſich geladen und gleichzeitig ihr eigenes Anſehen im Auslande durch 
eine derartige Verneinung des Eigentums rechtes ſtark berabgemin⸗ 
dert. Das baltiſche Deutſchtum aber hat ſich dadurch nicht ner 
laſſen und mit ſtarkem Willen an dem Wiederaufbau des N 
völkiſchen Lebens begonnen. Wenn nun die Regierungen 
dieſem Streben gegenüber ſich weiterhin ſo loyal verhalten, wird 
ihre frühere Schuld dadurch wenigſtens zu einem Teil wieder wett⸗ 
gemacht. Ein Bild der Beſtrebungen des baltiſchen Deutſchtums 
aber wird in klaren und ſcharfen Umrinen im Jahrbuch des 
baltiſchen Deutſchtums für 1927 gezeichnet. 
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Donnerstag (Heilige Drei Könige), 
den 6. Januar 1927. nachm. ½3 Uhr 
im Gemeindehauſe 
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Hirohito, Kaiſer von Japan. 


Prinz Hirohito, Thronfolger und Prinzregent, iſt 
als 123. Kaiſer von Japan ſeinem jüngſt verſtorbenen 
Vater Joſhihito auf dem Thron gefolgt. Er iſt am 
29. September 1901 geboren, wurde am 9. September 1912 
als Thronfolger und im November 1921 als Prinzregent 
und Vertreter ſeines ſtets kränkelnden Vaters eingeſetzt. 
Schon früher hatte er den Kaiſer, den ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand verhinderte, in der Öffentlichkeit zu erſcheinen, bei 
zahlreichen Anläſſen vertreten. Er hat eine ſorgfältige, die 
europäiſche Kultur berückſichtigende Erziehung genoſſen und 
wurde im Hinblick auf die dauernde Krankheit ſeines Vaters 
ſchon frühzeitig auf feinen Herrſcherberuf vorbereitet. 


In den fünfundzwanzig Jahren ſeines Lebens hat ſich 
manches ereignet, das als völliger Bruch mit tauſend⸗ 
jährigen japaniſchen Traditionen zu bewerten iſt. 
Gegen alle Überlieferung war die ausgedehnte Europa⸗ 
reife des Prinzen im Jahre 1921, die geradezu als der Be⸗ 
ginn einer neuen Epoche in der Geſchichte Japans angeſehen 
wurde. Nie zuvor hatte ein japaniſcher Kaiſer oder Thron⸗ 
folger ſein x and verlaſſen; und daß dieje Reiſe im Grunde 
genommen ein ausgedehnter Beſuch in England war, ver⸗ 
lieh ihr eine erhöhte, weil auch internationale Wichtigkeit. 


Vor dem Antritt der Europareiſe des Thronfolgers 
kündigten fapaniſche Blätter, auch dem Hof naheſtehende, 
an, er werde ſich demnächſt mit der Prinzeſſin Nagako, 
der leiten Tochter des Generals Kuni, verloben. Auch 
dieſe Verlobung bedeutete einen Abweg von alter über⸗ 
lieferung, denn viele hundert Jahre lang beſaßen nur die fünf 
oberſten „Kugé“, die älteſten Höflingsfamilien, das (ihnen 
aus rolitiſchen Gründen verliehene) Vorrecht, ihre Töchter 
mit Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes zu werheiraten. 
Gegen die geplante Verlobung des Thronfolgers erhoben 
ſich denn auch ſtarke offene und geheime Widerſtände, die 
aber im ganzen Lande größte Empörung hervorriefen. Der 
Unwille des Volkes legte ſich erſt, als amtlich angekündigt 
wurde, daß die Heirat des Kronprinzen mit der Prinzeſſin 
Nagako nach feiner Rückkehr aus Europa ftattfinden werde. 


Auf der Reiſe nach England, die ſich zu einem bedeuten⸗ 
den politiſchen Ereigniſſe geſtaltete, beſuchte der Thronfolger 
Hongkong, Singapore, Port Said, Kairo, Malta und Gibral⸗ 
tax. In Portsmouth wurde er vom Prinzen von Wales feier⸗ 
lich empfangen. Dem für ſeinen Aufenthalt in England ent⸗ 
worfenen Programm lag die Abſicht zugrunde, dem Prinzen 
foniel wie möglich die Macht und Größe des Reiches zu ver⸗ 
auſchaulichen. ihm möglichſt riel engliſche Kultur, engliſchen 
Sport zu zeigen, ihn bei den Engländern — mit Rückwirkung 
auf ſein Land — populär zu machen. Er ſah ſo ziemlich ganz 
London, er ſah Eton, Cambridge und Oxford, die Univerſität 


Edinburgh, er ſah Alderſhot und Sandhurſt, wohnte einer 


großen Artillerie-Parade bei, fing Lachs in ſchottiſchen Hoch⸗ 
landſeen, erhielt in Maucheſter einen Begriff von der welt⸗ 
umſpaunenden engliſchen Induſtrie und wurde ſchließlich, 
worauf er nicht wenig ſtolz war, von König Georg zum 
8 ä la suite der engliſchen Armee er⸗ 
nannt. 


Im September 1922 fand ſeine offizielle Ver⸗ 
lobung mit der Prinzeſſin Nagako ſtatt; die Heirat wurde 
jedoch wegen des furchtbaren Erdbebens bis zum Januar 
1924 verſchoben. Im Dezember 1925 wurde dem Thron⸗ 
folgerpaare eine Tochter geboren. Im Dezember feuerte 


in Tokio ein Student einen Revolverſchuß auf ihn ab, 


ohne ihn zu verwunden. e 
Paoytlitiſch ſehr beachtenswert wie ſein Aufenthalt in Eug⸗ 

and iſt auch die Art, wie jetzt führende engliſche Blatter 
ſeine Thronbeſteigung begrüßen und mit welch ſympathiſchen 
Zügen ſie dabei den jungen Kaiſer ausſtatten. „Der neue 
Katſer“, ſchreibt die „Times“, „beſteigt den Thron mit der 
mohlberechtigten Erwartung einer langen und glorreichen 
Regierung. Von Natur aus beſcheiden, liebenswürdig, ja 
zurückhaltend, hat er ſich äußerſt gewiſſenhaft für die hohen 
Verantwortlichkeiten ſeines Amtes vorbereitet. Im Privat⸗ 
leben iſt er freundlich und munter, treu in ſeinen Freund⸗ 
ſchaften und ſchrankenlos loyal gegenüber ſeinen bewährten 
Ratgebern. Er iſt ein vollendeter Sports mann, ein guter 
Reiter und ein Fachmann in der Handhabung des Schwertes. 
Er intereſſiert ſich lebhaft für den Ringkampf, der wohl als 
der japaniſche Nationalſport angeſehen werden kann. Es 
darf auch nicht vergeſſen werden, daß er das erſte Mitglied 
des japaniſchen Kaiſerhauſes war, der den Fudiiyama, den 
höchſten Berg Japans, beſtiegen hat (im Juli 19238), zur 
bellen Freude des Volkes, das dieſen neuen Bruch mit der 
Tradition begeiſtert begrüßte.“ i 


Das Londoner Blatt erinnert auch daran, daß die japa⸗ 
niſchen Kaiſer nach altem Brauch alle ihre Untertanen ohne 
Unterſchied ihres geſellſchaftlichen Ranges aufforderten, dem 
Hofe Gedichte über ein vom Kaiſer beſtimmtes Thema 
einzuſenden — eine Aufforderung, der das Volk eifrig nach⸗ 


Rainer Maria Rilke: 
Die Heiligen Drei Könige. 


Legende.“ 


Einſt als am Saum der Wüſten ſich 
auftat die Hand des Herrn 
wie eine Frucht, die ſommerlich 
verkündet ihren Kern, in 
da war cin Wunder: Fern 
erkannten und begrüßten ſich 
drei Könige und ein Stern. 


Drei Könige von Unterwegs 
und der Stern Überall, 
die zogen alle (überleg s!) 
io rechts ein Rex und links ein Rer 
zu einem ſtillen Stall. 


Was brachteu die nicht alles mit 
zum Stall von Bethlehem! 
Weithin erklirrte jeder Schritt, 
und der auf einem Rappen ritt, 
ſaß ſamten und bequem; 
und der zu ſeiner Rechten ging, 
der war ein goldener Mann; 
und der zu ſeiner Linken fing 
mit Schwung und Schwing 
und Klang und Klang und Kling 
aus einem runden Silberding, 
das wiegend in Ringen hing, 
ganz blau zu rauchen an. 

Da lachte der Stern überall 
ſo ſelten über ſie, 


4 * Aus R. M. Rilke: Das Buch der Bilder, erſchienen im Inſel⸗ 
Berlag zu Leipzig. e 


Deutſche Rundſchau. ö 


Bromberg, Donnerstag den 6. Januar 1927. 


kommt. Im Jahre 1922, als das Thema „Die Sonne er⸗ 
hebt ſich glänzend über den Wellen“ lautete, ſteuerte auch 
der Thronfolger ein Gedicht bei, das in dem Wunſch 
ausklaug: 

„Möge doch der Menſchheit auch ſolcher Frieden be⸗ 
ſchieden ſein!“ C. A. B. 


die Thronrede des neuen Milado. 


Am 28. Dezember verſammelte der neue 
Kaiſer Hirohito, der für ſeine Herrſchaft die Be⸗ 
zeichuung „Leuchtender Friede“ wählte, 
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden im 
kaiſerlichen Palaſte und verlas die nachſtehende 
Thronrede: 


„Durch den ſegensreichen Einfluß unſerer Vorſahren auf 
den Thron gelangt. den unſere kaiſerlichen Vorfahren bereits 
ſeit undenklichen Zeiten innehaben, haben wir die Regie⸗ 
rungsgewalt über das Kaiſerreich übernommen und die 
Zeremonien der Thronbeſteigung erfüllt. Es iſt unſer feſter 
Eutſchluß, die Grundgeſetze des Staates zu befolgen, die er⸗ 
erbten Tugenden zu pflegen und die glorreiche Tradition, 
die unſere Vorfahren einleiteten, unverſehrt zu erhalten. 
Unſer kaiſerlicher Großvater, begabt mit äußerſter 
Weisheit und Urteilstraft in zivilen und militäriſchen 
Dingen, hat die Größe des Kaiſerreichs vermehrt. Er ſorgte 
im Innern für die Entwicklung der Erziehung und über⸗ 
nahm die Vervollkommnungen des Auslandes auf militäri⸗ 
ſchem Gebiete. Er ſchuf die für alle Zeiten unzerſtörbare 
Konſtitution und konſolidierte das in der Welt beiſpielloſe 
Regierungsſyſtem. Unſer kaiſerlicher Vater hatte 
ſtets ein Reich des Rechts und der Gerechtigkeit vor Augen 
und mochte es ſich zu ſeiner ſtändigen Aufgabe, dem von 
ſeinen Vorfahren eingeſchlagenen Pfad weiter zu folgen. 
Uunglücklicherweiſe wurde feine Geſundheit in der Blüte 
ſeiner Jahre erſchüttert, und wir, als Thronerbe, waren be⸗ 
rufen, die Regentſchaft anzutreten. 


Er iſt nun von uns geſchieden zu unſerem grenzeuloſen 
Schmerze und Kummer. Der Thron kann ſelbſtverſtändlich 
keinen Augenblick unbeſetzt bleiben, die Zügel der Regierung 
dürfen niemals erſchlaffen. Traurig und ſchweren 
Herzens ſind wir nun der kaiſerlichen Ahnen⸗ 
reihe gefolgt. Wir find mit unſeren beſchränkten Gaben 
bemüht, uns der ſchweren Aufgabe, die uns zuteil wurde, 
gerecht zu erweiſen. Die Verhältniſſe in der We Ut 
haben bedeutſame Veränderungen erfahren. Die 
Gedanken der Meuſchen folgen eutgegengeſetzten Richtungen. 
Das ökonomiſche Leben der Nation wird gegenwärtig durch 
den Konflikt verſchiedenartiger Intereſſen beherrſcht. Daher 
iſt es notwendig, das Augenmerk auf die allgemeine Lage 
des Landes zu richten. und die Bemühungen des ganzen 
Reiches auf die Herbeiführung der Einheit des Landes 
zu konzentrieren, die Grundlagen unſerer nationalen 
Exiſtenz noch ſtärker zu feſtigen, und das Wohlergehen 
unſeres Volkes für immer zu ſichern, auf daß das glänzende 
Werk des Wiederaufſtiegs des Kaiſerreiches einen nenen und 
helleren Glanz erhalte. 


Die Welt iſt gegenwärtig in einem Evolutionspro⸗ 
zeß begriffen. Ein neues Kapitel in der Geſchichte der 
menſchlichen Ziviliſation iſt eröffnet. Die dauernde Politik 
unſerer Nation iſt auf Fortſchritt und Verbeſſe⸗ 
rung gerichtet. Dex Lauf der Ereigniſſe, daheim und im 
Auslande, und die Botſchaft der Vergangenheit an die 


Meunſchheit weiten darauf hin, daß der Fortſchritt nur 


ſtu fen weiſe erreicht werden kann und auf der Mittel ⸗ 


ſtraße geſucht werden muß. Folgende Lehre muß bei jeder⸗ 


mann ſorgfältige Aufmerkſamkeit finden: Einfachheit an 
Stelle leerer Zurſchanſtellung; Originalität an Stelle von 
blinder Nachahmung. Fortſchritt im Sinne dieſer Ent⸗ 
wickelungsperiode, ſowie Verbeſſerungen, um mit den Fort⸗ 
ſchritten der Ziviliſation Schritt zu halten. Nationale 
Harmonie in Zweck und Tat. Wohlwollen für alle 
Klaſſen des Volkes und Freundſchaft zu allen Na⸗ 
tionen der Erde. 3 
unſere tiefe und ſtete Aufmerkſamkeit gerichtet iſt. Sie ſtehen 
in übereinſtimmung mit der von unſerem Großvater vorge⸗ 
zeichneten Linie und mit dem Wirken unſeres kaiſerlichen 
Vaters. Es iſt unſer Wunſch, daß alle im öffentlichen Dienſte 
des Staates Stehenden ſich dieſe Standpunkte zu eigen machen 
und daß ſie unſere Bemühungen in derſelben Weiſe und in 
demſelben Geiſte unterſtützen, in dem fie unferem kaiſer⸗ 
lichen Großvater und kaiſerlichen Vater gedient haben und 
daß ſie, in Zuſammenarbeit mit allen Untertanen, den 
Thron für alle Zeiten geheiligt und unver⸗ 
ändert erhalten.“ — N n Er 


— . 


und lief voraus und ſtand am Stall 
und ſagte zu Marie: 


Da bring ich eine Wanderſchaft 
aus vieler Fremde her. 
Drei Könige mit Magenkraft, 
von Gold und Topas ſchwer f 
und dunkel, tumb und heidenhaft, — la 
erſchrick mir nicht zu ſehr. 
Sie haben alle drei zu Haus 
zwölf Töchter, keinen Sohn, 
ſo bitten ſie ſich deinen aus 
als Sonne ihres Himmelsblaus 
und Troſt für ihren Thron. 5 
Doch mußt du nicht gleich glauben: Bloß 
ein Funkelfürſt und Heidenſcheich 
ſei deines Sohnes Los. 7 
Bedenk, der Weg iſt groß. 
Sie wandern lange, Hirten gleich, 
inzwiſchen fällt ihr reifes Reich He 
weiß Gott wem in den Schoß. 


Und während hier, wie Weſtwind warm, 
der Ochs ihr Ohr umſchnaubt, ee 

find fie vielleicht ſchon alle am 
und ſo wie ohne Haupt. 5 
Drum mach mit deinem Lächeln licht 
die Wirrnis, die ſie ſind, ; 
und wende dein Angeficht 
nach Aufgang und dein Kind; 
dort liegt in blauen Linien, 
was jeder dir verließ: 
Smaragda und Rubinien 
und die Tale von Türkis. 


— WIE 


Das ſind die Hauptziele, auf die 


1 fang aller Religion. aan \ 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Januar. 


Das „einzige“ Kind. 


pz. Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben 
vielſach Eltern zu einer freiwilligen Beſchränkung 
der Kinderzahl veranlaßt, was wiederum Erörterun⸗ 
gen über die erzieheriſchen Folgen ſolcher Beſchränkung 
hervorgerufen hat. Der bekannte amerikaniſche Soziologe 
E. A. Roß nimmt zu der Frage des „einzigen“ Kindes in 
bemerkenswerter Weiſe Stellung und ſtellt in ſeinem Werke 
„Das Buch der Geſellſchaft“ folgendes ſeſt: „Die Unter⸗ 
ſuchungen an „einzigen“ Kindern haben gezeigt, daß dieſe 
trotz ihres Zuſammenlebens mit reifen Menſchen anderen 
Kindern nicht bloß nicht voraus ſind, ſondern hinter ihnen 
zurückbleiben. Sie kommen nicht nur anderthalb bis 
zwei Jahre ſpäter zur Schule als der Durchſchnitt; auch in 
ihren Leiſtungen Find fie den anderen Kindern eutſchieden 
unterlegen. Etwa die Hälfte der unterſuchten „einzigen“ 
Kinder kann ſich mit anderen Kindern nicht vertragen, weil 
»ſie meiſt unbeliebt find, nicht willen, wann ſie nachgehen 
müſſen oder ihren eigenen Kopf durchſetzen ſollen. Von 
den vierhundert unterſuchten Kindern zeigte etwa ein Viertel 
Selbſtſucht als die hervorragendſte Chaxaktereigenſchaft. 
Selbſt bei ſorgfältigſter Erziehung wird das „einzige“ Kind 
egoiſtiſch, weil ihm das Geben und Nehmen der Ge- 
meinſchaft abgeht.“ 


Die Jagd im Januar. 


In dieſem Monat gilt die Jagd hauptſächlich dort dem 
Raubwilde, wo es im Üübermaße auftritt, was dem nur 
einigermaßen erfahrenen Jäger bekannt ſein muß. Beim 
nächſten Neuſchnee iſt es leicht ſeſtzuſtellen, wo und wie wei 
die Verfolgung von Fuchs, Marder, Iltis und Wieſel vor⸗ 
zunehmen iſt. Der Dachs hat bis zum Herbſt Schonzeit. — 
Schonzeit gilt jetzt auch für das Rehwild und meiſtens 
ab Mitte des Monats auch für den Haſen. Daher ſin y 
Haſeutreibjagden dort, wo fie infolge allzu hohen Schnee 
oder zu weichen Bodens verſchoben werden mußten, fehle 
nigſt nachzuholen. Iſt der Abſchuß von Rot⸗ und Damwild 
ſoweit es ſich um ſchwache oder kümmernde Stücke handelt, 
hoch nicht erfolgt, ſo bleibt im Jannar noch Zeit dazu, 
das weibliche Wild ab 1. Februar zu ſchonen iſt. Wo 
hohe Schneelage der Vormonate das Schwarzwild, das 
Hoch⸗ und Hartſchnee ganz beſonders zu leiden hat, 
Wildbret nicht allzuſtark heruntergebracht hat, läßt es 
jetzt noch, ſofern die Schneeverhältniſſe das Einkreiſen 7 
ſtatten, bejagen. Auch Wildenten werden noch, auf Su 
und auf Anſitz beim Einfallen, geſchoſſen. Taugt das Wild! 
bret infolge der harten Winterwochen nichts, dann hegt ſie - 
der anſtändige Weidmann und wartet, bis es wieder Som⸗ ö 
merenten gibt. — I 

In der Hauptſache aber iſt der Januar im Hinbli 
auf die in dieſem Monat meiſt beſonders ſtreuge Jahreszeit 
oder auf die vorauſgehenden harten Wochen, die für unſer 
geſamtes Wild immer Notzeit bedeuten, mehr Hege⸗ 
als Jagdmonat. Liegt Schnee, fo jind die Fütterunge 
täglich und peinlich, für Rotwild am beſten kurz vor de 
Dämmerung, zu bedienen, damit auch die ſpät zuwechſelnden 
ſtarken Hirſche noch etwas von den Leckerbiſſen vorfinden. 
Rehfütterungen können ſchon vorher aufgefüllt werden 
Man reicht, dort wie hier, immer nur ſoviel, wie in der Na 
bzw. in etwa 24 Stunden aufgenommen wird. Wanig an 
gut iſt jedenfalls beſſer als das Gegenteil. Von groß ö 
Vorteil ſind auch viele kleinere Futterſtellen an verſchiedenen 
Plätzen und in allen Revierſtellen. Wichtig iſt die Anwen! 
dung des Schneepfluges bei jedem Neuſchnece, damitoldief 
natürliche Aſung frei bleibt. Wertvoll iſt auch das Fälle 
von Weichhölzern, an denen das Wild gern ſchält und nagt 
Das Berabfolgen von reinem Trockenfutter kann nachteilig 
wirken. Deshalb ſind neben gutem Heu Eicheln, Kaſtanien 
(dieſe für Rehe geſtampft oder zerſchnitten), Hafergarben 
und auch Rüben und Kartoffeln (vor Froſt zu E 
deshalb in geringen Mengen) zu bieten. Hühner unde 
Faſanen bekommen Dreſchabfall und Weizen, eingeſtreut in 
dicke Spreuſchichten, die das Wild zum Scharren, Sichbewe⸗ 
gen nötigen. Bei dieſen Fütterungen iſt ſcharf auf Wie g 
und Raubpögel zu achten, die bald heraushaben, wo es leichte 
Beute gibt. 4 

Auch unſer edles und leider immer ſelteneres Birkwilde 
läßt ſich füttern, kommt aber auch ohne Fütterung durch, 
da es immer Birken⸗ und Kiefernknoſpen findet und fi! 
durch den Schnee, den hohes Heidekraut am Verharſchen 
hindert, an Sämereien und Beerenreſte auf dem Boden 
durchzuſcharren weiß. W. H. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. N b 


EEE 


* 5 


Mütter. | 7 
Von Werner Schulz⸗Oliva. N 
Mutter! Es gibt kein Wort, das einen ſeltſameren Klang 
hätte. Ganz ſtill und feierlich wird die Stunde, wenn ein 2 
Menſch es ſpricht. Und man wartet darauf, daß irgendwo 
dunkle Glocken aufwachen und ein altes liebes Lied ſingen. 
Niemand kann im Kreis der Welt ſich ſo verlieren, niemand Fi, 
fo ſchlecht werden, daß nicht einmal eine ganz weiche, feine Mes 
lodie in ihm raune. Die Melodie aber iſt Mutter. Das iſt, 
als ob verborgene Ströme zu Tage wollen oder ein Südwind z 
in der Nacht aufwacht, ein warmer, weher Südwind, der über 
Berge kommt. = 
Mutter! Wer das nicht als Kind jagen durfte, iſt Zeit 
ſeines Lebens einſam, ob auch alles Glück der Welt in ihm 
wäre. Immer wird ihm ſein, als ob er ein Ding ſuche, das 
Eigen auf fremder Erde war, lange bevor er Geſtalt wurde. 
Er wird nie durch den Zaubergarten einer blühenden Kindheit |, 
träumen und feine Erinnerung wird ein kaltes Bild fein ohne 
Sonne und Seele. 7 
Ohne Mutter fein! Das iſt das tiefite Leid. Wer es er, 
fahren mußte, trägt immer Schmerz und Sehnſucht in ih. ks 
bleibt ein Riß in ſeiner Seele, der ewig iſt. 8 
Wenn eine Mutter ſtirbt, ſollten die Glocken im Land nur 
ganz leiſe raunen. Zärtlich müßten ſie ſein in ihren Tönen, 
daß alle Menſchen ſtille würden davon. And auf dem Grab. 
darin eine Mutter ſchläft, ſollten nicht Namen und Zahlen, Be. 
nicht Kreuze und Tafeln ſtehen. Da iſt jo Vieles, was tot iſt. 
Ein Stein nur müßte geſetzt ſein, ein weißer Stein. „Eine 
Mutter“. And kein Wort weiter, denn alle Mütter ſind eines. 
Ihre Liebe iſt über Raum und Zeit. 5 * 3 
Mutter! Das iſt der Urgrund der Welt an Güte und Glück. 
Wer zu ſeiner Mutter betet, betet zu allen Müttern. Um un⸗ 
ſerer Mütter willen ſollten wir alle gut ſein. Das iſt der An⸗ 
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Das deutſche Intereſſe am polniſchen 
Holzmarkt 1 


zeigte in letzter Zeit wieder eine ziemlich ſtarke Belebung, was 
der Poſener Fachzeitſchrift „Rynek Drzewuy“ Anlaß zu längeren 
Betrachtungen gibt, die allerdings auf keinen ganz einheitlichen 
Ton geſtimmt ſind. Zunächſt werden einige Mitteilungen über den 
Anteil deutſcher Firmen am polniſchen Holz ⸗ 
geſchäft während der letzten Monate gemacht. Die ſeit dem 
1. Oktober v. J. von größeren deutſchen Händlern aufgekau ften 
Holzmengen ſeien auf etwa 150 000 Kubikmeter zu veran⸗ 
ſchlagen. Eine oſtdeutſche Firma habe allein über 40000 Kubik⸗ 
meter gekauft. Außerdem verſorgten ſich in den letzten Wochen 
oſtpreußiſche Zelluloſefabriken (3. B. „Koholit“) mit ganz bedeuten⸗ 
den Mengen friſch geſchlagenen Papierholzes. Die Fachkreiſe 
eien deshalb hinſichtlich der Ausſichten des bisher gedrückten 

apierholzmarktes für den weiteren Verlauf der Saiſon ſchon 
weſentlich optimiſtiſcher geſtimmt. Ahornbretter, 3 Meter 
lang, über 20 Zenttmeter breit und 11—12 Zenttmeter ſtark, brachten 
rund 14,50 Dollar loko deutſche Grenze. Die Preife für Eſpen⸗ 
Volz, gute und friſche Ware, bewegten ſich um 9 Dollar loko 
deutſche Grenze je Kubikmeter. Beſonders ſtark war die Nachfrage 
nach Erlenholz, wovon in der erſten Hälfte Dezember ca. 
30000 Kubikmeter an deutſche und Danziger Firmen vexkauft 
wurden. In Schnittmaterial kam es jedoh zu keinen 


deutſch⸗polniſchen Handels vertrages die deutſchen 
Großbanken noch weit umfangreichere Trausaktionen 
auf den polniſchen Holzmärkten ins Auge gefaßt hätten. Mit 
einiger Zurückhaltung, aber doch immerhin deutlich genug wird im 
Anſchluß daran die Gefahr an die Wand gemalt, daß die Deutſchen 
in den bedeutenderen Handelszentren (gemeint iſt hier wohl haupt⸗ 
ſächlich Weſtpolen) „in ſo großen Scharen auftreten, daß ſie 
den Städten den Eindruck gäben, als wenn fie ſich wieder ver⸗ 
deutſchten“. Dabei wird vor allem auf Bromberg hingewieſen, 
das auf dieſe Weiſe ſeine alte Bedeutung als Zentralpunkt 
für den Holzmarkt im Oſten wiedererlangen werde. — 
Wenn die genannte volniſche Fachzeitſchrift bemerkt, daß man viel⸗ 
fach den Eindruck haben müre, als ob die deutſchen Einkäufer ſich 
nur Rohmaterial ſichern wollten, um es nach der Verarbeitung in 
anderen Ländern abzuſetzen, ſo iſt dieſe Beobachtung gewiß nicht 
ganz unzutreffend. Der aus alter Tradition in Polen arbeitende 
deutſche Holzhandel, der zum Teil auch an dortigen Säge werken 
noch heute intereffiert iſt, kann wegen des Zollkrieges geſchnittene 
Ware ſo gut wie gar nicht oder nur in beſonderen Ausnahmefällen 
noch über die deutſche Grenze bringen. Wie es ſpäter werden wird, 
läßt ſich bei dem gegenwärtigen, ziemlich hoffnungsloſen Stand 
der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen noch gar nicht abfehen. Das 
her iſt er gezwungen, wenn er auf Betätigung in Polen nicht ganz 
verzichten will, über Danzig uſw. nach anderen Ländern, insbe⸗ 
ſondere England, zu handeln, wo man es vorzieht, aus deut⸗ 
ſcher Hand Schnittmaterial zu erhalten, weil man darin 
eine beſſere Garantie dafür ſieht, daß man auch diejenige Qualität 


Gruppe aber nur auf 1541000 Tonnen, ergibt ſich ein Verhkrtnks 
von etwa 1: 2. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Neuerliche Abſchwächung des Franken. 


An der Pariſer Börſe zogen in den letzten Tagen trotz ent⸗ 
ſchiedener Intervention der Bank von Frankreich die Kurfe für 
Pfund und Dollar leicht an. Man führt dieſe Bewegung, die von 
London ausgehen ſoll, auf zwei Urſachen zurück. Einmal 
waren von engliſcher Seite aus Gerüchte in Umlauf geſetzt worden: 
Frankreich würde das im letzten Sommer abgeſchloſſene vorläufige 
Schuldenabkommen mit England nicht mehr einhalten und die am 
315. März fällige Rate von zwei Millionen Pfund nicht zahlen. Das 
Finanzminiſterium trat dieſen Gerüchten ſofort mit einem ent⸗ 
ſchiedenen Dementi entgegen und erklärte, es werde pünktlich 
am 15. März gezahlt werden. Den zweiten Grund für die Frank⸗ 
abſchwächung ſieht man darin, daß das Schatzamt noch vor Jahres⸗ 
ſchluß eine neue Anleihe über fünf Milliarden a usge⸗ 
ſchrieben hat. Im Gegenſatz zu dem Geldüberfluß der Amorti⸗ 
ſationskaſſe hat das Schatzamt mit Geldſchwierigkeiten zu kämpfen. 
Es hat feine flüſſigen Mittel viel zu ſehr in Deviſenkäufen feſt⸗ 
gelegt und war daher nicht in der Lage, ſeine Verpflichtungen gegen 


5 
LA 


Inventur -Verkauf 


u außergewöhnlich niedrigen Preisen 


seschäfte, die 


I reiizaniungen 
I gewähren, 


größeren Ahſchlügen mit Deutſchland, da die künftige Regelung der 
Einfuhr von geſchnittener Ware aus Polen nach Deutſchland noch 
ungeklärt iſt und bekanntlich einen der beſonders umſtrittenen 
Punkte bei den ſchwebenden Handelsvertragsver⸗ 
handlungen bildet. Auf dem polniſchen Rundholzmarkt 
ſpiele ſich ein ſtiller Kampf zwiſchen den deutſchen und eng⸗ 
li ſchen Intereſſenten ab, wobei es immerhin den Anſchein ge⸗ 
winne, daß der Deutſche dank feiner größeren Elaſtizität bei Akzep⸗ 
tierung der geforderten Preiſe die Engländer verdränge. Freilich 
könne man auf der anderen Seite auch wieder wahrnehmen, daß 
die Engländer verſuchen, fih in Polen feite Lieferungsplätze zu 
ſchaffen, wobei der Danziger Kaufmann den Vermittler zwiſchen 
den engliſchen Importeuren und den polniſchen Produzenten bildet. 
Die Danziger hätten anſcheinend nicht nur die in letzter Zeit 
vorgenommene Preiserhöhung bei den polnifhen Waldverkäufen, 
ſondern, ſondern auch die intenſiven Ausſchaltungsverſuche der 
deutſchen Großhändler vorausgeſehen und ſich rechtzeitig mit ge⸗ 
nügenden Mengen zur Weiterlieferung nach England eingedeckt. 
Im einem weiteren Artikel in der genannten Zeitſchrift wird ſogar 
ehauptet, daß die deutſchen Holzhändler neuerdings die 
ganze Situation auf dem polniſchen Holzmarkt einfach be⸗ 
errſchten. Die Gründe zu dieſer „Invaſion“ erblickt man 
arin, daß der deutſche Holzgroßhandel mit Unterſtützung nament⸗ 
lich der großen D⸗Banken, die auch in Danzig ihre Filialen 
haben, das überflüſſige Kapital bzw. den unverwendbaren Kredit 
dahin fließen laſſen müſſe, wo eine finanzielle Leere herrſcht, wie 
eben in Polen. Anders ſei das ſtarke deutſche Engagement auf den 
polniſchen Holzmärkten nicht zu verſtehen, denn die Abſatzverhält⸗ 1925 
niſſe für geſchnittenes Material auf dem deutſchen Innenmarkt be⸗ 
rechtigen wohl nicht zum Aufkauf ſo großer Mengen von Rohholz 
zu immer höheren Preiſen. Das deutſche Vorgehen trage alſo ſpe⸗ 
zifiſch ſpekulativen Charakter. Schließlich ſeien ja auch die 
Danziger Exporteure ohne die Hilfe jener deutſchen Banken nicht 
in der Lage, ſo große Ankäufe zu machen, wie es in letzter Zeit der 
Fall geweſen. Aus gut informierter Quelle will „Rynek Drzewny“ 
wiſſen, daß für den Fall des Zuſtande kommens des 


macht worden. 


holz einerſeits, 


500 000 Tonnen. 


ganz 


und diejenigen Maße bekommt, die man beſtellt hat. 
Beziehung vielfach ungünſtigen Erfahrungen, die ge⸗ 
rade England mit polniſchen Lieferanten gemacht hat, 
ſind ja auch in der polniſchen Preſſe ſelbſt ſchon öfters mit Bedauern 
hervorgehoben und für die beſſeren Erfolge der baltiſchen und nor⸗ 
diſchen Konkurrenten auf dem engliſchen Markt verantwortlich ge⸗ 


Um der verarbeitenden Holzinduſtrie Polens 
wieder auf die Beine zu helfen, d. h. den Export von Schnittmateiral 
einigermaßen auf die alte Höhe zu bringen, gibt es tatſächlich kein 
anderes Mittel, als ö 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges. 
hohem Maße die deutſche Einfuhrſperre 
material die Wertverhältniſſe im polniſchen Hol zaus⸗ 
fuhrhandel verſchoben hat, haben wir ſchon unlängſt bei 
einer Erörterung der zwar mengenmäßigen Steigerung, aber wert⸗ 
mäßigen Verringerung des polniſchen Holzexvorts in den letzten 
anderthalb Jahren dargelegt. 0 
ſchwere Schädigung der polniſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft durch die Störung der Handelsbeziehungen mit Deutſchland 
iſt aber auch ein Vergleich der Exportziffern für Blöcke und Lang⸗ 
ſowie 
andererſeits an Hand der Daten des Warſchauer Statiſtiſchen 
Amtes ſeit dem Jahre 1922. { 
nannten Gruppe Rohholz von 191000 Tonnen im Jahre 1922 
auf 262 000 im Jahre 1923, fiel 1924 auf 188 000 Tonnen und erreichte 
495 000 Tonnen. Dagegen wuchs der Export des bezeichneten 
Schnittmaterials in 
Schwellen) von 967 000 Tonnen auf 1 076 000, bzw. 1 331 000, bzw. 
1 Demnach war das Verhältnis zwiſchen den Aus⸗ 
fuhrmengen beider Gruppen im Jahre 1922 wie 1:5, im Jahre 
1923 wie 1:4, im Jahre 1924 wie 1:7, 1925 aber nur wie 1:3. 
In den * N Monaten 1926 hat fi dieſes Verhältnis noch 
erhebli 
Blöcken und Langholz auf rund 707 000 To. ſtieg, die der anderen 


die Bank von Frankreich zu erfüllen. 

Der Pariſer „Midi“ weiſt darauf hin, daß das Schatzamt in den 
letzten fünf Monaten ſchon über zehn Milliarden im An⸗ 
leiheweg aufgenommen habe und man müſſe be ürchten. 
daß die daraus 5 ee Anleihepolitik, die die Währung 
ſchon einmal an den Rand des Abgrundes brachte, wieder von 
neuem eröffnet weren ſoll. Man könne ja nicht leugnen, meint 
das Blatt, daß die Deviſen des Schatzamtes ein Gegengewicht und 
eine Deckung für die neue Anleihe bildeten, aber die Leichtigkeit 
und die Kontrolloſigkeit, mit der das Schatzamt ſeine neue Anleihe 
ausſchreibe, gebe dem Argwohn Gedanken, es wäre nicht abgeneigt. 
ſo etwas wie eine endloſe Anleihe aufzulegen. 


Die in dieſer 


eine ſchleunige Beendigung des 
In wie 
für polniſches Schnitt⸗ 


Kredite für die Handwerker in Polen. Nach langen Bemühun⸗ 
gen der Handwerkerorganiſationen um die Erreichung von Kre⸗ 
diten hat die polniſche Regierung die P. K. O. (Poſtſparkaſſe) an⸗ 
gewieſen, Kredite zu beſonders erleichterten Bedingungen an Hand» 
werker zu erteilen. Die P. K. O. hat bisher 5 Millionen Ziotn 
für dieſe Zwecke bereitgeſtellt. Für die Handwerker des ehemaligen 
ruſſiſchen Gebietes waren als erſte Rate 900 000 Zloty beſtimmt. Es 
zeigte ſich aber, wie die „Gaz. Warſz. Por.“ ſchreibt, daß nur ein 
kleiner Teil dieſer Summe tatſächlich ausgenützt wurde, weil die 
formell ſehr günſtigen Kredite tatſächlich unannehmbar find, Die 
Direktion der P. K. O. nimmt für ein Jahr 10 Prozent Zinfen und 
erlaubt den Kanen der Organiſationen, welche die Kredite den ein⸗ 
zelnen Handwerkern zuteilen, einen Frage zur Deckung der 
Koſten und des Riſikos in Höhe von 8 Prozent zu nehmen. 
kommt noch, daß jede Kaſſe oder Genohenfhaft der P. K. O. die 
Garantie irgend einer Bank vorlegen muß, der ſie ebenfalls eine 
hypothekariſche Garantie geben muß, was abermals jährlich 8 Proz. 
ausmacht. Unter dieſen Bedingungen iſt es den Handwerkern 
natürlich ſehr ſchwer, wenn nicht ganz unmöglich, die 
Kredite der Regierung anzunehmen. 


Ein ſchlagender Beweis für die 


Bohlen, Bretter, Latten und Schwellen 


Danach ſtieg die Ausfuhr der ge⸗ 
(zuzüglich 


demſelben Zeitraum 


verſchlechtert. Da die Ausfuhr von 
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Beſtellungen entgegen 
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Chetmirisks 18, part., r. 
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Schneider- Werkstätten 
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er, 2 


it langjähr. is. 
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Byagoszcz 


Franzöſ. Anterricht 
ext. erfahrt. Lehrerin m. 
langjähriger Praxis. 
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von 5—7 Uhr. sis 
A ˙ Shin, 


2999994444 


Mulſche Bühne 


Garderob elegante wie 
einfache, für Damen u. > ’ ze u 
. Telefon 1355 für vornehme Xerren- Kleidung Telefon 1355 een 1 
knen könn. eintreten. N a N FF TEE (Heilige die Klee 
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7 7 i u 
Alles staunt! Großer Genuß , Kur Angielski nahm 3 up: 


| von Freitag, 7. Januar d. Js., großer 


aus molligem Winter. 


— Damen-Mäntel stoff, :mod, Machart, 2 
Dumen-Müntel de ich simyo Kaloz 


Dumen-Nänte ar, a. Eskimo, ganz 


mast, gef., mit 
Plüschbesatz.-. . 21 


„ 
damen Münte 


aus Rips, ganz auf Seide 
\ u. Wattelin gearbeitet, 95 on 
mit elne 22 . 
Damen-Seidenplüsch-Mäntel Sete 105.— 
u. Wattel. gearb., a. in Frauengr. vorr., 2 . 


damen Hemmer. Hantel , 45 _ 


Frauengrößen, besond. praktisch. . zt 
woliplüsch-Mäntel seh vate dar fr. 2 110.— 
Krimmer-Jacken Varizen Seas und 7. 
Herren-Anzüge veazi-ausrnstruns, 95,- 
Herren-Anzüge reibe gearbeitet mit. 49.— 

loser i e n + 
Winter- Ulster inne und rate 26. 
Uinter-Ulster Tua asterane ne, schöne 49 _ 
Winter-Joppen vrareeh ert außer: 18.— 
Winter-Gobardin-Anzüge Kos in 120.— 


eigenen Werkstätten angefertigt . . 21 
Fuhrburken warn"zeittiert eo 08,- 
Peizjoppen erstklassige Ausführung. z& 70.- 


19.- 
42.— 


keine Reise- 


ten und keine 


machen auch 
keine Preis- 
aufschläge u. 
Kalkulieren 
‚billig. 
Daher kaufe 
bar und spar! 


Spezialhaus für Herren- u. Damenkleidung 


„WLOKNIK“ 


geschäft: Dtuga 10/11 BYÄSOSZECZ , geschaft: Drug 16 
. 5 (Friedrichstraße) er 


Empfehle mich zur 


In den Räumen der Odd-Fellow Loge, ul. Libelta 9, 
tindet am Donnerstag, d. 6. Januar, abends 8 Uhr ein 


„are et Nuk. 


Auftreten 1 Ps zum Ein Märchenſpiel für 


3 Kinder, mit Muſik u. 
„Morgen geöffnet... Tänzen, in 5 Bildern 
’ (unter teilweiler Be⸗ 
N 9 0 Ya nutzung der Hauff ſchen 
Dichtung! von 


Plac Teatrainy Waldfried Burggraf 
Jon dem weltbekannten Oberkantor A. Weitz aus täglich: 18139 
Posen. unter Mitwirkung seiner stimmbegabten Tochter Abends 8 Uhr 
Esti Weitz und seiner beiden berühmten Söhne statt, 
von denen der eine, Kalmele Weitz, als Wunderkind 


Konzert! Neuheit! Neuheit! 
von aller Welt anerkannt worden ist, 7 Ing goldene Kalb 


Preise der Plätze von 1-3 A im Vorverkauf bei Nojmann im qden Vereinen zur ge- 
Friseursalon Dworeowa 3, I Treppe, Tel. 1711, bei Herrn Radis von 9 fälligen Kenntnis, Son le S — 
S ür 
12% Uhr und an der Abendkasse von 6 Uhr an. 80 daß mein Saal fü 


Carl Mathern. 
Sonnabend den 15. bis N 80 
Als Weihnachtsgeſchenk für Kriegsinva⸗ 22. und 2g. Januar noch Eintrittskarten für 
liden, Witwen und Waiſen unſeres Invaliden⸗ 


oo 7 1 
N beide Aufführungen 
vereins haben geipendet: 1) Herr Dickmann, Möbel \ zu vergeben ee 
Mühlendirektor in Koscierzyna W., 2 Ztr. vi, BR e 
Roggenmehl und 1 Ztr. Weizenmehl. 2) Herrſempfehle unter gün⸗ Emil Klein Ri Ir 5 Te an 
Kufath⸗Dobbertin, RMitterqutsbeſitzer Dobrzy⸗ſſtigen Bedingungen: Schweizerhaus. . Theatert aße 
niewo, 1 und 1 3tr. Erbſen. 3) Frau] Kompl. Speiſez zimmer 2 um T e 
Buretta, Mühlenbeſitzerin in Wyrzysk, 1 Ztr. Schlafzimm. Küchen. 61 Maslenkoſtüm Sonntag, d 9. Jan. 27 
Roggenmehl und / Itr. e 0 —— —.— Aide 5 mittl. Größe wird verl.“ nachm. 

Mela, Landwirt in Wyrzysk, Itr. Weizen Se Leier — ie ul. Sesseahristiego 19. 


3 uor 
inte, Ritt beſiter i 5 
mehl. 5) Herr Winke, Ritterguksbeſitzer in tiſche, Mah. Salon und 25 ner Ma 
aud. Gegen tände. 8100 Maslen koſtüm : 5 


Kosztowo, 1 Hammel. Herr Chlapowsti, 
Gutsbeſitzer in Bagdad, 1 Ztr. Gerſte. 7) Herr M. Piechowiat. 1 
Pie 1 f 0 Bi 9 
Diuaa 8. Tel 1651. .|Pierette) für 5 21 zu Anne und 


x 


Samberger, Apotheker in Wyrzysk, 10 zt. 
8) Herr Iwenker, Schornſteinfegermeiſter in 


st, 10 l. Y Herr Rewolinski, Joſeph, Habzeite fü verleihen. Zu erfragen Tänzen. 
ee in. Woranst, 5 z 10° Here] „Sutadtetle für in der Göchäftsftelle 8 
Wawrzoniak, Kaufmann in Wyrzysk, 15 Pack Kutſchwagen dieſer Zeitung. 810 Abends ® Uhr: 


en gehen Spendern Rarofferien, Räder, | Siegante Masten: | Neue! Neuheit! 


1 125 
4 prechen wir im Bügeitelaen, Speichen, 1 

Namen unierer Mitglieder den herzlichiten „Naben. |Toit_ me zu verleihen 

Dank aus und wünſchen ein frohes Neues Jahr. e Naben, ul. Dworeowa 30, fel das goldene Kalb 


Der Vorſtand. Federn, Achſen uſw. ae Schwank in 3 Alten: 

aodainsti, _Rominsti, Chile. Itiefert billigt Wagen⸗ rlegante Masten: von Otto Schwarz und 
Weftdender. Kaſſenführer. Scheifillehrer. fabrit Bu haft Sperling. $ koſtüme zu verleih. Ein e 
Neu angefertigte RER Ratio, Tel, 80. 1221 Veterſena 12, Ir. 734 Seiden Ana ane 

2 Achtung! > Mittwoch, Freitag und 

Fräulein können in Sonnabend in Johne's 

l4tägigem Kurſus die . Sonn- 

Glanzplätterei unter tag von 111 Uhr und 


Garantie grdl. erlernen 


werden billigit verliehen. m de e 


8 Stunden können ſelbſt an der Theater 
Demitter, Kröl. Jadwigi S. ee n, Borameige: 
r Damengarderoben. nur? Tr. Borderhaus, Donnerstag, d. 13. Jan. 


Zuſchneide⸗ schule 


le Lehre garanfteck r Wieoeroerfaufer. abends 7% Uhr 


Fleischmühlen 


Für gu 1 
dagen eee Sien tieren 8. m ima Til iter Original. 3 
e 05 Fett⸗Käſe ‚Alexanaerwerk Nl el 
Kleider ar . liefert per Pfd. 21 1.05. sowie sämuiche | 


A 6 Zloty. Finger, 


Jackowskiego 2,111. 8889 Eısatzteıle 
II. 


empflehlt 
F. Kreski 


NB. Den verehrlichen 
ten Mitwirlenden im 
Freiſchütz auf dieſem 
Wege zur gefl. Kennt⸗ 
nisnahme, daß am 


per Nachnahme, sc 
Kã erei 
Makowiska 
bei Soles - Kujawski. 


Schloß⸗ 
Därme 


Ausführung von Rinder⸗ und Schweins⸗ 


därme empfiehlt Draht ſeile —— Mittu oh, den 12. Jan. 
Schirmreparaturen Schulz. Jworcowalbe > Sanfeile Herren ohlen 5 30 5 5 8 Uhr 


Der ger mit Abſatz eine been 
Teer⸗ und cn Damen ohen 3 50 Unt Pünktliche 1 Loft. 
* 


zum Aus. pl mit Abſatz zählig. Erscheinen wird 
nagen, Stühle "feier, Meibiteitel mi Sy, 9-0 abi enakien air 
Seilfabrik, Lubawa, Is ul. Gdansta 137. 1083 Die Leitung. 


Auch kaufe nichtrepa⸗ 
raturfähige Schirme 
Stöcke). 


Joſeph 


Sniadeckich 47. 262 8055 Dworcowa 6, Hof, r. 


von 5-7 Uhr. 818 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonume Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
: anzubringen. 


— — 


Nr. 100. Eine Beſtimmung, daß die Fran die Staatsangehörig⸗ 
keit des Mannes nicht anzunehmen braucht, gibt es nicht. Auf 
Grund der Wiener Konvention konnte allerdings eine Frau unter 
gewiſſen Umſtänden und für kurze Zeit die polniſche Staatsange⸗ 
Börigkeit erwerben, obgleich ihr Ehemann ſie nicht beſaß, aber dieſe 
Frau mußte am 10. Januar 1020 verehelicht fein, was bei Ihnen 
wicht zutrifft. — Was den fraglichen Vertrag betrifft, fo kann der 
Notar wohl den Vertrag aufnehmen, aber es liegt nicht in ſeinem 
Belieben, ihn in Kraft treten zu laſſen oder nicht. Der Fall liegt 
vermutlich ſo: Der Vertrag iſt vom Notar in Ihrem Auftrage auf⸗ 
genommen worden, er iſt aber nachträglich von der zuſtändigen 
Stelle nicht genehmigt worden. Dafür ift der Notar nicht verant⸗ 
wortlich, und deshalb müſſen Sie ihm ſeine Gebühren bezahlen. 

G. M. 102. 1. Verſuchen Sie es mit Inſektenpulver. 2. Des 
ſchweren Sie ſich beim Staroſten. 3. Auch die Sache Ihres Bruders 
gehört vor das Staroſtwo, das Ihnen auf einen entſprechenden An⸗ 
trag weitere Weiſungen zugehen laſſen wird. 

P. P. in R. Nr. 2. 1. Für die 2000 Mark haben Sie 10 Prozent 
22,0 3. zu zahlen. 2. Die 10000 Mark find Reſtkaufgeld ge⸗ 
blieben. Den umgerechneten Betrag können wir Ihnen nicht an⸗ 
geben, da Sie nicht e eg haben, aus welchem Jahre die Schuld 
ſtammt. 3. Der jetzige Beſitzer iſt für das ſog. Kindergeld nur mit 
18% Prozent = 254 gl. haftbar.“ 4. Für die 50 000 Mark hat der 
Gläubiger nur 10 Prozent = 5 Zt. zu beanſpruchen, denn die 
80 0% Mark hatten nur einen Wert von 80 gk. 

Nr. 584. K. H. Der höchſte zuläſſige Jinsſatz iſt 20 Prozent; 
dieſer Satz iſt noch nicht abgeändert, gilt alſo noch, und vermutlich 
wird er auch über den 1. Januar 1927 hinaus weiter gelten. Er 
gilt allgemein, ob die Schuld in Dollar oder Roggenwährung auf⸗ 
genommen iſt. 

15 100. Nach einem Urteil des Oberſten Gerichts in Warſchau 
vom 26. März 1926 karn bei Regulierung von Schulden reſp. For⸗ 
derungen ein Ausgleich für den Kursrückgang des Zloty nicht ge⸗ 
fordert werden. Von Goldzioty kann alſo in Ihrem Falle nicht 
die Rede fein. Wenn Sie alfo in Papierzloty zahlen reſp. den 
Betrag hinterlegen, können Sie auf Löſchung klagen. 

. Bankverein S. Wenn es ſich um ein Grundſtück handelt, deſſen 
Haupteinnahmen aus Mieten beſtehen, find darauf ruhende Dar⸗ 
lehnshypotheken erſt am 1. 1. 28 fällig. Darlehnshypotheken auf 
anderen Grundſtücken — ganz gleichgültig, ob dieſe in der Stadt 
oder auf dem Lande liegen — fad am 1. 1. 27 fällig. Wir haben 
der Kürze wegen bei unſeren Auskünften immer nur ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke unterſchieden, da bei den ländlichen ſelten die 
Haupteinnahme aus der Miete gezogen wird. In beiden Fällen 
muß die Hypothek vorher ordnungsmäßig gekündigt werden. Wenn 
die Hypothek wirklich fällig iſt, alſo wenn eine ordnungsmäßige 
Kündigung vorausgegangen iſt, muß der Schuldner entweder zahlen 
oder ſich mit dem Gläubiger über den Zinsfuß einigen. 

H. Sch. Oſiek Wielki. Wenn die Schuld aus der 2. Hälfte 1916 
ſtammt, ſind an Kapital 288,90 31. zu zahlen; wenn fie aus der 
erſten Hälfte 1916 ſtammt, etwas mehr. Das Geld iſt fällig nach 
vrönungsmäßiger Kündigung. 

Franz Gr., Torun⸗Mokre, Kilinſtiego. Sie müſſen beim Ma⸗ 
giſtrat unter Berufung auf deſſen Schreiben vom 19. 5. 26 den An⸗ 
trag ſtellen, daß der Hauswirt unverzüglich angewieſen wird, ſein 
Grundſtück an die Kanaliſation anzuſchließen. Sodann verweigern 
Sie die weitere Zahlung der Gebühr für die Reinigung der Senk⸗ 
grube und verlangen Sie von dem Wirt Exſtattung der Koſten des 
letzten Prozeſſes, und wenn er ſich zu zahlen weigert, verkl gen 
Sie ihn deshalb. Denn er hat offenbar bei Gericht verſchwiegen, 
obgleich er darüber unterrichtet war, daß das Schreiben des 
E ar auf einem Irrtum beruhte. 

N. B. W. 1. Aufwertung 15 Prozent = 740,70 31. 2. Auf⸗ 
wertung 10 Prozent = 55 31 9 

„H. K. in Oſiek. Da, wie es ſcheint, der jetzige Beſitzer perſön⸗ 
licher Schuldner geworden iſt, können Sie etwa 60 Prozent 
3750 2. verlangen. Dazu noch Zinſen von 5 Prozent für die vier 
Jahre von der umgerechneten Summe = 750 31. Das Kapital 
Können Sie nach ordnungsmäßiger Kündigung zurückverlangen, 
denn das Morator'um iſt am 31. Dezember 1926 erloſchen. 


L. B. 25. Das Grundſtück kann Ihnen über den Kopf ver⸗ 
kauft werden, ohne daß Sie es hindern können. Aber wenn Sie 
bie Hypothek auszahlen, können Sie das dafür aufgewandte Geld 
auch noch verlieren. Im Einverſtändnis mit dem eingetragenen 
Beſitzer können Sie natürlich eintragen laſſen, was Sie wollen. 

5 av 1001. Die Bank iſt 34° der Aufwertungsver⸗ 
ordnung zu einer Aufwertung von 75 Prozent berechtigt. Daß Sie 
nicht der erſte Schuldner find, iſt ohne Bedeutung. 

S. M. 100. 1. Hinterlegen Sie das Geld und klagen Sie nach⸗ 
her auf Löſchung. 2, Eine Beſtimmung, daß man nach einer be⸗ 
ſtimmten 16 Bi: Schuld voll zurückzahlen muß, gibt es nicht. 

Heinrich Br. in P. Aufwertung 15 Prozent = 838,25 Zl. Dazu 
die ſeinerzeit vereinbarten Zinſen für die letzten vier Jahre von 
der umgerechneten Summe. Am 31. Dezember 1926 find auch die 
Zinſen für 1922 verjährt. 

Karoline Sch. in M. Wenn Ihnen die Hypothek zum 1. 1. 27 
gekündigt worden iſt, müſſen Sie entweder das Geld auszahlen 
oder ſich mit dem Gläubiger über den Zinsfuß einigen. Der höchfte 
zuläſſige . iſt 20 Prozent. 

Nr. 100. K. L. Wenn die Pacht nicht in Goldztoty ausgemacht 
wurde, brauchen Sie keinen Aufſchlag zu zahlen. Die Androhung 
können Sie ruhig unbeachtet laſſen. Eine Zahlung ohne Proteſt 
würde als Anerkennung der Verpflichtung gelten. 

rau K. in W. Sie können nur 10 Prozent = 15,4 gk. ver⸗ 
langen, dazu 10 Prozent Zinſen von der umgerechneten Summe. 

Sie können das Kapital einen Monat vorher kündigen und dann 
evtl. klagen. 

B. B. Nr. 200. 1. Renteaſchulden, die vor 1919 entſtanden find, 
werden auf 75 Prozent umgerechnet. der Aufwertungsver⸗ 
ordnung vom 14. 5. 24). Wenn ein „wichtiger Grund“ zur Er⸗ 
mäßigung vorliegt, können Sie ja bei der Bank Rolny einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag ſtellen. 2. Sparkaſſen werte auf nach ihrem 
Vermögen. Wenn die betr. Sparkaſe nichts hat, iſt nichts zu 
machen. 5 

S. P. 22 23. Der Gläubiger muß das Geld nicht annehmen, 
wenn Sie es ihm nicht gekündigt haben. Aber er darf in dieſem 
Falle auch keinen höheren Zinsfuß fordern. Eine höhere Kapital⸗ 
aufwertung als 15 Prozent brauchen Sie nicht zu bewilligen. Die 
Zinſen ſind zu 5 Prozent von der umgerechneten Summe zu be⸗ 
rechnen. Das umgerechnete Kapital beträgt 1111,05 31. 

„M. B. 128. Sie find nicht polniſcher Staatsangehöriger und 

hre Frou auch nicht, denn die Ehefrau hat die Staatsangehörigkeit 

es Mannes. 

A. K. 2. Sie brauchen nicht mehr Zinſen zu bezahlen, als 
ſeinerzeit vereinbart war. Erſt wenn die Hypothek fällig iſt, müſſen 
Sie ſich entweder mit dem neuen Gläubiger über einen höheren 

insiuß einigen oder das Kapital auszahlen. Da Ihnen der 

läubiger das Kapital erſt am 1. Dezember gekündigt hat, iſt es 
vor bem 1. 4. 27 nicht fällig. Der Kapitalbetrag, den Sie zu zahlen 


Haben, können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht willen, aus 


welchem Quartal 1918 es ſtammt. 

. H. 100. Ste haben für das 1. Quartal 1927 77 Prozent 
Miete zu zahlen und an Nebengebühren nichts mehr. Für das 
laufende Quartal 1926 haben Sie noch den Waſſerzins und die 
Kanalgebühr zu zahlen. Die Straßenreinigungsgebühr iſt weiter 
zu zahlen, die hat mit der Miete nichts zu tun. 

L. D. in F. Auskunft 7 a wir nicht ale aus 
welcher Zeit die Hypothek von 7500 Mark ſtammt, und welche Zinſen 
ſeinerzeit vereinbart waren. 5 

Pfarrer R. Kommunalobligationen werden in Deutſchland in 
der Weiſe aufgewertet, daß die Teilungsmaſſe gleichmäßig unter 
die Gläubiger im Verhältnis der Goldmarkbeträge ihrer Anſprüche 
verteilt wird. Der Wert der deutſchen Mark ſchwankte ſchon 1919 
ehr. 10 Papiermark waren im Januar nur 5,18 Goldmark, und 
m Desember nur 104 Goldmark wert. 

„ B. S. Nach 8 280 B. G.⸗B. hat der Schuldner den dem 
Gläubiger durch Verzug entſtehenden Schaden zu erſezen. Nach 
einem Urteil des Warſchauer Oberften Gerichts vom 26. März d. J. 
— aber zweifelhaft, ob Sie ein obſiegendes Urtell erlangen 

en. N 

N. 100. Sie haben 15 Prozent des Kapitals = 2902,95 ZU zu 
ahlen. Wenn die 1000 Zi. rückſtändige Zinſen ſchon der auf 

a. 3 15 Zinsbetrag iſt, fo iſt er voll zu bezahlen. 

ſcheint uns fraglich, ob Sie den Gläubiger zu einer vorbehalt⸗ 
loſen Quittung reſp. Löſchung zwingen können. 

A. G. Der Vater kann unter Umſtänden eine Aufwertung 
bis 100 Prozent, d. h. alſo volle 6000 Mark, verlangen. Der Abs 
schätzung des Grundſtucks könnne Sie ſich nicht widerſetzen, denn 
dadurch ſollen nach geſetzlicher Beſtimmung etwaige Veränderungen 
in dem on I Be . de Fe Uerbeson werden 

\ . H. N. r glauben, da e en Vorbeha 
gefallen laſſen müſſen. 


P. 1000. Wenn wir Sie recht verſtehen, haben Sie jemandem 
zum Ankauf eines Grundſtücks die fragliche Summe geliehen und 
haben ſich das Geld durch eine erſtſtellige Hypothek geſichert. Wenn 
dieſer Sachverhalt richtig wiedergegeben iſt, können Sie etwa 
25 Prozent Aufwertung verlangen = 1562,50 ft. 


M. Tezew. Die 950 Mark ſtammen u. E. aus der Teilung 
gemeinſchaftlichen Vermögens; der jetzige Beſitzer des Grundſtücks 
haftet aber nur für 18¼ Prozent dieſer Hyvothek. Die 550 Mark 
ſind Reſtkaufgeld und können unter Berſſckſichtigung des jetzigen 
Wertes des Grundſtücks und der wirtſchaftlichen Lage beider Seiten 
voll aufgewertet werden. Die Zinſen werden zu dem ſeinerzeit ver⸗ 
einbarten Prozentſatz von der aufgewerteten Summe berechnet. — 
Sie haben auf ein Armenatteſt Anſpruch, wenn Sie aus öffentlichen 
Mitteln Unterſtützung erhalten. 

A. E. W. in N. Da ein „wichtiger Grund“ vorliegt, können 
Sie für das Kapital mehr als 10 Prozent zurückverlangen; vielleicht 
25 Prozent = 825 Zt. Ein beſtimmter Satz iſt für ſolche Fälle 
im Geſetz nicht vorgeſehen. Dazu Zinſen von dem umgerechneten 
Kapital in der verabredeten Höhe für die letzten vier Jahre. 

en Gruczuo. Sie haben 666,65 O. in polniſcher Währung 
zu zahlen. 

Nr. 100. C. M. Wenn das Grunditüd, das der Ehemann vers 
kauft hat, ſeiner verſtorbenen Frau gehörte, dann erben die Kinder 
3, und der Vater ½. Gehörte aber das Grundſtſick dem Mann, 
ſo iſt nichts zu vererben, denn der Eigentümer lebt ſa noch. Geerbt 
kann nur der Nachlaß der Verſtorbenen werden, und zwar in dem 
oben angegebenen Verhältnis. 

S. 300. 1. Mit den Sachen, die Ihnen perſönlich gehsren, 
können Sie jederzeit machen, was Sie wollen. Auch die Wieſe 
können Sie nach Gefallen behalten oder verkaufen, daran kann Sie 
kein Menſch hindern. — Ihre Abkömmlinge ſchließen andere Erben 
aus. 2. Wir können unmöglich den Wert einer Sache feſtſtellen, 
die wir niemals geſehen haben. 8. Wenden Sie ſich direkt an die 
hieſige Stadtſparkaſſe, wo Sie über die Aufwertung die beſte Aus⸗ 
kunft erhalten werden. 

J. R. 100. Das Gericht kann Ihnen evtl. entſprechenden Zah⸗ 
lungsaufſchub gewähren; aber einfacher tft es, ſich darüber mit dem 
Gläubiger ſelbſt zu verſtändigen. 

Käthe P., Torun. Der Gläubiger kann Rückzahlung des Kapitals 
nur nach polniſchem Recht verlangen. Aufwertung 15 Prozent, 
Zahlung in Zloty. Für die Hypothek haftet in erſter Linie das 
Grundſtück. 

A. R. i. E. Wenn es ſich wirklich um ſogenanntes Kindergeld 
hondelt, Aufwertung etwa (0 Prozent = 1714,20 31. Trotz des Ver⸗ 
merks im Grundbuch bezüglich der Währung kann nur in polniſcher 
Währung gezahlt werden. 

Nr. 1—2. 1. Die Abzahlungen von Oktober 1920 und Februar 
1921 von te 2000 Mark hatten einen Wert von 39,3 IL. rein. 15,5 Zt. 
2. Zu bekommen hatten Sie bei etwa 60 Prozent Aufwertung 
10 970,40 gl.; davon gehen ab die 48,80 31, die Sie erhalten haben, 
fo daß Sie noch 10 321,00 Zz. zu bekommen haben. Von diefer 
Summe ſind die Zinſen für die letzten vier Jahre zu dem ſeinerzeit 
vereinbarten Zinsfuß zu berechnen. Dieſen Zinsfuß haben Sie 
uns nicht mitgeteilt. 3. Wenn mit dem Schuldner eine Einigung 
nicht zu erzielen iſt, ſo beantragen Sie die Umrechnung im Wege. 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit beim Sad vowiatowy. Die Nattko⸗ 
nalität und die Staatszugehöriakeit der Parteien ſpielt dabei keine 
Rolle, da nach dem deutſch⸗polniſchen Vertrag über den Rechts⸗ 
verkehr zwiſchen Polen und Deutſchland vom 5. 3. 24, der am 
91. Mai 1926 in Kraft getreten iſt, die deutſchen Reichsangehörigen 
in Polen dieſelben Rechte genießen, wie die polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen. 4. Das Vorkriegsgeld wird umgerechnet auf der Grund⸗ 
lage von 0,81 Mark = 1 31. 5. Bei der Tare des Grundſtückes, 
die bei der gerichtlichen Umrechnung eine Rolle ſpielen wird, kommen 
die Verbeſſerungen, die der Eigentümer an dem Grundſtück vor⸗ 
genommen hat, in Abzug. Daß Sie die Löſchung der Schuld ohne 
Vorbehalt genehmigt haben, obgleich die Schuld noch nicht bezahlt 
war, dürfte die Regelung der Sache erſchweren. 6. Sie können die 
3000 Mark mit Vorbehalt annehmen, können aber nicht vom Kün⸗ 
digungstage an höhere Zinſen beanſpruchen. Aufwertung 15 Pro⸗ 
zent = 666,60 Zl. 8. Die 2000 Mark vom 1. 11. 1920 hatten einen 
Wert von 25 Zl., und die vom 1. 12. 20 einen ſolchen von 20 31. 


Wirtſchaftliche Rundſchau, 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 5. Januar auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Btotn am 4. Januar. Danzig: Ueberweiſung 56.93 
bis 57,07, bar 57.0857, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,48 
bis 46.72, Ueberweiſung Kattowitz 46,405—46,645, bar 46,21—46,69, 
Zürich: Ueberweiſung 57,50, ailand: Ueberweiſung 248.25, 
Prag: Ueberweiſung 370,25— 376.25, bar 371-374, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 78.25—78.75, bar 78,20— 79,20. Budapeſt: bar 78708020 
London: Ueberweiſung 43,50, Neuyork: Ueberweiſung 11,75, 
Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, Rig a: Ueberweiſung 64,00, 


Warſchauer Börſe vom 4. Januar. Umſätze. Lerkauf — Kauf. 
Belgien 125,55, 125,86 — 125,24, Budapeſt —.—, Holland 361,10, 
362,00 — 360 20. London 43,78, 43,89 — 43,67, Neunort 9,00, 9,02 — 
8,98, Paris 35,67',, 35,77 — 35,58, Prog 26,72, 26,78 — 28,66, Riga 
Du; Schweiz 174,18, 17461 — 173,75, Stockholm —,—, Wien 
127,20, 127,52 — 126,88, Italien 40,57½¼, 40,67 — 40,48. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 4 Januar. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Geldmarkt lagen heute die Deviſen Zürich und 
Wien ſchwächer. Der geſamte Devifenumfag belief ſich auf 400 000 
Dollar. Den Bedarf hat die Bank Polſki gedeckt, zu einem geringen 
Teil 1 ſich an der Deckung die Privatbanken. Privat 
wurde der Dollar, ebenſo wie 27 25 mit 8,98½ gehandelt. Der 
Goldrubel iſt dagegen auf 4,7½ gefallen. Prozentpapiere und 
Pfandbriefe unverändert. Auf dem Aktienmarkt beſtand uneinheit⸗ 
liche Tendenz. 


Amtliche Deviſennotferungen der Danziger Börſe vom 
4. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
ede. Waren , de Aden Bonbon on 
„763 Br., Warſchau 56, „ 75 Noten: ndon —,— 
— Br., Neuyork —— Gd. 24.99 Br., Berlin —,— 60, 


” 


—. N 
—.— Br., Polen 57,08 Gd., 57,22 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


„In Neichsmark 
Für drahtloſe Auszah 4, Januar 


5 In Reichsmark 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld 


3. Januar 


Brief Geld Brief 
1 Er . SR u 

— anada . . 1 Dolla . 5 8 
8.57 / ][Japan 1 Ber. 2.054 . ‚058 
— | Ronftantin.ttri,Bid. 2.12 
5%, London 1 Pfd. Stel, 20.431 
4% | Neuyort... 1 Dollar 4,2085 
— 1 RiodefaneiroiMilt, 0,496 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4,26 
3,5%, | Amſterdam . 100 Fl. 198,50 
a 5.41 
7% 58,66 
5.5 7 81.65 
78%, ; 10.592 
775 Befla, 100 Dir 7425 
ugoflavien J 425 
54, | Nen 112.34 
9%, 21.575 
68% 55 10232 

5%, Paris 100 , 
5% Prag 8 4 | 1247 
3.5 % | Schweiz . 100 Fre. 81. R g 21,31 

10 % S 2 1 . . 3.9043 
5 75 64,56 
4.8 % 112,46 
2% J Wien . 100 Kr: 59.37 
5 arihau .. # } — N — 
Kairo. . . 1 äg. Pl - — — 


ürider Börſe vom J. Januar. Amtlich.) Warſchau 57, 
g 8 6767 London 25.14, Paris 20,48, Wien 73,02 
Prag 15.33, Italien 23,22¼ Belglen 72,05, 
Hellinafors 13.05, Sofia 3,75, Holland 207'/, Oslo 132,00, 
Kopenhagen 138,10, Stockholm 138,38 ¼. Spanien 80,30, Buenos 
Aires 2,14, Tokio —.—, Bulareit 2,75, Athen 6,60, Berlin 
123,20, Velgrad 9,12, Konſtantinopel 2,60, 


Tie Bank Polſei zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
884 3. do. kl. Scheine —.— Zt. 1 Pfd. Sterling 43.58 I 
100 franz. Franken 35,98 31. 100 Schweizer Franken 178,00 B.., 
100 deutſche Mark 213,07 31, Danziger Gulden 17293 34, öſterr. 
Schilling 126,35 Zl., iſchech. Krone 26,53 Zloty, 


50, 
12. 


Budaveſt 90,65, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Jaunar. Wertpapiere und Oblt⸗ 
gationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 62,00, 
Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,70. proz. liſty zboz. 11880 
Ziemſtwa Kredyt. 16,00. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1 
M.) 4,00. Bank Zw. Sp. im (1000 M.) 5,90. — Induſtrie⸗ 
aktien: Cegielſki (50 31.) 15,00. C. Hartwig (50 S.) 25,00. Dr. 
Roman May (1000 M.) 39,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 1,25. a, 
Bydgoſzez (15 BL) 450. Wytworn. Chemicana (1000 M.) 0,75. 
Bied. Browary Grodz. (1000 M.) 0,85. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der ger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. Januar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48,00 — 50,00 Ztoty, Roggen 38,00 — 40,00 
Felder Futtergerſte 31—50 Zloty, Braugerſte 34,008.00 Zloty. 
Felderbſen 48—52 Zloty, Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
29 bis 30,50 Zloty, Fabrikkartoffeln 6,60 Ztoty. Speiſekartoffeln 
—— 3, Karktoffelflocken ——, Weizenmehl 79 / — 3. do. 65% 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 27,50 Zt. 
Rogaentieie 27,50 Zloty. — Tendenz: feſt. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 

Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St 
Szukalſtki, Bromberg, vom 5. Januar. Preiſe für 100 Kg. 
Rotklee 300—360, Weißklee 250—320, Schwedenklee 380-450, Gelb» 
klee 100 120, do. in Kappen 50—60, Inkarnatklee 70-30, Wund- 
Klee 200—220. Timothee 60—70, Raygras 60-80, Winterwicken 
80.100, Sommerwicken 34—36, Peluſchken 30--32, Serradella 18—20, 
Biltoriaerbien 80-100, Felderbſen 46—52, grüne Erbſen 58-63, 
Senf 70-80, Rübſen 70 75, Raps 70-75, Lupine, gelbe. zur Saat 
19 —20, do. blaue, zur Saat 18—20, Leinſamen 65—75, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 130—150, do. blauer 130150, Hixſe 30-32, Buch⸗ 
weizen 28—32 Zloty. Klee in pa. Qualitäten über Notiz. © 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hosakowski, 
Thorn, vom 4. Januar. Es wurde notiert: zit per 100 Kg.: 

Notklee 380-490, Weißklee prima 960 — 100, Schwedenklee 450.500, 
Gelbklee 130—140, Gelbklee in Kappen 60-65, Inkarnattlee 75—85, 
Wundklee 200— 230, Rengras hiefiger Produktion 90—110, Tymothe 
75-80, Serradella 20—22. Sommerwicken reine 36-37, Winterwicken 
110-130, Peluſchten 33—34, Grünerbſen 60—65, Bohnen —,—, Pferde. 
bohnen 30-85, Viktorigerbſen 85—95, Felderbſen 46—50, Gelbſenf 
70-80, Raps 75—76, Rübſen 74-76, Sgatlupinen, blaue 20—22, 
Saatlupinen, gelbe 9-22; Leinſaat 70—75, Leindotter ——, Hanf 
60-70, Blaumohn 140-150, Weißmohn 150-150, Buchweizen 25 
bis 30, Hirſe -———. 

Danziger Produktenbericht vom 4. Januar. (Amt lich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. für 14,25 
bis 14,50, do. 125 Pfd. 13,75. 14,00, do. 120 Pfd. e 
neu 12.00 (feit), Futtergerſte 10,50—11,00, Braugerſte 10, # 
Hafer 9 bis 9,50, kleine Erbien 12,00-15,00, Biktorigerbſen —,— bis 
—.—. grüne Erbien — bis —, Peluſchken _ 10,50—11.00, Blau⸗ 
mohn 11,50—12, Wicken —.—, Roggenkleie 8—8,25, Wetzenkleie 

robe 8,25 —8,50. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggon⸗ 
rei Danzig. ; 

Berliner Produktenbericht vom 4. Jauuar. Getreide ⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märf, 264-267, März 282,00, Mai 279,50 —279, Juli 280,50—280. 
Roggen märk. 233—238. März 250.25— 249,75, Mai 251 250,50, Juli 
249,50—249. Gerſte: Sommergerſte 217246, Futter⸗ u. Wintergerſte 
102 — 205. Hafer märk. 178-188, März ——, Mai —.—, Juli —.—. 
Mais loto Berlin 186-183. Weizenmehl franto Berlin 34,00 bis 
37,00, N franto Berlin 33,00 34,00. Weizenkleie franko 
Berlin 13,25 bis 13,00. Roggenkleie franko Berlin 12,00—12,25. 
Raps —. Leinſaat —,-. Viktorigerbſen 51,0061, 00, kleine S eiles 
erbſen 31—33, Futtererbſen 21—24. Peluſchken 0—22,00. Ackerbohnen 
21,00 22,00. Wicken 22—24. Serradella —, Lupinen bl. 13,50—14,50, 
do. gelb 14,50—15,00. Serradella neu 22 50.25,00. Raps kuchen 16,40 
bis 16,50. Leinkuchen 20,80 — 21,20. Trockenſchnitzel 9,90 —10.10. Soya⸗ 
ſchrot 19,10—19.80. Kartoffelflocken 28,50— 29,00. — Tendenz für 
Weizen matter, Roggen matter, Gerſte ſtetig, Hafer flau, 


Mais flau. a 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom A, Januar. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 65,00—65,50, Remalteb 
Plattenzink 60,00—60,75, Originalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (09 / 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99¼ —.—, Reinnickel (98—99%¾ 
340-350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 74.2575, 25. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom A. Januar. Offizieller Markt- 
. der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
576 Rinder, 1811 Schweine, 503 Kälber, 286 Schafe: zuſammen 
1376 Stück Tiere. 


n. nge, 
gemäſtete Sn mäßig genährte junge, gut genährte ältere 


NN —, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von 5555 
is 7 Sa 150 —154, ältere ausgem. Kühe 
e 


gut genährte 
junge Schafe 134, mäßig genährte Hammel u. Schafe 114. 
Weid aſtlämmer ——, m 


ea 
a X Pate b ee 
—224, v. 218, 
dne Bon 30 160 loge. Seben gewicht Bam, Heſſchige 


anzi laddtviehm Amtlicher t vom 
4. ge pre de * Abend eich in Gulden. — — 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 49, 
jüngere u. ältere 3742, m en Ste 8 n nee 
——, Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts „fleiſchige, 
jüngere und ältere 33—38, mäßig genährte 2830, 2 genährte 
4680 fl ge Far Kühe. NH 0 Sig 8 
4550, fleiſchige Färſen un 
20—25, gering genährte Kühe 14—1 ngvieh einſchließlich 
reſſer 930. 5 Ka duese 68— te 


mel 18-22, gering 
aber li k debe 80e. 66-68, nolfieichies über 100 ke 
ne über a . R e er 
en 64-66 EI von 75—100 kg Leeren 60-63, 
ter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 
Auftrieb: 40 De un. PS en, 153 Kühe, zuſ. 307 Rinder, 
50 e. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
wall e Unten ene anal, e 
enthalten ſäm L es Handels einſchl. 8 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichtel betrug am 4. Januar in 
Krakau + — , Zawichoſt + 2,70 (—), Warschau + 8,25 —), 
Plock + 1,80 (1,53), Thorn 1,63 (1,13), Fordon + 1,54 1,25) Cuim 
+ 1,21 (0,89), Graudenz + 1,54 (1,86), Aurzebrat 7. 1,78 6055. 
Montau + — (—), Pietel + 0,96 6.78, Dirichau + 0,80 (0,58). 
Einlage -+ 2,30 12,58), Schiewenhorſt +— (—) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


e eee ee eee 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Cafs und auf den Vahnböfen die 


Deutſche Rundſchau 


ö 
| 
| 


% 


Ein gutgegendes 


a Sortimenis-Geihäft 


der Textilbranche, in einer lebhaften Stadt 


ums ü N N 11 Suche per bald für einen 5 
ruder zum 1. Apri 
27 weicher Marz m. e jungen Mann 
ſärg t eig hat, beider Landessprachen in Wort und Schrift; wir ſuchen intelligenten, raſtlos rührigen Herrn 
Stellung als mächtig, welcher Oſtern 1926 in meinem Ko⸗ aus der Kaffee⸗ bzw. Kolonialwareu⸗Branche als 
N der Provinz Poſ hy iſt zu verkaufen. Offert. 
e 


Seirafsmunf, Inſpektor . ee e 8 3. 
jährige Lehrzeit beendet hat u. noch in der⸗ ; 

Suche ſchöne, nette unt Leitung des Chefs. Elben Stell na ift, anderweitig Unterommen. 2 55 A ˙ en 3..&81.an die Beihättst. Dieler Jeitn. 
liebevolle Blondine Gefl. a Rieste Gurt 1 1. 85 — let, 0 ei E er te Ex | 3 
ateſſen, Gurken⸗ au f NE a 

Jahre alk eb, wiel. aue, Dom. Mylin, Sa eee 14 Leit- bezw. Leit- und 


Jahre alt, ev, mittels p. Srödka, 1140] Für meinen tüchtigen] Suche von ſofort od. 


zoße, vornehme Er. pow. Mie dzychod. Müllergeſellen, |ipäter Stellung als 


heinung, Hausbeſitzer der mit Sauggasmotor in für den Bezirk Woſewodſchaft Pomorze mit Wohn⸗ Zugspindel-Dr ehbänke 
und 15000 N Barver» tier Mätterere| Ell e oder Wirtin Byd Neflektiert wird f aflererit N N 
mögen. Junge Damen, 30. Landwirtsſohn e e ant ge od im Guts- A mit ag ER ae 1 5 tadellofer Ki 3 % 15 e vr 


Ver gangenheit, welche ſich durch intenſiveſte Arbeit 
eine Lebensſtellung zu ſchaffen, gewillt iſt. Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift iſt Bedingung. Gewährt wird Firum, 
Proviſion und Neiſekoſten. Möglichſt in deutſcher 
Sprache gehaltene, ausführliche Bewerbungen mit 


die nicht abgeneiat find a n ert 28. ſuche paſſende Stellg. haushalt. Gute Zeug- 


eine Liebesehe einzu⸗ 1 K. R 
024 Rennwanz, Inille zur Verfügung. 20 
gehen, bitte ich aus⸗ I. April 27 Stellung als Mlyn motorowy. Offerten erbeten unter 


führl. Offerten mit Bild Im 9 f 

Sevolno (Pomorze). E. 1013 an die Ge: 

Beihättsftelle F. gte. Aub w. DERMIET Müllergeſele 8 der ts.» 
auf größerem Gute. 2 

einzufenben. ap Offert, erbet, unt: 3. ſucht Stellung von fo- Fräulein, 5 Lichtbild, Lebenslauf und, AUngabe von Referenzen ö 

‚ Bapierforb. 1138 a.d. Geſchſt. d. Ztg. fort oder ſpäter. Gute]o4 Jahre, im Kochen, 1137 3 


5 Helt., (in eugn. vorhand. Off. u Backen, Einmachen u. 
en e en Landwirt, A n d 8 . a ei Aſſee ag, N. D. H., anzig 
Bromberg, wünſchtſev. ledig, fucht, ge Suche Dauerſtellung il als E 
Damenbekanntſchaft auf ſehr gute Zeuan. ab 1. 4. 27 aıs ev., verh. oder . v. 


gut erhalten, und 
4 Fräsmaschinen 
verkauft preiswert vom Lager 


Ing. Z. I dJ. Klotz, Bydgoszez 
ite 10e Tel. 1545. 


i 2100 N 
zwecks baldiger Left. Pn . 1086 Herrihaitsgärtner 50 ſpäter. 1 TER D DE Brennereilartoffeln 


mögl. aus näh. Umgebg. zu kaufen geiticht, 


eirat. an die Geſchäftsſtelle bin erfahren in allen Zolkentopf“ Milewo, 
7 


Au He DEE BER Don 
Aelt. Fräul. od. Witwe, dieſer Zeitung erbeten. Zweigen der Gärtnerei, an die Geſchäftsſtelle] Suche sum I Febr. 27 


Fabrik für Dachpappen und Teer: 


m. einigen Tauſend z 3 ebildeten 

Vermög., v. 40-50 J., guter Schütze u. Imker, dieſer Zeitung erbeten. 9 produlte, Baumaterialien Bolt und Bahn. Twarda Gora, Powiat 

en . 5 Förſter fährige 1 Bandwirtstodhter, per⸗ 6 ev en ſucht einen beſteingeführten Swiecie, (Pom. Polen) Fernipr. Nowe 35 um 

iche d. Zta, ſenden. 26 J. alt, ſucht, geſtützt einem gr ößeren Gute felt im Kochen, Glanz⸗ — Sofort abzugeben nur 
Saunmnm auf gute Zeugnilfe und oder Fabrik. Gefl. Off pätten, Nähen u allen mit Vorkenntniſſen zur Il 22 gegen ſofortige Bar⸗ 
Jwei Freundinnen. Emof., zum 1.2. 27 od. unter M. 1069 an die häuslichen Arbeit ſucht weiteren Ausbildung . zahlung: 

engl 19 u. 20 Jahre, ige Stellung, 1571] Beſchſt. d. Ztg. erbeten. von sofort oder ſpäter in intenſiver Nüben⸗ ene e 1 Kauchrohrkeſel. 

wünſchen die Bekannt⸗ R. Sulawski, fee 77 Stellung als wirtihaft. Beherrſch. für Vozuan und Bomorze. er und Pächter kompl. 45 m? Heisfl., 

Haft zweier gebildet.“ Gniewskie Mlyny, Gärtner gedjlie Stu der volniſchen Sprache] Ofſert. mit Angabe bisheriger e Ge⸗ Baujahr 1904, m. Ins 

Herren zwecks ſpäter. pow. Gniew. e Bedingung. Taichen- haltsanſprüchen pp. erbeten unter A. 15282 An auer. jettor und Speiſe⸗ 


Heirat. ſucht Halt! gans gleich ob Stadt zeid wird gewährt. 


an die Geſchäftsſt. der Deutſchen Rundſchau. ti Müh⸗ pumpe, ſowie eif. 
Off. m. Bild, welch. a. Förſter an Otto 7 1 oder Land. Gefl. Off. Wannow. Sansfeibd ——__ klſchaſten, ül- Schornſtein, ca.15,0 
Wunſchzurückgeſ wird, |. Jarocin, Krakowska 37 u 3.778 u. d. G. d. Z. erb. b. Melno, 

ſucht Stellung vom 10838. nn 


m hoch, 
ame J. 1044 an die 1.4. 1927 oder früher vol. Mädchen, 21 3. now. Grudzigdz. Buchhalterin len, ſowie Stadt: 1 lien, Dampfmaih., 
— — Bin 45 Jahre alt, ver⸗ 12810, ee alt, welchen ach nah Unverh. od, verheirat. zum baldigen Eintritt geſucht. Gefl. Offerten grundſtüdle jev. Art.] ſchrteßl. Rohrleitung, 


d N 
heiratet, der polnischen Beruf, ſucht bald od. ſp. kann, ſucht Stellung als Stellmacher abs ae au Pesch een K. Wetzker, 1 


u. deutſchen Sprache 1 belmacchine. 

mächtig. Habe 21 x ann Stütze mit eigen. Handwerks Hof, Grudziadz. 1120 Bydgoszcz. uad 41. Base 500 / m 

Jorſtpraxis mit er W. 8768 a. d. Gſt. d. Zig.“ der Hausfrau zeug. wie unverheirat. 15 Ae 1. 4. ae für mein Fleiſch⸗ eee TO Di 1 ane ne 
ür Sartowice 


Angerer. 8 m t cd # — — 
dandüelſchafcuncher J. Mutestor Görtz] der Junger wem 50 Pdenilienanf Fiat Kuhfütterer Kuhfütierer u, Wuritwarengeihält|Tügtig.Sandwirtluht| Blur wer Sohn, 500 


branchek., tüchtige 

Kielpin, 7 „Off. unter N. 1070 an ttlerer § eine m/m breit, 
Beamter, vowial Tuchola, Pom. Gärtner⸗ die Geſchtt. dieler Zig. bre Stichtigtelt durch III 1 Bopemgſch ne vr 
Aer bnade 17 Routinierter - 2 Juno. eb xl. Madchen Zeugniſſe 1 mit eigenen Leuten 11 0 fi l 

ae iu Se ne il 2 . Familie hucht können, zum 1. 4. 1927 (kein Schweizer) zu 45 A. bis 1000 Morgen zul aher 
Rübenwirttchoft tätig Kaufmann ſucht gen oder ſpäter eich 5 ein. Cut N 2 955 an en kaufen geg. Sicherheit eimichl. Transmiſſion. 
a ee (tedig), im 30, Bebens,|tellung. Offert, unt. Im ab. ebenen Dom. Zmijewo 1 Schmied Aröl. Iadwigt 12. a7. Serke erte unter ad erhellen 170 
deſucht, der polntichen fahre der deutſchen und 3. 8770 a. d. Oft. d. 3. Off, unt. O. 8721 a.d. p. Brodnica, Ig: eigenes Handwerkzeug Lehrmädchen Ai zum F. 1065 an die@it. d. 3 Ungeb Ind qusiäten 
1 unt. O. 1071 a. d. Ge 


Sprache einigermaßen poln. Sprache mächtig. Ga N Geihäftsit. d. Ztg. erd Einen eneralihen Aus meiner mit erſten 
mächtig, ſucht zum 15.2. letztens in leitender ariner ara inen energiſchen nicht erforderlich. und für Sanbarbeiten d. Sta. 
chtig, ſucht zum 15.2 a 1 { Gräft. Rentamt und Siegerpreiſen prä⸗ d. Ztg 


od. 1.3.27 Stellung als Stellung geweſen ſucht [erh. 2 Kinder, 34 e geſucht. miierten Zucht des gro» * 
alleiniger a. kleinerem irgendwelche Poſition[alt. Vewandert in all. ſucht von of. od. ſpät. Sartowice, Gdansta Ai, Hr! Ben weiß. Edelſchweins 1 tadellos 
vowiat Smfetie. 


v, ſof. Branche gleich⸗ 
7 Oasen Braune |Befeng. St ei aan a lau HAIE, OENDAnE 
0 ee io ze ab: 385 ateit "Bert Be 7 an: Sr. Senn. Dom. 3 ere] Gelucht zum 1. 4. 27 Fräulein 5 Eber % 2,20 m Spitzenweite, 
Zeugniſſe un m⸗vorhan un oczta Rotomierz, 8 0,35 m Spitzenhöhe, 
a, d. Geſchſt. d. Zig. erb. Beichlt. d. Stg. erbeten. pfehlung, ſucht Dauer 783 a. d. G. b. 2. erb. re 8 Schäfer auch Witwe ohne An- abzugeben. Zucht ga⸗ nebſt Vorgelege mit 


Suche Stellung vom —Aelterer Fachmann ſtellung vom 15. Fe⸗ e hang, welche Luſt hat, Een kerrngeſund. Stufenicheibe u. ſämt⸗ 
1. 4. 27 evtl. früher als aus der Holzbranche bruar oder ab 1. 4.27. Landwirtstochter ger, Seven, zur he ältere gelähmteſfrau] Schwarz, Malenin |lihem Zubehör, jomie 


mit I h — 2 Briatkowski, »ilegen, gelernt 
Wirtſchafts⸗ 115 fach Gleflung von|EWioh Stonsenbaufen, IS tagt Jrnſe hen en eraninen Ca. 250 Gtüd. Werner (fr antenpfiegenict er 2. e L. Zcıem. 1 gebr.Strohbrefle 
inſp elt or. fo ge ober er u Kr. Graudenz. z: etwas nähen u. glanz. » 9 Hofmaurer |> bingum ung, „f für ‚goiort 9 aſen für draht 
an die Geichäftsitelle Oberſchweizer plätten verſteht, ſucht Geſpannvogt mit Scharwerkern. den ib von Gebr. Welge⸗See⸗ 


8 

Bin 28 Jahre alt, über von ſofort oder ſpäfer ird nur auf erſt⸗ Fr. 

Ben: im Bad, det 5 , mit Egarwertern bei Hafline Macleute Te- Ber in. igalttjes anbere Bauten, „Geil, Offert, u. 
N ne 1 Deagüt und 8055 BerHaung. Bauch bange ; 1000 n i Mile de ber ae re höchſten Preiſen per dieler Zeitung erbeten. 

Wort u Schrift mächt. 1 Laborant JJeuanſſſe. 820 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Sek ff iind gens, fanajährige Dienitzeit) Süche in Daueiftellg ſeſe er 3 15239 Gebrauchte ge 


am liebiten ſolche, wof n 3 ; 
erſte Kräfte, ſtets Neu⸗ Oberſchweizer ausweif. könn. Meldg. l: Al efetirii betriebene PIn SL. he HE eilerne Seniiet 


nad allgemeiner Han hri d 20 jährige, evangel. abſchriften beizufügen. 
Dispofition wirtſchaf⸗ "nen. Selin „ſuchen Johann Kleemann. Perſönliche Vorſtellung mit Zeugniſſen ſind zu 
„ſofort Stellung. Off. „pw. Swiecie Beſitzertochter ſucht z. Perſönliche Vorſtellung Wäſcherei eine firme ielna Sr. 11. 
ten kann. Ozerten er |UR.8T17A.d.BR6ft.d. Dialenn, pn. Soil cle 18.1. od. ſpt. Stellg als auf Verlangen. 102 E Han un Belelom 1005 und 24 und. 238 Ifowie „ein gebraut, 
= 


bitte unter F. 1023 
die Geſchäftsft. d. Ztg. Schmiedemelſter Fi 18 ef 1 il h — N 
= men. 115 5 und Chanifenr, Oberſchweizer U emo en Ge Al Sousa d absenden, el, ß von 
bewährten 5 F mit 1 mit eigenen Leuten u. oder auch zu Kindern. ER Ief.iemo: Glanz lütterin Wan 
— 8 —— urn ah guten Jeugn,, beſitzt Kenntniſſe im Nähen, mit Hofaängern zum anſtändiges Mädchen, Eugen züger 
ormeris: 8 flüge el Hr K t Dun. aud) Kenntn. in 8 7 Glanzplätten u. Ser⸗ J. 4. 27 geſucht. Vewer⸗ der poln. u. deutſchen für Feinwäſche. Vor⸗ Kaninchen, | Behe,, Dam- 9 
8 een . nb. Salt ſucht v. 1.4.27 Inieren. Zeugg. vorh, ber wollen ſich ſchrift⸗ Sprache in Wort und kenntniſſe d. ia und 5 
f ene 9 2 Stellung. Gefl. Off. an Angeb. 875 S 15222 lich unter Einſendung Schrift mächtig, als [Maſchinen nicht not⸗ kauft . 5 en zu — Bodolstd l 
er I er ſu ellung auf gr. Karl KrzyZanski,|.. d. Gſt. d. Ita. erb. von Zeugnisabſchriften Felketükin. wendig. Papiere u. Ge. höchsten Tagespreise 50 Feſtmeter Zeitme ter 


Su Prima eee Pawiöwek, haltsforderungen ſind Treiblagdstrecken werd. 


Mäbhenv. Lande ind Lande ſucht (beglaubigt) melden. 

ſuche weg. Wirtichafts- vorhanden. powiat Bydgoszcz, M t od. 15. 1. Mittergut Gadecz. einzufenden an dora bel vorherig, Anga 

S ec Feen . en, 3243 poczta Bydgoszcz. er Mädchen Poſt rec e Selb. muß ſichere Reh-| Fran ie Buettner- der Stückzahl Eu Erlen⸗ 
tellung. 1003 Se 5 Stellung als für alles. Off. u. G. 793. Kreis Bndaosacz. _‚nerin fein, eine gute käufern nächster Voll- 

D 5 0. eee — uche Sog Käfer vom an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Suche per 1. Febr evtl. Handſchrift n meg e aten, bahnstat. abgenomm. 
pow. Bydgoszca Junger unnerh. 1. April 5 evan gel,. pater, verheirateten zeitw. im Haush. mit Koſtom 


helfen. Famiienanſchl. ſt Nie; b Fr. Krogoll, 
* Schmied und 8 1 Fräulein, Gärtner Offerten unt. P 15220 RR einsam Nowe, Pomorze, 
verh Int. en Na rez. Bolt Saleſie⸗Scha⸗ eval. 20 J alt, m. Koch⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. N ae Wilde rp 0 r 
Doro nom. Shubint. |} f d ee möchte für, denen dun, He für den e er e _ Telefon 2. Lan 


d. Hauswirtſchaft und Gemülenarten im 3n.Käuierihieine Dölto bei — 
| Bereireer e Wirtin Fame 


S Geſuche mit Zeugnis: „pw. Bydg. 3 43 
5 | Schäfer 
d. d Prov. Polen s 


ſteh. z. Seite. Gefl. Off. an die Gſchſt. d. Dt. Rd. mit guten Zeugniſſen, 


Ian nahe 9205 ee ee u. 3.848 a. ©. D. Jig. fur mein. frauenloſen ino — ö * 8 

N N Suche zum 1. 2. 27 Gtenoinpiltin Fa On Pr Majewski, Pomorska 65 2 immer u. Küe 

f t. Tai x p, ſof. geſu ahle 

Wiricafts- che 1 ber. fle eee 8 Opel under 
r Da bröwka, p. —— verkauft billig . 

Wirtſchaſts⸗ „abe BE e Gelbowo, 170 zum 1.4 27: Neumann, Machhalterin erde Gebesee am 0 


Beamter er Ba tl, Gul. Efimefler 1 Maſchini ſt Rittergut ige] deutſch und volniſch in 51 1 leer od. möbl, nur 27 


nur durchaus praktiſch, Offert. erbitte unt, S. verh., Dreſchmaſchine Deine Male Bead Wort und Schriſt per⸗ 


in Rüben u. Kartoffel⸗ felt, die auch W Zum 15. ar 
bau verfelt, gute Emp- oe td. St. e zum 1. 4. verh. I niert und Schreib. junges, vangeliſch. haar, 1 975 


hlungen zur Seite, m o. hucht jefiene von ſofort maſchine ſchreibt, für 

a roßem Gute Folwaurer ff unt. od 1. Februar 1927 1 Ruhmeitier ſir ner 4 Unternehmen in München 
auerftellun ist ſuch ellung, 11 8.319. t. Gute Zeugn. vorhand. Weiten. mit eig. geuten, einer Kleinſtadt der 

od. Ipäter, Offer. eh. E . 2 uſchriften erbet. unt. brere mit Gärtnerburſchen Provinz geſucht. Off. 


Prill. beine 1072 an d. Gſt. d. 3. erfabr, in Blumen» und m. Gehaltsanſprüchen 
Beirolowo Beizolomo 30, Vom, Wer Bog { Suche Stelle. . Büro als Yenutat- Samitien| Gemüfesucht, ns bei freier Wohnung 


mm Kast 200 unter B. 1148 on die ushaltes 

Ein e e e ne e, ne 5 
erten unter 5 } . 

mit kräft 99 Schar⸗ an die Geſchſt. d an bie Saen n 39 v. un Pom. Hude, Nzeczkowo, gi a 79 22 Grosse, 3duny 17. 


Selm Ei Sg Piri Maichinift Sienerletting | u? en Ge Me ee e ae Jim, 


felbitändig auf Vor⸗ mĩt S ertiton 
arwerler, auf 15 i 
od. ſonſt. — ab 14. 20 Stellung. iu uch For Fleet "ober Führung des 2 Bann ſucht Auttergut gz perl N | Sioowa 9. a 
e e Kag, Grayaisk, ee Seeg ee ee ee: Hiller. ene e a e eee ei Smacher- Mühfiert, Zimmer 
größerem Gute 7½ J. Höitowo, 1144 N ſucht 8 per Garayn, p. Lesano. | muß vollſt. jelbitd,, Dlole, Jasna 9, von ſofort zu Amer 


vow. Inowroclaw. W. Seina, Nalio, u 
als Hof⸗ und Speicher Potulicka 9. 1928 . Orte, | Suche zum 1. 4. 27 ehelie, Jauber, und 1; (Stb. Set JJ Min. v. Diugg 25. im Laden. «or 


verwalter tätig. Gute e ee a ner . —— 
derer. ehen zur Seite stelimahergefelle Beſitzer tochter 55 erh. Meller Frau M, Liebert, 1 an e 4 — 1 7 e 


ngebgte find zu richt. mit beiten Zeugniſſen, Grudziadz dler b. V. 
deutſch u. poln ſprech.,29 Jahre alt, lucht Frau Buchhän Bel. 5-6 nachm. Sw. Bahnhoſſtr 31 233 
„ gut bekannt in Wagen⸗ d 42 erſtellung als Guts ſchm ie m nein? Leuten, für ca.. Rynek 11. ee 1510 II., Eing. lsa Aut Mädch. 1 Schſafſt Mädch. f. Schſafſt 
bau. ſucht Stellung Aufzucht] Suchefür Landhaus ud. n.. ein Federdedbeft |erh.Pomorskad,hocp.r. 


nczewice mit Zuſchläger und z 
» von ſofort oder ſpater. Wi ſch ft j due Wust. Kofosronh + 5. an . men 1 
». Che ter 0 11 75 8 2 an I U Ell. seg per . 707 geſucht v. Starogard, Pom. ir e a Yin: Vekläuft es 05 gel 38, II. en a SM RR N 
Affer It net pow. Dzialdowo. 11: Kann kochen u. nähen. A Senne, zum 1. ABA Wirtſchaſts⸗ N: U D,Mastentoft, Pierrot. Bnhlungen 


ehrlich und nüchtern, roezta Gruto, 1iolgewillenhait., ehrlichen vk. Grodztwo 6, Ir. 8. 


cht vom 1 uverläſſiger Uebernehme alle vor⸗ pomwiat Grudzigd 
ee Schafe auge nee Miehiätietel |. . Hausarumdftüte errenbel, wu:: Neftanrotion 


Stellung. Bin39 J. alt, Schäfer kommenden Arbeiten. Suche zum 1.4, 27 
verh,, vertraut in allen Zuſchriften unter W. tüchtigen verheirateten it und mit Geschäften. Willen fh l Konfitüren⸗ 
Wreis gu W au ede eſchäft, 


i twirt⸗Lämmer⸗Erzieher und : 3 zu etwa 25 Kühen m. und tüchtig 
ee eg Pfle er, 1 Stellung 1186°an Die ante Gtsſchmied entſpr. Jungvieh, der dieſes durch Zeugniſſe in Vydgoszez und Um⸗ 
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Abgelehnte Begnadigung. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Durch Verordnung des 
Juſtizminiſters, die in den leiden Tagen des verfloſſenen 
Jahres erlaſſen wurde, ſollten die politiſchen Ge⸗ 
fangenen, die nach Verbüßung einer längeren Strafe 
nur noch einige Monate abzuſitzen hatten, auf freien 
„FJuß geſetzt werden. Im Mokotow⸗Gefängnis in War: 
ſchan kam es aus dieſem Anlaß zu einem ungewöhnlichen 
Zwiſchenfall. Als der Gefängnisdirektor einer Anzahl 
kommuniſtiſcher Gefangenen die Mitteilung machte, daß 
ihnen die Strafe geſchenkt worden ſei, erklärten dieſe, daß 

ſte das Gefängnis por Verbüßung der Strafe nicht verlaſſen 
wollten. Der Gefängnisdirektor gab ihnen zehn Minuten 
Bedenkzeit, und als die Gefangenen nach Ablauf dieſer Friſt 
keine Luſt verſpürten, die Gefängnismauern zu verlaſſen, 
ließ er fie mit Gewalt hinausbefördern. Zum Zeichen des 
Proteſtes ließen ſie ihre Sachen im Gefängnis zurück. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ knüpft an dieſe 
Meldung die Bemerkung, daß die politiſchen Gefangenen in 
Polen in den Gefängniffen ſehr gut behandelt würden, 
und daß die entgegengeſetzten, von den Feinden Polens ver⸗ 
breiteten Gerüchte eine „freche Lüge“ ſeien. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wieviel Geld darf man ins Ausland mitnehmen? 


„In dem Artikel unter der Überschrift: „Was darf aus 
‚Polen ausgeführt werden?“ in Nr. 2 unſeres Blattes iſt in 
dem Abſchnitt über Geldausfuhr die Höhe der ohne beſon⸗ 
dere Erlaubnis auszuführenden Summe mit 1000 zi ange⸗ 
(geben nach „Dzien. Ut.“ Nr. 57, Pol. 408 vom Jahre 1925. 
Auf Grund eines neuen Geſetzes („Dzien. Uſt.“ Nr. 86 vom 
15. Anguſt 1926) dürfen hingegen 1000 Parifätsztoty, d. h. 
Goldakoty oder deren Gegenwert in ausländiſchen Was 
Iuten ausgeführt werden. 

Bei Reiſen nach der Freien Stadt Danzig dürfen nach 
der letztgenannten Verfügung 250 Goldzloty oder deren 
Gegenwert in fremden Valuten ausgeführt werden. 


Telephonverkehr mit Deutſchland. 


; Mit dem 1. Jan ar 1927 find wieder eine Reihe von 
neuen deutſchen wie polniſchen Poſtämtern zu dem Tele⸗ 
phonverfehr zwiſchen den beiden Staaten zugelaſſen worden. 
Die Gebühr für ein Dreiminutengeſpräch beträgt bei Ge⸗ 
ſprächen, die von polniſchen Amtern aus geführt werden 
und die in der erſten polniſchen Zone liegen, mit Orten in 
der erſten deutſchen Zone 3 Goldfrank, in der zweiten deut⸗ 
ſchen Zone 3,60, in der dritten 4,20, in der vierten 4,90, in 
der fünften deutſchen Zone 5,40 Goldfrank. Die genannte 
Gebühr in Frank und Centimes wird auf Zloty umgerech⸗ 
net. Augenblicklich gleicht ein Goldfrank 1,80 Zinty 


; Neutomiſchel, Oſtrowo, Oswienein, 
Pleſchen, Pozen, Rawitſch, Sofnowice, Stargard, Szczakowa, 
Dirſchau, Thorn, rzebina, Wronke, Wirſitz, Wiſſek, 


Bentſchen, Lodz und Warſchau. 


Für die genannten polniſchen Ortſchaften ſtehen folgende 
zeulſche Telepfonämter offen: Beuthen (Oberſchl.), Breslau, 
Coſel (Oberſchl) Küſtrin, Wieſenkrug, Deutſch⸗Krone, 
irchau (Sr. Schlochau), Flatow ( Grenzmark], Frankfurt 
Oder, Gleiwig, Glogau, Görlitz Grünberg (Schl.), Hinden⸗ 
burg (Oberſchl.), rſchberg (Schl.), row. Konſtadt, 
Köslin, Kreuzburg (Sberſchl.), Jeguſtz, Linde (Fr. Flatow). 
Feutal (Schl.), Meferitz, Militſch (Bezirk Breslau), Reife, 
Neuſal 85 Neuſtettin, Nieſewanz. Oberlangenblelau, 
Oels (Schlef.), ppeln, Pitſchen, Ratibor, Reichenbach Schl.), 
Sec Oder), Saarau (Kreis Schweidnis), Sogan, 
n f . (der), ini 
D g au, Trachenberg J, Tſchicherzig (Kreis 
Züllichau), Waldenburg (Schl.) Voßowſka. Berlin, Wolberg 
Oſtſeebad), Stettin, Chemnitz, Leipzig und Hamburg. 
Herabſetzung des Zinsfußes der Baaken. 

Durch Verfügung vom 16. Dezember 1927 Dz. . 
Nr. 127, Poſ. 746 vom 29. Dezember) iſt der Nubſas, 55 
die Banken nehmen können, von 10 Prozent auf 15 Prozent 
Herabgeſetzt worden. In den 15 Prozent find indeſſen ge⸗ 
wiſſe Speſen wie Porto, Damno uſw. nicht enthalten; dieſe 
Speſen können von den Banken geſondert berechnet werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
licher re der Quelle — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Januar. 
WMettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung, langſame Zunahme der 
Temperaturen mit etwas Niederſchlags⸗ 


eigung an. 95 rx 
> Beh ar 


Auskunft. 


f In der Redaktion will ein Leſer wiſſen, wieviel Geld 

| er bei einer Reife nach Deutſchland mitnehmen kann. Um 
genaue Auskunft zu erteilen (wer hält denn heutzutage 
Schritt mit den Verordnungen?) rufen wir lieber die 
Bank Polſki, Oddz. w Byögofzezy an, natürlich im beſten 
. mit kleinpolniſchem Akzent. Die müſſen's doch 
wiſſen. 


„allo? — Iſt da die Bank Polſki?“ — „Ja, hier Bank 
Polſtt!“ — „Bitte Devifenabteilung!* 
„Bank Polſki, . — „Hier Redaktion 
Deutſche Rundſchau. Ich wollte Sie um eine Auskunft 
kitten: Wieviel Geld darf man ins Ausland mitnehmen?“ 
— „Einen Augenblick, ich verbinde Sie mit der Direktion.“ 
„ „Bitte?“ — „Hier iſt Redaktion Deutſche Rundſchau. 
Ich wollte Sie höflichſt bitten, mir eine Auskunft zu er⸗ 
teilen ufw.“ — „Einen Augenblick, bitte!“ > 
8 Bank Polſki!“ — „Hier iſt Redaktion Deutſche 
* 3 Horte Abel . — „8 
* „Bank Po eilung für Valutenexport.“ — „Hier 
ME uſw.“ — — „Hm. 250 10 — 5 ber auf Grund des 
„Diennik Uftam“ Nr. 57, Poſ. 408 darf man doch 1000 zk mit⸗ 
5 nehmen!“ — „Einen Augenblick bitte.“ — — — „Hallo, alſo 
| ia, 1600 öl kann man mitnehmen, oder fremde Valuten, die 
{ er umgerechnet diefe Summe nicht überſchreiten dürfen!“ 
| — „Beiten Dank!“ — „O, bitte ſehr, Bitte fehr!“ 
So öflich wird man ſchon bedient, das muß man ſagen. 
“ an mit der Zeit hat man auch gelernt vorſichtig zu 
1 n. Und fragt doch noch befier mal dort und da an. Und 
Kolieptig ſtellt fich heraus, daß man auf Grund eines neuen 
N arlehes vom 15. Auguſt 1926 . Uſt. vom 20. 8. 26) 1000 
Zloty paretowych nach dem An 


Zloty paretowych find Goldztoty und deshalb ent⸗ 
ſchieden etwas anderes als gewöhnliche Zlotys. 
Die Vorſicht war alſo am Platze. 


Das Stempelſteuergeſetz iſt da, aber keine Stempel⸗ 
marken. Das Stempelſteuergeſetz iſt bekanntlich am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. in Kraft getreten. Für die Erlegung der 
Stempelgebühren ſind verantwortlich ſowohl die Perſon, 
die eine Rechnung ausgeſtellt hat, wie auch jeder Beſitzer 
eines Schriftſtücks, das der Gebühr unterliegt. Die Stempel⸗ 
gebühr muß innerhalb drei Wochen erlegt werden, 
und zwar entweder durch Verwendung einer Stempelmarke 
oder durch bare Zahlung der Gebühr bei den Finanz⸗ 
kaſſen (Kaſy Skarbowy). Das Stempelſteuergeſetz iſt nun 
zwar in Kraft getreten, aber wie die „Gazeta Bydgoſka“ 
ſchreibt, gibt es keine Stempelmarken. Dieſe find 
weder in den Läden noch in der Kaſa Skarbowa erhältlich. 
Die Folge davon iſt, daß man entweder keine Rechnungen 
gusſtellen kann oder das Publikum gezwungen iſt, mit 
kleinen Rechnungen (über 20 Zſoty) ſich an die Kafa Skar⸗ 
bowa zu wenden, um dort die Gebühr zu erlegen. Man 
konnte dieſem Übelſtand bei Zeiten abhelfen, da, wie das 
genannte Blatt ſchreibt, in anderen Wolewodſchaften 
Stempelgebühren ſeit langer Zeit erhoben werden und man 
fie von dort hätte beziehen können. — Im Anſchluß daran 
jei noch erwähnt, daß für Quittungen grundſätzlich eine 
Gebühr von 20 Groſchen erhoben wird. Quittungen über 
Beträge bis 50 Zloty ſind ſtempelſteuerfrei und ebenfo 
Quittungen, die auf Rechnungen ausgeſtellt ſind. Für 
Quittungen, die im Auslande ausgeſtellt find, hat der Emp⸗ 
fänger die Stempelgebühr zu tragen. Gebührenfrei ſind 
auch die Rechnungen der Apotheker, die auf die Rezepte oder 
auf 1 ‚den Arzneien beigefügten Abſchriften der Rezepte 
geſetzt ſind. 


ſchaft Poſen Tollwutfälle in 19 Kreiſen, 35 Gemeinden und 
auf 40 Gehöften feſtgeſtellt worden, und zwar: Bromberg 
2, 3, Kolmar 2, 2, Gueſen 3, 3, Goſtyn 2, 2, Inowrockam 2.2. 
Jarocin 4 5, Kempen 2, 2, Obornik 4, 5, Adelngu 1, 1, 
Se 15 1 1 Bam 1,1, Rawitſch 1,1, 
„ 1, * ongrow 5 „ 2. 
int 1 und, Birfig 2. 2. growitz 2, 2, Witkowo 2, 2 
7 u em hen gen ochenmarkt koſtete Butter 2 80 bis 
2,50, Eier 3703,80. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt wur⸗ 
e Bl aa 
rucken 0,10, Mohrrüben 0,10, Roſenkohl 0,60, rote Rüben 
0,10, Zwiebeln 0,25—0 30. Die Geflügelpreife 5 
Gänſe das Pfund 8 flügelpreiſe waren wie 


In Wegen wiſſentlich fal er 
roſzezyk von hier zu ver⸗ 
antworten. In einer Anze AN 48 d. J. an die 
hiefige Kriminalpolizei beſchuldigte er drei hieſige Frauen 
der Verübung eines Verbrechens. Die Unrichtigkeit ſeiner 
Anzeige wurde aber bald e erwieſen. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte eine Strafe von einem 


hatte ſich 


Monat Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt; das Urteil 


lautet auf einen Monat Gefängnis und Tragung 
der Koſten. — Der Techniker Wackaw Chodacki von hier 
iſt wegen Betruges angeklagt. Vor längerer Zeit wandte 
der Angeklagte ſich an einen bekannten Kunſtmaler, redete 
ihm ein, „zur Vervollkommnung einer von ihm gemachten 
Erfindung“ den Betrag von 1000 31 zu benztigen, und erhielt 
auch den Geldbetrag. Später ſtellte ſich heraus, das er das 
Geld für ‚ih verbrauchte und überhaupt an keiner „Erfin⸗ 
dung“ arbeite. Das Gericht verurteilte den Ch. zu einer 
Geldſtrafe von 150 zt oder zehn Tagen Gefängnis und zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens. — Die verehelichte 
Monika Pieczka von hier ließ ſich im Dezember 1925 von 
einer hieſigen Bank auf eine gefälſchte Urkunde hin einen 
Geloͤbetrag auszahlen. Sie wurde zu drei Tagen Ge⸗ 
fängnis und zu den Koſten des Verfahrens verurteilt. 


8 Gefaßte Ladendiebinnen. In ein Kurzwarengeſchäft 


am Friedrichsplatz kamen am 3. d. M. zwei Frauen und 


ließen ſich Wäſche zeigen. Dabei bemerkte die Verkäuferin 
wie ein Hemd vom Ladentiſch unter der Jacke der einen Se; 
verſchwand. Da fie dieſes „Verſchwinden“ keineswegs für 
irgendwelche überirdiſche 1 eines Geiſtes, ſondern 
für frechen Diebſtahl erkannte, nahm ſie der Frau das ge⸗ 
ſtohlene Hemd ab. Eine vorgenommene Leibesviſitation 
führte noch bei jeder der Frauen drei weitere Hemden und 
Unterhoſen zutage, die ebenfalls geſtohlen waren. Es han⸗ 
delt ſich bei den beiden Frauen um eine Olga Jackie⸗ 
wicz, 25 Jahre alt, und eine Jadwiga Wincert, 51 
Jahre alt, beide von hier, Neuhöferſtraße 9 wohnhaft. 


8 Eine goldene Uhr geſtohlen wurde nebſt ebenfol 
Ba einer Dame aus Warſchau, die ſich hier = Se — 
er. 


8 Berhaftet wurden zwei Diebe, zwei Herumtreiber, ein 
rg und eine Perſon wegen nächtlichen Lärmens auf der 
e,, a 
19 0 > 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ortsgruppe Brom des Verbandes deutſcher Handwerker in 
Polen, E. B. Am Donnerstag, den 8. Januar, nach⸗ 
mittags 3½¼ Uhr, findet im Zivilkaſino ein Vortrag 
des Herrn Seim⸗ Abgeordneten Gräbe und des Herrn 
Privat⸗Anwalts Hertel ſtatt. Herr Gräbe wird Bas 
richt über ſeine Tätigkeit als Abgeordneter erſtatten, Herr 
Hertel wird über das neue Stempelſteuergeſetz, unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des Handwerks und Gewerbes ſprechen. 
Gäfte und Freun 1 hierzu freundlichſt geladen. Eintritt frei. 
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. (1152 

Die Gymnaſtikſtunden find weiter jeden Dienstag und Donnerstag 
im Saale des „Deutſchen Hauſes“. Vormittags von 11—12 Uhr 
und abends von 8—9 Uhr für Frauen und jg. Mädchen, und 
nachmittags von 4—5 Uhr für Kinder von 3-6 Jahren. Neu⸗ 
anmeldungen daſelbſt. (15151 

Cyrk Medrano — Patzers Park. Donnerstag, den 6. d. M.: Zwei 
grobe Vorſtellungen mit neuem, großem Zirkus⸗Programm. Erſt⸗ 
Tafftges Künſtlerperſonal. Hervorragende Leiſtungen. Beginn 
der Vorſtellungen 4 Uhr nachm. und 8¼ Uhr abends. (829 


* * * 


* Czempin, 3. Januar. Am Silveſtertage ging über 
Czempin und Umgegend ein ſchweres Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen hernieder. 


* Krakowo, 2. Jannar. Am 31. Dezember v. J. feierte 
der Landwirt Guſtav Bartel nebſt Frau das feltene Feſt 
der Goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung 
vollzog Pfarrer Steinke in der ovangeliſchen Kirche zu 
Mrotſchen und überreichte dem Jubelpaar im Namen des 
Konſiſtoriums die Ehrenurkunde. Das Jubelpaar zählt 
74 Pzw. 71 Jahre. Nach der kirchlichen Feier fand ein ge⸗ 
mütliches Feſt im Kreiſe der Kinder, Enkelkinder, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 2. Jauuar. Nach einer Luſt⸗ 
barkeit in Gloden am 7 05 Weihnachtsfeiertag gerieten 
einige junge Leute in Streit, der zu einer wüſten Schlä⸗ 
gerei ausartete, in deren Verlauf ein gewiſſer Kacz⸗ 
marek aus Stodolſko 12 Meſſerſtiche erhielt und ſchwer 


slande mitnehmen kann. I verletzt dem Arzt zugeführt werden mußte. Die polizeiliche 


ogen. 4 
* fs. Wollſtein (Wolſztyn), 3. Januar. Die Verſetzung 
des hieſigen Staroſten Slaby nach Mogilno iſt von der 
Wojewodſchaft zurückgezogen worden, jo daß ſein Ber⸗ 
bleiben von der Bevölkerung mit Genugtuung begrüßt wird. 
— Am geſtrigen Tage hatte die hieſige „Deutſche Bühne“ zu 
einem Masken⸗ und Koſtümfeſt im Bieringſchen Saale ein⸗ 
geladen, welches für die Teilnehmer viele Überraſchungen 
bot. Der Tanz währte bis an den frühen Morgen. 


Kleine Nundſchau. 


* Neue Flugrekorde. Der italieniſche Flieger Paſſa⸗ 
le va hat mit einem Waſſerflugzeug einen neuen Schnel⸗ 
ligkeitsrekord aufgeſtellt. Die Durchſchnittsſchnellig⸗ 
keit in der Stunde betrug 190 389 Meter, während der bis⸗ 
herige Rekord 185 Kilometer aufwies. Der Höhen welt; 
rekord mit einer 500⸗Kilogramm⸗Belaſtung, den Paſſaleva 
neulich aufſtellte, beträgt nach Prüfung der Bordinſtrumente 
6137 Meter und nicht, wie urſprünglich gemeldet, 5930 Meter. 


* Das Bild im Fernſeher. Der engliſche Erfinder John 
Baird hat der Akademie der Wiſſenſchaften einen Fern⸗ 
ſehapparat vorgeführt, der es bereits mit einiger 
Genauigkeit erlaubt, das Geſicht der Perſon zu er⸗ 
kennen, mitder mantelephoniert. Baird behauptet, 
daß man ſich bis Ende dieſes Jahres ſchon einen ſolchen Ap⸗ 
parat für ungefähr 600 Mark letwa 1300 4) wird zulegen 
können. 

und. 


* Ein Vermächtnis von 500 000 Dollar für einen 
Die Erben eines gewiſſen Sonderlings in England nehmen 
das Gericht mit dem Antrage in Anſpruch, das ſonderbare 
Teſtament des Verſtorbenen für ungültig zu erklären. Der 
Verſtorbene, der, aus Amerika gebürtig, ſeit längerer Zeit in 
England wohnte, vermachte ſein ganzes Vermögen in Höhe 
von 500 000 Dollar feinem Hunde mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, daß der Vollſtrecker ſeines letzten Willens zu Leb⸗ 
zeiten des Hundes von den Einkünften aus dem Vermögen 
keinen Nutzen ziehen dürfe, ſondern ſie lediglich zur Unter⸗ 
haltung des Tieres zu verwenden habe. Erſt wenn der Hund 
auf natürliche Weiſe verendet, was eine beſondere Veterinär-, 
kommiſſton feſtzuſtellen hat, kann das Vermögen unter dem 
Neffen und zwei Nichten des Amerikaners verteilt werden. 
In der erſten Inſtanz wurde die Klage auf Ungültigkeits⸗ 
erklärung des Teſtaments verworfen, da das Gericht von dem 
Standpunkt ausging, daß der Hund zwar keine Rechtsperſon 
ſei, das Teſtament jedoch vollkommen legal aufgeſtellt worden 
ſei und rechtlich nicht umgeſtoßen werden könne. 


* Eine Franklin⸗ Gedenkfeier. In Auray, einem kleinen 
Hafenſtädtchen der Bretagne, wurde kürzlich des Tages 
gedacht, an dem vor hundertfünfzig Jahren Benſamin 
Franklin, Geſandter der im Aufſtand gegen England befind⸗ 
lichen Vereinigten Staaten, dort landete, um von König. 
Ludwig dem Sechzehnten materielle und moraliſche Waffen⸗ 
hilfe zu erbitten. Zur Erinnerung an dieſen hiſtoriſchen 
Augenblick wurde auf der Kade des kleinen Bretonen⸗ 
ſtädtchens eine Gedenktafel angebracht. Fürwahr eine 
pikante Erinnerung an eine Zeit, da die Vereinigten 
Staaten, heute Frankreichs Gläubiger, ſich ſchutzbedürftkg 
an Europa wandten. 


* Wieviele Mal haben 
geſchnürt? Wenn man annimmt, daß 


echs 


ef 
Zwanzigjährſge 4500mal, der Dreißigjährige etwa af, 
der Vierzigjährige rund 12000 mal, der Fünfzigfährige rund 
15 600 mal und der Sechzigjährige gar 19 200mal. Wer mit 
ſiebzig Jahren noch rüftig genug iſt, feine Stiefel ſelöſt zu 
ſchnütren, bringt es auf die ſtattliche Zahl von 23 000 und 
der Achtzigjährige ſogar auf über 26000. Man ſtelle ſich 
vor, was dieſe Nebenbeſchäftigung für eine Arbeit ver⸗ 
urſachen würde, wenn man dies alles auf einmal machen 


müßte! 


Wirtſchaftliche Nndſchau. 


Die Herabſetzung der polniſchen Großhandels⸗Umſatzſteuer um 
1 Prozent tritt auf Grund einer Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums und des Handelsminiſteriums am 1. Januar 1927 in Kraft. 


Ruſſiſches Getreide für Polen. Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, ift dort der erſte Transport ruſſiſchen Roggens zum Pre iſe 
von 40 31. für 100 Kg. eingetroffen. Erwähnenswert iſt, daß wir 1 
im verfloſſenen Jahre für polniſchen Roggen, der ins Ausland 
ausgeführt wurde, nur 25 31. für 100 Kg. erzielten. 5 


Weitere Verbillignug der Transportſätze für polniſche Kohle 
nach Italien. Das Warſchauer Verkehrsminiſterium veröffentlicht 
in Nr. 122 des „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung, wonach die 
Transportſätze im polniſch⸗öſterreichiſchen Verkehr von allen in⸗ 
landiſchen Ladeſtellen bzw. Grubenſtationen zur öſterrei iſch⸗italie⸗ 
niſchen Grenze nunmehr auch auf dem Wege über den Brennerpaß 
ermäßigt werden. Der Transportſatz für Steinkohle, Kohlenſtaub 
und Briketts ſtellt ſich jetzt bei einer Ausfuhr von mindeſtens 
700 Tonnen netto auf 398 öſterr. Groſchen je 100 Kg., und bei einer 
monatlichen Mindeſtexvortmenge von 18 000 Tonnen auf 881 öſterr. 
Groſchen ſe 100 Kg. Als Transportweg iſt vorgeſchrieben: Kunde 
dowice (Seibersdorf) —Petrowice (bei Oderberg) —Breclaw ( 

burg) —Bernhardstal— Salzburg. Dieſe verminderten Sätze fin 
kis zum 28. Februar 1927 gültig. Die zuerkannten Ermäßigungen 
betreffen den inländiſchen Tarif der polniſchen Staatsbahnen, ſowie 
die Bahnen der Tſchechoſlowaket und die öſterreichiſchen Bundes⸗ 
bahnen. — Am 28. Dezember begann in Bozen eine polniſch⸗italie⸗ 
niſche Konferenz mit Vertretern der öſterreichiſchen und tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Eiſenbahnen, die ſich mit der Angelegenheit der end⸗ 
gültigen Regelung des Kohlentransports von Polen nach Ftakien 
über Oſterreich und die Tſchechoflowakei befaßt. ! 


Aus der polniſchen Naphthainduſtrie. Die „Malopolfta Sp. 
Ake. dla Przemoſtu Naftowego“ (Kleinvolniſche A.⸗G. für Naphtha⸗ 
induſtrie) ſchließl! r Geſchäftsjahr 1925/26 mit einem Verluſt von 
26 282 Zloty ab. In der vor einigen Tagen in Lember 
haltenen ordentlichen Generalverſammlung wurde der Au 
wiedergewählt. — Der ſchon ſeit längerer Zeit projektierte zu 
ſammenſchluß der Naphthageſellſchaft „Premier“ mit dem „Credit 
Gensral des Petroles“ und die damit im Zuſammenhang ftehende 
Erhöhung des Kapitals des vereinigten Unternehmens auf 75 Mill. 
Frank hat nunmehr die Genehmigung beider Aktionärverſammlun⸗ 

n gefunden. Vier Premieraktien werden gegen eine 500⸗Frank⸗ 
ktie der C. G. d. P. umgetauſcht. Die 70 000 neuen Aktien nehmen 
ab 1. Januar 1927 am Gewinn teil. 
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Musterbeutel 

in jeder Stärke und Ausführung fabriziert 

Briefumschlagfabrik „Hansa“ A-G. 
Danzig Gewehrfabrik. 


Lieferung durch die Druckereien und 
Papierhandlungen. 14917 


4 
ge: chriftleiter: G. Starke verantwortlich für Politik: 
8 rufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wiefe; für Stadt 
und Land und für den übrigen redakttonellen Anhalt: M. Heye: 
für Anzeigen und Reklomen: C. Prannodafk Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 4. 


Unterſuchung hat die Schuldigen zur Verantwortung ge⸗ 
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Für die uns anläßlich unserer gol- 
denen Hochzeit erwiesene Aufmerksam- 
keit und Glückwünsche sagen wir allen 


unseren besten Dank. 
Gustav Bartel und Frau. 


Kontobücher 


Amerikan. Journale 


Statt beſonderer Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
am 3. d. Mts. nach langem in Geduld ertragenem 
Leiden meine liebe Mutter, unſere gute Groß⸗ und 
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e verw. Frau Krukowo, den 1. Januar 1927. 11186 enen dee ee Ko ntoko rre ntb fi cher 
0 i „% „ „ 4 0 6 eee B . 
Emilie Fenske eee maln Kaſſabücher, Kladden 
im vollendeten Alter 1 5 97 en 7 E Habe mich Protokollbücher 
Mit der Bitt ſtille Teil le 2 7 
. e Ada derer geb. Jensle als Rech Sen walt Diarien 
Wilhelm K 
Adolf je ei in Rydgosztz in Mr 1032 


ulica Jagiellonska 11 
niedergelassen. Be 


or. felberbaum. 


Gertrud Kieper geb. Kriewald 
und zwei Urenkel. 
Bydgoszcz, den 5. Januar 1927. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 7. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, von a Halle des neuen evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 844 


Spezialität: Sonderanfertigun 
ſchnell, ſauber und billig 


H. Dittmann 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 
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Am 29. Dezember entſchlief ſanft nach Wii Rechts- Beistand 
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tragenem Leiden mein innigitgeliebter ö —— t 1 Erneuerungsschluß Zur IU. Rlassg 


Mann, unfer guter Vater und Bruder 
Mular a. 9. Von 48 seis am 5 Januar. 


Franz Chales de Henulien ind , M. Reiewska, Duorconn 17. 


als eigen 
aus Kunterſtein b. Graudenz. abzugeben. Näh. u. H. 
1043 a. d. Oft. d. Ztg. 


Pleiſche b. Schmolz ae ee Aladier-Anierriht W. Mayer-Reichwald 


Im Namen der Hinterbliebenen erteile für i ee 
Ueb tis. 
Gabriele ebgales de Benullen Chrobtenn 7, 1 Tr.. 18 Dentistin 1192 
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Rh on hellgelb, frisch gepreßt und la Qualität ange 


5. laeſterer, Zanslehrerin, Iinorcotun 3, Antoni Pilinski, oemünte, 


Bydgoszcz, Nowy Rynek 9. Tel. 467 
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werden in unſerem Haushaltungspenſionat in Pe zu ee 
„Elim' von jetzt ab auch in 5 
men Auri en aufgenommen. 


* er erteilt N Sprechstunden von 9—1 u. 3-6 Uhr 
2 Marie b. Bismarck i ar Beige“ Be aan ; T 
1100 geb. Chales de Beaulieu. x, u wwe ER. 7 Koronowo, Ul. Sienkiewitza 1. 
ff u. R. 821 a. d. G. d. 3. 
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Diuga 19 (Friedr 
Damen- und Herrenkonfektion 


immer gut und billig. 
bumen-Mantel aus guten, tragfähigen Stoffen. 2 23.00 Herren-Winter-Ulster versch. Farben, haltb. Stoffe. 21 28.00 


; L 1 Burschen- und Knaben-Ulster und Anzüge 
h Elesante Damen-Juckon E sen 21 22 08 or in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 9 


| 15 N N 1 mpfehlen wir Smoking-Anzüge, Gehrock- Anzüge, Coutaways, Schwarze 
Für die beginnende Ballsaison Sakko-Anzüge zu nedrigsten, Preisen in bester Wend ne U. ‚elegant. Austührung. 


nur ul. Diuga 19 


„Zrödio", 8 Byd 808202, Friedrichstr.) 


5 Herren- und Kinder-Konfektionꝛ aus 


Der dehnten BEL. . vorgüten wir bel einem ag von 150.— z# ab dis nachweisbaren Eisenbahnrückfahrkarten Ill. Klasse bis zu elner Strecke 
von 150 km für eine Person. 
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Großes Bu in 
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10 Uhr, werden euer Markt 1. 9. Eingang, 
an den Meiftbietenden gegen tofortige Bar⸗ 
8 folgende Begenflände verkauft: 


en,, een 
ſucht ftrebi ſelb⸗ 7 s zur prompteſt. Aus⸗ 
> Epinde, Bertilo, Segale. 1 Sand ee ı enIMITUgEN I)" 5. Lichtpauspapıer. 
8 . ee aueds 19 * — . n Demptiägenet | Q. Ditimonn, D, 2 O. B., 
goldene t. amen: u Hekten nehmens. Ladeneinxich⸗ ' Schärfste Entrahmung fi San 5 EL  Bydgoszcz, ul, Jogi e 76. 
„che U. biele and. 15 Hegenſtünde. hing zorhenben. OeLi ( reg Ruh ger Gang 5 2 
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Oddziat. Eorskueyiny 
przy Magistraeie miasta Bydgoszezy. Gel Feld h 
— N. T olle. 
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M Offerieren billigſt ab Speicher in Bydgoszez 


Bydgoszez, Kotomierz und Pruszez 6 9000 3“ U 4 . A Sw.-Tröle 
g BEST 5 y14b. Telefon 79. 
b. Bydgosacz: 0 55 57 Tüohtige Vertreter gesucht. 


n auf 1. Hypothek fofort|® 
no. U 8 8 
50 ere h 
em 0 5 uche einen Müller stant. approb ültete r Maskenkostüme 


Fonnenblumenkuchen 50% ‚ns Zeilhaber Austuntei Perrücken 
Sonnenblumenkuchenmehl 36% Gefättige Oden IB: Inkaſſo, Korreſpond. S c h erzarti k e U 


Sanmtooljantmehl 50.05 % e e e e Sant in ober Auswahl. 107 
A| Nowa er ad \ 

a % ö ge now. ene E Sealed 2. J. Bytomskl, ul. Dworcocn 154 

Piehſalz } Bamostrzel, — adannt 


| „Roinik« w Bydgoszczy Vorkriegs. 


Spötdz. Roln.-Handiowa z odp. ogr. 
Telephon 336. 15191 


| Srühbeetfenfier I 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. & 
SGlaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
Schuldner jowie Gläubiger 1103 A. Heyer, Grudzindz 


Edmund Suwalski, Bydgoszez Frühbeetfenſterſabrik. 1er 0 
Sniadeckich Nr. 2 Telefon 590. 1 TEE TEE DEE 
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in⸗ 8 15 ai kauft und reguliert 


Kanarien hühne geg d abe 


v. Nachn. unt. Garantie ul, Jasna 85 1, r. 7757 


